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Memoire
über die Tlnlage eines ^ »ammelcanales für die Gemeinden Donanfeld , eines Theiles

von Leopoldau , Kagran , Hirschstetten und ^ tadlau.

Allgemeines.

Die obenerwähnten Gebiete , welche in dem Uebersichtsplane ^ speciell hervorgehoben sind,

haben , als außerhalb des Wiener Verzehrungssteuer - Gebietes liegend , durch die Vergrößerung des

Wiener Stadtgebietes eine erhöhte Bedeutung gewonnen und gehen daher entschieden einem großen

Aufschwünge entgegen und ist eine Zunahme der Bevölkerung sicher zu erwarten.

So hat die Donaufelder Einwohnerzahl vom Jahre 1880 bis 1890 von 6294 auf
10 .507 , also um 66 -90/ ^ zugenommen.

Es werden in diesen Gebieten viele Fabriken entstehen und sich außerdem ein großer

Theil der Arbeiter , welche in der Donaustadt beschäftigt sind , wegen billigeren Lebensmitteln und

leichterer Unterkunft hier ansiedeln.
Floridsdorf , der Theil von Groß - Jedlersdorf , welcher vor dem Stockerauer Flügel der

Nordbahn liegt , dann Donaufeld sind hiesür redende Beweise.
Die Anlage von Fabriken bedingt jedoch die Beseitigung der bei den Fabriksbetrieben

entstehenden Abfall - und Condensationswässer , deren Versickerung in den Untergrund das Trink¬

wasser verdirbt oder erwärmt.

Ebenso verlangt das dichte Zusammenwohnen der minder bemittelten Arbeiterbevölkerung
die strengste Reinlichkeit , die Wegschaffung der Abfallstoffe aus den Häusern . Diese zwei gewichtigen

Factoren sind nur durch eine rationelle Canalisirung erreichbar.
In dieser Hinsicht hat die Gemeinde Floridsdorf in richtiger Erkenntniß der Noth-

wendigkeit einer Canalisirung dieselbe schon im Jahre 1887 vollständig durchgeführt . Ebenso geht
die Gemeinde Groß -Jedlersdorf daran , ein schon der Behörde vorgelegtes Project über die

Canalisirung ihres Fabriksgebietes zur Ausführung zu bringen.
Auch für das Gebiet von Donaufeld und die anstoßenden Gemeinden längs der alten

Donau hinab ist die Canalisirungsfrage eine acute und deren Lösung eine unaufschiebbare geworden.
Von Floridsdorf und Groß -Jedlersdorf findet die Ableitung durch den gemeinschaftlichen

Sammelcanal in den Donaudurchstich statt und geht die Trace längs des Dammes der Pragerstraße.
Für Donaufeld und die anderen an dem neuen Sammelcanale participirenden Gemeinden

gestaltet sich die Ableitung wesentlich schwieriger.
Hier liegt zwischen dem Donaudurchstich und dem zu canalisirenden Gebiete das tiefe Bett

der alten Donau . Wenn auch die technischen Schwierigkeiten der Übersetzung der alten Donau keine

besonderen wären ; so ist bei der Unklarheit , welche derzeit über die Bestimmung und seinerzeitige

Verwendung oder Verwerthung des alten Donaubettes noch herrscht , eine Durchquerung des alten

Strombettes ausgeschlossen.
Es dürfte hier der Ort sein , die Zwecke , zu welchen das alte Donaubett eventuell dienen

könnte , flüchtig zu berühren:
1 . Es könnten Häfen für die Donauschifffahrt gemacht werden.

2 . Die Wasserkraft könnte verwerthet werden zur elektrischen Beleuchtung von Wien , zu
einer Nutzwasserleitung rc . Oder auch zur Abgabe von Betriebskrast für das Kleingewerbe in

dem ganzen Gebiete am linken Ufer der alten Donau verwendet werden.

3 . Ist das alte Donaubett auch mit dem in Aussicht stehenden Donau - Odercanal in Ver¬

bindung zu bringen.
4 . Könnte das alte Bett auch als Hochwassercanal dienen.

Die hohe Regierung kann diese und ähnliche Zwecke , zu denen das alte -Donaubett

vielleicht noch dienen kann , nicht unmöglich machen lassen und hat in ihrer weisen Fürsorge nahe-

gelegt , für die Gemeinden Donaufeld , Kagran , Hirschstetten und Stadlau einen Sammelcanal in

Aussicht zu nehmen , welcher , parallel zum alten Donaubett laufend , erst unterhalb dessen Ver¬

einigung mit der großen Donau und oberhalb der Stadlauer Eisenbahnbrücke in den Donau-

Durchstich einmündet.
Die principielle Führung der Trace in dieser Richtung wurde , in einer von der löblichen

k. k. Bezirkshauptmannschaft Groß - Enzersdorf am 6 . Februar 1892 einberufenen Versammlung

von stimmlichen betheiligten Gemeinden Donaufeld , Kagran , Hirschstetten und Stadlau , einver¬

ständlich gebilligt und hat sich die bei dieser Verhandlung vertreten gewesene h . Donauregulirungs-

Commission gleichfalls für diese Tracenführung ausgesprocken.
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Gemäß diesen Intentionen wurde dieses Project über die Erbauung eines gemeinschaft¬
lichen Sammelcanales verfaßt und erhoffen sich die betheiligten Gemeinden das gewichtige Wohl¬
wollen und die materielle Unterstützung der hochlöblichen Organe des Staates , des Landes und
aller betheiligten Corporationen und Fabriksetablissements.

Beschreibung und Begründung der projeetirten Trace.
a ) Im Gemeindegebiete Donaufeld.

Die Sammelcanaltrace beginnt in Donaufeld bei der Vereinsgasse , hier nimmt sie den
Hanptcanal der Ortschaft Donanfeld auf . Sie geht in dieser Gemeinde bis zum aufgelassenen
Werke Nr . VIII bis zur Gemeindegrenze Kagran am linken Ufer des alten Donaubettes , nahezu
immer gerade.

5) In der Gemeinde Kagran.
Hier verläßt die Trace das linke Donauufer und kommt zur Kagraner Reichsstraße , wo

sie den Hauptcanal der Ortschaft Kagran aufnimmt . Von da geht die Trace in einer geraden
Linie am Rande der Asparner Bezirksstraße bis zur Station Nr . 35 , von wo sie durch die
Schottergruben des Stiftes Klosterneuburg , einen alten Donauarm übersetzend, in die Auen
abbiegt und dann durch einen Durchschlag in das Gemeindegebiet von Stadlau Übertritt.

c) Gemeinde Stadlau.
Beim Werke Nr . IX übersetzt die Trace gleichfalls einen alten Donanarm und geht in

dem erwähnten Durchschlage in den Auen fort.
Bei Station Nr . 25 - st 1063 nimmt sie den Sammelcanal von Stadlau — Hirschstetten auf.
Später bei Station Nr . 23 - st 50 mündet der Canal der Firma Hauser und Sobotka

k. k. a . p . Malzfabrik ein.
Die Trace übersetzt, die Auen verlassend , einen alten Donauarm bei Station Nr . 17

und nimmt bei Station Nr . 14 - st 90 einen zweiten Hauptcanal auf , welcher seinerzeit von dem
Durchlässe unter der Staatseisenbahn herüber kommen wird.

Die Trace kommt dann zum Jnundationsdamm in der Nähe des Gasthauses Stürzt,
woselbst die Hochwasser - Schleuse und die Pumpstation und die Wärterwohnung in einem Objecte
untergebracht find . Die Trace geht bei Station Nr . 7 durch den Jnundationsdamm und kommt
bei Station Nr . 2 nach Wien.

ä ) Gebiet der Reichshauptstadt Wien.

Diese Canalstrecke ist 200 Meter lang und ist am Ende derselben das Einmündungs¬
object , genau 378 Meter oberhalb der Stadlauer Eisenbahnbrücke.

Neue Straßenzüge.
Die Canaltrace soll zugleich die Axe einer breiten Verkehrsstraße , insbesondere für das ganze

Fabriksgebiet von der Donaufelder Gemeindegrenze bis zur Stadlauer Eisenbahnbrücke hinab werden.
Beim Zusammenstoß der Gemeinden Donaufeld und Kagran ist die Anlage eines kleinen»

Platzes in Aussicht genommen . Da die Donaugasse in Floridsdorf schon Bezirksstraße ist , in
Donaufeld aber deren Fortsetzung bis zur Kagraner Reichsstraße ebenfalls Bezirksstraße werden
soll , so ist deshalb der Canal als Straßentrace in geeigneter Weife gewählt und am erwähnten
Kreuzpunkte beim Gasthause zur Stadt Groß - Enzersdorf ebenfalls ein Platz beantragt worden.

Dies muß auch bei der Abzweigung der Trace von der Asparner Bezirksstraße , bei
Station Nr . 35 , geschehen , damit die Canaltrace nicht unter die Baugruppen hineinkommt.

Bei den Hauptcanälen , welche vom Sammelcanale nach Hirschstetten und Stadlau , bei
Station Nr . 25 - st 10 63 und 14 - st 90 , abzweigen , sind 20 Meter breite Straßen und gleichfalls
Anschlußplätze in Aussicht genommen , welche Straßen auch nach abwärts gegen das alte Donaubett
fortzufetzen wären.

Dieser Theil soll so recht ein Baugebiet für Fabriksanlagen werden.
Die directe Einbeziehung der ganzen Kagraner Reichsstraße und eines großen Theiles

der Asparner Bezirksstraße wird die Erbauung von Häusern an diesen Stellen , eventuell von
Fabriken gewiß fördern.

Berechnung der abzuführenden Wassermengen.
a ) Brauchwässer.

Donaufeld hat derzeit nach der Volkszählung von 1890 . 10 507 Einwohner
Kagran . . . . 1692
Stadlau . . . 1 773 »

gibt zusammen . . 13 -972 Seelen.
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Wenn eine Vermehrung bis auf 100 .000 Einwohner berücksichtigt wird ; so gibt dies
per Kopf 50 Liter gerechnet

zusammen per Tag 5,000 .000 1 — 5 .000 in ^
, somit per Stunde rund 200 n?

5) Fabriks - Abfallwässer.

Hier kommen zunächst in Betracht:
die Petroleumfabrik in Donaufeld mit per 24 Stunden . . 2880 ni^
die Malzfabrik in Stadlau mit per 24 Stunden . . . . 3000 in^

Die Wagenfabrik von Löhner , die zwei Pappenfabriken in Donaufeld und endlich die
Spodiumfabrik in Kagran.

Um ein annäherndes Bild zu bekommen, seien durchschnittlich
die großen Fabriken mit . . . . 1000 in^
die kleineren » » . . . . 500 iw'

Abfallwässer per Tag vorausgesetzt . So wären , wenn nach und nach 100 mittlere oder 50 große
Fabriken entständen , abzuführen 50 .000 in ^ per Tag oder 2083 in ^ per Stunde.

e) Regenwasser.

Da das ganze Terrain eben und eine eigentliche Thal - oder Bachbildung nicht existirt,
ferner die Straßen alle entsprechend hoch , das anstoßende Terrain zumeist sehr tief liegt , außer¬
dem der Boden als durchlässiger Schottergrund eine große Aufsaugungsfähigkeit besitzt , so wird
von den tellurischen Wässern verhältnißmäßig sehr wenig in den Canal hineinkommen.

Die Annahme , daß davon 50/0 hineinkommen , dürfte jedenfalls vollkommen genügen.
Die zu berücksichtigenden Flächen sind:

a) Die Ortsgebiete.
Ortschaft Donaufeld mit . 100 Hektar
Ein Theil von Leopoldau . . 10 »
Kagran , Ort . 30 »
Stadlau . 20 »
Ein Theil von Hirschstetten beim Stadlauer Bahnhof . . 10 »

Zusammen . . . 170 Hektar

b) Das neue Fabriksgebiet.
1 . Zwischen Donaufeld und der Kagraner Straße . . lang 700 1

von Station 49 —42 beiderseits zusammen . . . breit 200 I
2 . An der Kagraner Straße selbst , rechts und links,

zusammen . breit 1500 j
bis zum Ort . lang 200 s

3 . An der Asparner Straße von Station 42 — 35 . . lang 700 ^
zusammen . . . . breit 200 ^
Von Station 35 bis Statipn 8 . lang 2700 1
beiderseits zusammen . breit 200 I

Querstraßen zusammen . lang 1800 ^
an diesen zusammen . breit 200

140 .000 ^ 14 Hektar

300 .000 in ? 30 »

140 .000 in ? ^ 14 »

540 .000 ^ 54 »

360 .000 in ? m 36 »

Fabriksgebiet zusammen . . . 148 Hektar
hiezu Ort sgebiete . . . . . 170 »

Totalfläche . . . 318 Hektar.
Der Maximalregen ist per Stunde 19 ' 75 nun , gibt per Hektar 197 .500 Liter oder

197 -5 ni3 , wovon nach dem früher Gesagten nur 5 "/o in den Canal gelangen können gibt 9 875 rn^
das sind für 318 Hektar zusammen 3140 in

Das Maximalerforderniß der Zukunft stellt sich daher heraus mit:
a) Brauchwasser per Stunde rund . 200 ni^
b) Fabriks -Abfallwasfer . 2083 rn^

Ohne Regen zusammen . . . 2283 in^
e) Hiezu noch Maximalregen . 3140 in ^

Gibt . . . 5423 ni^

Die Verhältnisse und Anforderungen der Gegenwart stellen sich mit Rücksicht
darauf , daß die Ortsgebiete von Kagran , Stadlau und Hirschstetten nicht sofort gänzlich an-
geschlosfen werden , wie folgt:

1 *
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a) Brauchwasser:
Donaufeld . 11 .000
Fabrik Stadlau . 1 .000

12 .000 Seelen ä 50 Liter
Gibt per Tag 600 oder per Stunde 25in .̂

5) An Fabrikswässern.
Petroleumfabrik in Donaufeld 2880 ir^, Malzfabrik in Stadlau 3000 uV und die anderen

genannten Fabriken rc. , zusammen7200 per Tag , daher per Stunde 300 n? .
e) Regenwässer im Maximum.

per Hektar und Stunde . 0875 in^
somit für 100 Hektar . 987 5

ä) Minimalzusammensatz ohne Regen per Stunde.
a) Brauchwässer . 25
5) Fabrikswässer. . . . . 300

Ul'

IN

Zusammen
Wenn Maximalregen , dazu nä o für 100 Hektar

IN"

UN325
987 5 ui^

Summe des Abfalles mit Regen . . . 13125 nr^
Gefälle vom Sammeleanal.

Dieser müßte in seinem Niveau so tief gelegt werden, daß die Einmündung der
Canalnetze von Donaufeld, Kagran , Hirschstetten und Stadlau noch möglich ist . Hiedurch könnte
für denselben durch Legung der Ausmündung in die Donau auf 0 80 unter Null noch 0 6 pro
o/oo herausgebracht werden.

Die Anschlußcanäle bekommen alle 1 pro o/^.
Die Canalausmündung in die Donau liegt 378 Meter oberhalb der westlichen Flucht

der Strompfeiler der Stadlauer Eisenbahnbrücke.
Nullpunkt bei der Franz Josefs-Brücke . 153 067
Distanz von dort zur Canalausmündung 6372 . Donau-Gefälle

pro o/oo 0 -434, gibt . ._ _ 2 -765
Nullpunkt der Ausmündung . 150 '302
Sohle 0 -800 unter Null . 0 '800

Gibt die Sohlencote der Ausmündung mit . . . 149 502
Der Sammeleanal hat eine Länge von 6277 Meter , was bei 0 '6 pro ein Gesammt-

gefälle ergibt von 3 766 , daher die Sohlencote des Sammelcanales bei dessen Beginn in
Donaufeld an dem Kreuzungspunkte der Vereinsgasse mit der Donaugasse beträgt 153 268 . Alle
Anschlußcanäle nach Kagran , Stadlan rc . bekommen ein Gefälle von 1 pro o/̂ .

In flachgelegenen Städten ist ein Gefälle von 1 pro schon zu den günstigeren zu rechnen.
Beispielsweise seien hier die Gefälle einiger Sammelcanäle pro aufgeführt:

Brüssel . . . 0 '30—048 Mainz . . . 0 -45—0 -83
Frankfurt . . 0 50 Hamburg . . . 0 33
Dauzig . . . 049 —0 67 Paris . . . . 033
Düsseldorf - . 0 33 London . . . 0 38 —0 76.

Der Sammelcanal der Stadt Wien längs des Donaucanales bekommt ein Gefälle von 0 '39 pro o/^,.
Durch eine weitere Reducirung des Gefälles von 0 -6 auf 0 5 pro o/^ wäre es möglich,

die ganze Floridsdorfer Canalisirung durch die Donaugasse in den neuen Sammel¬
canal zu bringen und das alte Donaubett ganz frei zu machen.

Wahl der Typen für den Sammeleanal.
Es wurde die reine Eiform gewählt und wird alles in Roman - Cement - Beton ausgeführt.
Eine Ausnahme begründen nur die kleinen Strecken, a) unter der Kagranerstraße, welche

aus Verkehrsrücksichten minirt wird , 6) im Nothauslasfe , e) in der Pumpstation , ä) unter dem
Jnundationsdamm, welcher ebenfalls minirt wird und o) die letzten 200 Meter in jenem Theile des
Jnundationsgebietes, welches schon im Gebiete der Reichshauptstadt Wien liegt , diese fünf Partien
werden theils aus Portland - Cement - Stampfbeton , theils aus Ziegeln gemacht . Das Aus¬
mündungsobject ist aus großen Quadern und vergittert.

Die Typen im Sammelcanale sind:
I . Section Station 0 bis Station 25 ^ 23 breit 130 hoch 195

II. » 25st- 23 » » 42 » 1 -20 » 1 -80
III. » 42 » » 51Z-90 » 110 » 1 -65
IV. » 51-j- 90 » - 62-j- 77 '7 » i -oo » 1 -50



Die Leistung dieser Typen berechnet sich
Darzy - Bazin:

für Canäle in Beton nach der Formel von

V — 10 .0004.
1 -5 U -st 0 045

ui ^ Vtz

Es ergibt bei dem Gefälle von 0 6 pro o/yg und bei vollrinnendem Querschnitte

Type I breit 130, hoch 1 95
per Secunde
2 -298 nV

per Minute
138 nV

per Stunde
8280 nV

» II » 120 » 180 1 -877 » 113 » 6780 »
» III » 1 -10 » 165 1480 » 89 » 5340 »
» IV » 100 » 1 -50 1 -180 » 71 > 4260 »

Gegenüber der Maximalleistung von per Stunde 8280 nV steht die ausgerechnete
Maximalanforderung von 5423 n? per Stunde gegenüber , daher Sicherstellung 2857 nV.

Wenn daher die Bevölkerung auf 100 .000 Seelen angelangt ist , die Canalisirungs -Netze
von Donaufeld , Kagran , Hirschstetten und Stadlau thatsächlich in dem beschriebenen Umfange
zum Ausbau und Anschlüsse gekommen sind , und endlich zusammen 100 Fabriken mit zu¬
sammen 2083 nV Abfallwässer per Stunde vorhanden sind , so wäre selbst bei einem Maximal¬
regen und offener Hochwasserschleuse für die Canalisirung noch eine Sicherheit von 2857
per Stunde oder 340/ ^ .

Hochwasserschleuse.
Um den Eintritt des Hochwassers zu verhindern, wird im Gebäude der Pumpstation

die Hochwasserschleuse angebracht und der von der h . Donauregulirungs -Commission gleichfalls
verlangte sogenannte Nothschacht ausgeführt . Die Construction dieser Objecte ist aus den Plänen
ersichtlich. Die eigentliche Schleuse ist ein Spindelschieber mit Dichtung und Metalleinlage
nach System Geiger in Karlsruhe.

Damit nämlich der Schieber auch an der Sohle dicht schließt , greift die an der Hinteren
Seite des Schieberdeckels angeschraubte Klaue in eine mit Metall gefütterte schräge Verdichtung.
Die Abdichtung des Schieberdeckels gegen die Rahme wird durch eine Rothguß-Einlage in der
letzteren bewirkt , so daß nie Guß auf Guß zu liegen kommt, daher ein Einrosten oder Undicht¬
werden ausgeschlossen ist. Bei einem Wasserstande von 2 '09 ober Null muß die Hochwasserschleuse
überhaupt geschlossen werden. In diesem Momente ist das Abfuhrvermögen des Canales gänzlich
aufgehoben . Der Canal ist in diesem Zustande bis auf diese Höhe mit Donauwasser gefüllt und
hat das Wasser die Cote:

149 502 -s- 0-800 -st2 09 - 152 392
Das Donauwasser reicht bis zur Canalsohle bei Station Nr . 37 und nimmt einen

cubischen Raum ein von . 3 .600 nV
der ganze Sammelcanal mit seinen Zukunfts - Netzen faßt . 45 .000 mV
es bleiben daher . . 41 .400 irV
als verfügbarer Canalraum über.

Das derzeitige Netz faßt jedoch nur . 28 .000 nV
weniger 3600 bleiben als Canalraum . — 24 .400 nV
Es wird sich daher bei dem gerechneten Minimal - Erforderniß der Gegenwart ohne

Regen mit 325 per Stunde , das Canalnetz füllen in 75 Stunden — 3 Tagen , 3 Stunden;
wenn jedoch der Maximalregen fiele, schon in rund 18 Stunden.

Beim Maximal - Erforderniß der Zukunft mit 45 .000 m? würde sich das Canalnetz ohne
Regen füllen in 18 Stunden. Bei Maximalregen rund in 8 Stunden.

Hochwässer über 2 00 Meter dauern selten über 8 Tage.
Es ist nämlich eine bekannte Thätsache , daß seit der Eröffnung des Donau-Durchstiches

durch die wesentliche Eintiesung des Donaubetles die Nullwässer nicht mehr kleine Wässer, sondern
schon Mittelwässer sind.

Der Eintritt der Hochwässer über zwei Meter ober Null findet auch sehr selten gleich¬
zeitig mit dem in unserer Gegend fallenden Maximalregen statt.

Der Regen ist gewöhnlich ein allgemeiner und kommen die im Oberlande entstandenen
Hochwässer erst herab, wenn im Unterlande der Regen bereits aufgehört hat.

Es würde daher bei den jetzigen Zuständen, bei geschlossener Hochwafferschleuse ohne
Pumpstation und ohne Regen der Canalinhalt übergehen in circa 3 Tagen , beim Maximal-
regen in 18 Stunden.

Beim höchsten Erforderniß an das Canalnetz bei 100 .000 Seelen und 100 Fabriken
würde schon ohne Regen ein Austreten in 18 Stunden erfolgen , beim Maximalregen in 8 Stunden
und zwar an den tiefsten Stellen der über dem Sammelcanal führenden Straße , bei den
Stationen 8 bis 12.
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Pumpstation.
Um ein Austreten des Canalwassers bei geschlossener Hochwasserschleuse zu verhindern,

müßte eine Pumpstation angelegt werden.

Diese käme zu Station 8 und würde in derselben auch die Hochwasserschleuse unter¬

gebracht werden.
Die Quanten , welche bei geschlossener Schleuse hinüber gepumpt werden müssen,

resultiren aus den schon angeführten Daten.

In der Gegenwart Per Stunde:

ohne Regen . 300
mit Maximalregen . 1312 5 ui^

In fernerer Zukunft bei 100 .000 Seelen und 100 Fabriken:
ohne Regen per Stunde . 2283 iu^

mit Maximalregen . 5423
Der Bau der Pumpstation ist für die Anbringung von 6 Centrifugal - Pumpen mit

einer Rohrweite von 237 mm in Aussicht genommen.
Bei 7 Meter Förderhöhe ist die Leistung per Pumpe und per Stunde . . 200

somit für 6 Pumpen . 1200
von diesen 6 Pumpen werden 3 Stück mit . . 600

Leistung sofort eingesetzt werden.
Die anderen 3 Pumpen später , nach Entwicklung der Ortschaften und Zunahme der

Fabriken und der Abfallwässer.
Die derzeitigen 3 Pumpen erfordern zum Betriebe eine Dampfmaschine von 40 Pferde¬

kräften ; beim Einstellen der zweiten Pumpenserie ist eine weitere gleichkräftige Dampfmaschine
anzuschaffen.

Das Speisewasser wird mit Dampfbetrieb aus den Hausbrunnen geliefert.
Beim Pumpenhaus ist eine Wohnung für den Canalaufseher , der gleichzeitig Monteur

und Dampfmaschinen Wärter sein muß , projectirt.

Obwohl nach diesen Anlagen ein Versagen der Pumpen nahezu ausgeschlossen ist ; so
muß doch auch der mögliche Fall des Blitzschlages oder sonstiger Störung im Betriebe ins Auge
gefaßt werden.

Sowie die hohe Donauregulirungs - Commission sich in fürdenkender Weise außer der

gewiß beachtenswerthen Abschlußvorrrichtung durch einen Spindelschieber noch einen Nothschacht
ausbedingt ; ebenso wichtig ist es , sich für das Canalwasser einen Nothauslaß zu sichern , damit
das Wasser nicht bis zur Höhe der Pumpengehäuse steigt oder im Falle eine Störung im Pumpwerk
nicht in den Straßenanlagen und Fabriksgebieten von Station 8 bis 12 austreten kann.

Nothauslaß.
In dieser Richtung empfiehlt es sich , den Austritt des Canalwassers eventuell bei

Station 31 - j- 10 erfolgen zu lassen , woselbst sich die großen Schottergruben des Stiftes
Klosterneuburg befinden , also der Boden außerordentlich aufnahmsfähig ist und das überlaufende
Wasser alldort sofort verschwindet.

An eine Verbauung daselbst kann nicht so leicht gedacht werden , weil die Ausbeutung
der Schottergruben noch viele Jahrzehnte dauern und diese unter 150 ein ober Null gemacht
wird und ein zeitweiliges Ausfließen des Ueberwassers daselbst gewiß keine Bedenken Hervor¬
rufen kann , nachdem dieses Auslaufen in der nächsten Zeit gar nicht oder vielleicht alle
10 Jahre kaum einmal Vorkommen dürfte.

Um die Consequenzen eines solchen Canalwasseraustrittes besser beurtheilen zu können,
ist es nothwendig , die folgenden Auseinandersetzungen zu würdigen.

Sanitäre Beschaffenheit und Berdünnungsgrad des Canalwassers.
Dasselbe besteht:

а ) Aus Brauchwasser der Bevölkerung,
б ) Fabriks - Abwässern,
e ) Regenwasser und
ä ) Donauwasser , welches von der Ausmündung vom Donandurchstich auswärts in

den Sammelcanal hineinstaut.
a ) Brauchwasser.

In diesem sind die Ausscheidungen der Menschen das Ausschlaggebende . Nach den
genauen , in der ganzen wissenschaftlichen Welt anerkannten Stoffwechselversuchen von Carl von
Voit scheidet ein erwachsener Mann im Tage durchschnittlich 1254 Gramm Harn (Harnstoffe)
und 131 Gramm Koth (feste Abfallstoffe ) aus ; aber diese Stoffe bestehen zum größten Theil bis
zu 92 °/o nur aus Wasser . Vom Harn sind daher nur 65 Gramm , vom Koth 34 Gramm,



7

daher zusammen 99 Gramm in Rechnung zu ziehen ; von diesen sind noch 26 Gramm Asche und

mineralische Bestandtheile abzuziehen , es bleiben daher an wirklichen schädlichen Bestandteilen pro
Kopf 73 Gramm oder für 100 .000 Seelen , im Maximum 7,300 .000 Gramm — 7300 Kilo.

d ) Fabriksabwässer.
Bei der Einmündung der Abwässer von Fabriksanlagen wird zur Bedingung gemacht,

daß die sauren Abwässer vor Einleitung in den Straßencanal in einem eingeschalteten Klärbassin,
welches mit Kalkmilch zu füllen ist , vollständig neutralisirt werden . Außerdem sind wie bei den

Straßencanälen Schlammkästen mit Knierohren anzubringen.
Dieses vorausgesetzt werden die Abfallwässer der Fabriken weder grobe Verunreinigungen

enthalten , noch ätzende , scharfe oder saure Bestandtheile mit sich bringen können.
Ein großer Theil der Fabriksabwässer ist ohnehin nur Condenswasser der Dampf¬

maschinen.
o) Regenwasser.

Ist überhaupt nicht schädlich.
ä ) Das Donauwasser.

Dieses muß hier speciell angeführt werden , weil bei einem Hochwasser von 2 '09 ober
Null die Schleuse beim Jnundationsdamm zugezogen werden muß . In diesem Momente steht
dann das Donauwasser bis zur Canalsohle au der Asparner Bezirksstraße bei Station 35.

In dem Momente als die Hochwasserschleuse zugezogen ist , sind im Canale an Donau¬

wasser 3600 n ^ .
Der Fassnngsraum des gegenwärtigen Canalnetzes ist 28 .000 daher der

Rest von 24 .400 , wenn es nicht regnet , Abfallwasser aus den Fabriken und Fäcalstoffe ist.
Da sich der Canal erst in drei Tagen füllt , so werden im selben die menschlichen Fäcal¬

stoffe von dieser Zeit sein , d . i . 3 X 876 — 2628 Kilo , in 28 .000 oder 28,000 .000 Kilo.
Der Verdünnungsgrad ist daher 1 : 10654 . Bei einem in der Gegenwart ein¬

tretenden Maximalregen würde schon das Wasser in 18 Stunden austreten . Da wäre der

Verdünnungsgrad der Fäcalwässer:
18

876 : 28,000 .000 ^ 1 : 42618.
24 '

Beim Zukunftsnetz , wenn 100 .000 Seelen und 100 Fabriken angenommen werden,
ergibt sich der Verdünnungsgrad wie folgt:

Ohne Regen , Füllungszeit 18 Stunden , daher schädliche Fäcalsubstanzen
^

. 7300 : 45,000 .000 oder rund 1 : 8200.
24

Mit Maximalregen in 8 Stunden Füllungszeit

7300 : 45,000 .000 Liter oder Kilo , oder wie 1 : 18 .496.

Tabellarisch zusammengefaßt stellt es sich kurz so heraus:
Füllungszeit Verdünmmgsgrad

ohne Regen 3 Tage 1 : 10654
mit Maximalregen 18 Stunden 1 : 42618

ohne Regen 18 » 1 : 8200
mit Maximalregen 8 » 1 : 18496

Die Abfallwässer , welche in einem solchen Grade verdünnt sind , müssen von dem Unter¬
gründe in den Schottergruben ausgenommen werden.

Gegenwart

Zukunft

Nach den in Groß -Jedlersdorf in den Fabriken gemachten langjährigen Versickerungs¬
versuchen in den dortigen Versitzgruben nimmt Schottergrund pro 1 in der Stunde 0 -1 auf.

Da nach Vorigem in der Gegenwart ohne Regen per Stunde im Minimum 300 in
mit Maximalregen 1312 -5 in ^ aus dem Canale austreten , so wären zur Aufsaugung nothwendig
3000 m ?

, beziehungsweise 13125 in ? oder in Hektar ohne Regen 0 -3 Hektar , mit Maximal¬
regen 1 -312 Hektar.

Bei Maximalerforderniß der Zukunft berechnet sich die nothwendige Versicke¬
rungsfläche für 2283 in » ohne Regen mit . 2 -28 Hektar

» 5423 » bei Maximalregen . 5 -42 »
In der Gegenwart ist beim Maximalregen der Verdünnungsgrad an austretenden

Canalwässern 1 : 42 .618.
In der Zukunft ist beim Maximalregen der Verdünnungsgrad an austretenden

Canalwässern 1 : 18 .496.

Hier muß aber erwogen werden , daß sich die austretenden Canalwässer sofort mit dem
Maximalregen mischen , der auf die Sickerflächen direct niederfällt.

Dieser ist im ersten Falle 1 -312X197 -5 in » 259 2 in »
, im zweiten Falle

5 -42X197 -5 1070 4
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' Der Verdünnungsgrad reducirt sich daher in dem Falle der Gegenwart von 1 : 42 .618

auf 1 : 42 .918 , der Zukunft von 1 : 18 .496 auf 1 : 18 .598.

Es wird jedoch wegen der über 50 Hektar betragenden Schottergrubenfläche , daselbst eine

Wasfermasse niederregnen , welche 50X197 u ^ , per Stunde also 9850 beträgt . Das Terrain

daselbst hat die Cote 150 -162 . j
Die Donau bei 2 09 als Wasserstand für den Schluß der Schleuse:

149 502 ff- 0- 800 Z - 2 -09 ^ 152 392

Differenz . . 2 -230

Das Terrain ist daher um so viel tiefer , als der entsprechende Wafferstand der Donau

und wird ein successives Aufsteigen des Donaugrundwassers stattfinden , so daß das Austreten

des Canales bei starkem Regen wederj in sanitärer noch in technischer Hinsicht
Bedenken Hervorrufen kann.

Die Cote des Ueberlaufes müßte 3 00 ober dem Nullpunkt des Einlaufes , d . i . 3 80

über der Canaleinmündung in die große Donau — 149 -502 - j- 3 -80 — 153 -302.

Würde diese Cote höher bestimmt , so würde das Canalwasser ohnehin bei den Canaldeckeln

in der Strecke von Station 7ff - 39 bis Station 12 und noch weiter hinauf , je nach der höheren

Festsetzung der Ueberfallscote übergehen , was unthunlich ist . Bei der Höhe von 3 ' 80 oder der

Einmündung steht das Wasser im Sammelcanale an seinem Ende , beziehungsweise Anfang bei

der Vereinsgasse in Donaufeld noch 0034 ober der Canalsohle und ist der Canal bis Station

33 bis zum Gewölbsschlusse voll.

Der Ueberfall des Nothanslasses ist 2 00 breit und 0 -45 hoch projectirt . Um eine

Communication des Donauwaffers unter dem Canale zu erzielen , sind beim Nothauslasse rechts

und links im ganzen Betonkörper von Meter zu Meter 0 -15 weite Rohre eingelegt.
Dies wird auch in consequenter Weise bei allen Betonkörpern durchgeführt , welche bei

der Uebersetzung der tiefer liegenden Gräben und alten Arme Vorkommen . .. .

Das Abfuhrvermögen des Nothanslasses ist nach der Formel:

H — 0 4436 si 2 AÜ

für ll — 0 45 und 5 — 2 00 , H — 6030 ir^ .
Wird das alte Donaubett wieder eröffnet , so muß bei zunehmender Verbauung das Ueber-

fallwasser des Nothauslasses in einem besonderen Canal in dem untersten Theil des alten Donau¬

bettes abgeführt werden.

Kosten der Canalisirnng.
Die gesammten Kosten der Canalisirnng stellen sich heraus , wie folgt:

u) Currenter Canal . fl . 225 .132 -50

d ) Nothauslaß . » 2 .902 03

o) Pumpstation mit Hochwasserschleuse . » 45 .782 .97

ä ) Ausmündungsobject in die Donau . » 1 . 742 09

s ) Project und Bauleitung . » 15 .000 ' —

1) Unvorhergesehene Auslagen . . . . » 10 .000 —

Zusammen . . . sl . 300 .559 -59

Schlußwort.
Die hier angeführten Summen sind allerdings bedeutende und die bauliche Durchführung

nur dann möglich , wenn der Staat , das Land und auch die hohe Donauregulirungs - Commission

durch ergiebige Subventionen helfend eingreifen , und wenn die hohen Behörden in weiser Fürsorge

ihr gewichtiges Wohlwollen diesem Unternehmen zuwenden.
Der Anschluß aller bestehenden Fabriken , ihnen voran der Petroleumfabrik in Donau¬

feld und der Malzfabrik in Stadlau , ist bereits gesichert.
Die Consequenzen dieser Bauführung sind große . Das ausgedehnte Gebiet , das den

Norden von Wien begrenzt , wird für Fabriksanlagen und für die Arbeiterbevölkerung gänzlich

erschlossen und gesund gemacht . Das alte Donaubett bleibt für alle Zwecke reservirt und intact.

Die erhöhte Fürsorge , welche die hohe Regierung den Wasseranlagen in Wien widmet,

wird sich auch auf dieses Gebiet ausdehnen , welches in innigem Zusammenhänge mit der Donau¬

stadt ist und bleiben wird.
Es ist gewiß auch für die Reichshauptstadt Wien wichtig , daß die unmittelbar an¬

grenzenden , von einer dichten Arbeiterbevölkerung bewohnten neuen Vororte mit den noth-

wendigen Sanitätsbauten versehen sind.
In dieser Hinsicht steht zu erhoffen , daß alle berufenen Factoren hiezu die nothwendigen

Opfer bringen werden ! Dann wird auch dieses Werk gelingen ! Das walte Gott!

Wien , im Juli 1892.

Moriz WillforL m . x.
beh . aut . Civil -Jngeuieur.

Verlag von Moriz Willso on Friedrich Jasper in Wien
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Lommissions -^ rotokoll
ausgenommen von der k. k. Bezirkshauptmannschafl Groß - Enzersdorf am 26 . September 1892

im Gemeindeamte Donaufeld.

Gegenstand.
Mit dem Erlasse vom 20 . August 1892 , Z . 52496 , hat die hohe k. k. niederösterreichische

Statthalterei das Project der Gemeinde Donaufeld für die Anlage eines Sammelcanales der

Gemeinden Donaufeld , Kagran , Hirschstetten und Stadlau , sowie das Gesuch derselben Gemeinde

um Genehmigung der Einmündung dieses Sammelcanales in den Donaustrom , der k. k. Bezirks¬

hauptmannschaft Groß - Enzersdorf mit dem Aufträge übermittelt , über dieses Ansuchen das im

VII . Abschnitte des Wasserrechtsgesetzes vom 28 . August 1870 , Nr . 56 L .-G .-Bl . , vorgeschriebene

Verfahren durchzuführen.
In Folge dieses hohen Auftrages wurde die commissionelle Verhandlung über dieses

Project für den heutigen Tag anberaumt und dies mit dem Edicte der k . k. Bezirkshauptmann¬

schaft vom 23 . August 1892 , Z . 17318 , allgemein verlautbart.

Dieses Edict wurde in dem Amtsblatte zur » Wiener Zeitung « vom 30 . August , 1 . und

3 . September 1892 ausgenommen und überdies an den Amtstafeln der Gemeinden Donaufeld,

Kagran , Hirschstetten , Stadlau , Aspern , Leopoldau und Floridsdorf afsigirt.

Außerdem wurde die löbliche Donau -Reguliruugs - Commission , der löbliche Magistrat
Wien , der löbliche k. k. Baubezirk in Reichsstraßenangelegenheiten , der löbliche niederösterreichische

Landesausschuß , der löbliche Bezirksstraßenausschuß in Groß -Enzersdorf , das hochwürdige Stift

Klosterneuburg , die k. u . k. Geniedirection in Wien , endlich die Vorstehungen sämmtlicher früher

bezeichnten Gemeinden und durch diese die bekannten Privatinteressenten zum Erscheinen bei der

heutigen Verhandlung eingeladen.
Ein Vertreter des k. k. Baubezirkes ist zur heutigen Verhandlung nicht erschienen.
Vor Allem wird bemerkt , daß gegen das Project bis zum heutigen Tage weder mündlich

noch schriftlich eine Einwendung erhoben worden ist.
Die Commissionsmitglieder versammelten sich am Bahnhofe in Stadlau und wurde

zunächst von dem Verfasser des Projectes , Herrn Civil -Jngenieur Willfort , eine Erörterung des¬

selben vorgenommen.
Hierauf wurde zur Begehung der Canaltrace geschritten und hiebei an der Hand der

vorgelegten Detailpläne Nachfolgendes constaürt:
Die Trace des projectirten Sammelcanales beginnt in der Gemeinde Donaufeld bei der

Vereinsgasse , wo der Hauptcanal der Ortschaft Donaufeld einmünden soll.
Von diesem Punkte ist in dieser Gemeinde die Trace bis zum aufgelassenen Werke Nr . 8,

das ist bis zum Gemeindebezirke Kagran am linken Ufer des alten Donaubettes nahezu in gerader
Linie projectirt.

Von der Gemeindegrenze Kagran verläßt die Trace das linke Donauufer und wird in

der Achse einer neu projectirten Straße , wofür die Genehmigung erst einzuholen sein wird , bis

zur Kagraner Reichsstraße geführt , traversirt dieselbe und soll an der rechten Seite dieser Straße
der Hauptcanal der Ortschaft Kagran einmünden.

Von der Kagraner Reichsstraße geht die Trace in gerader Linie am linken Rande der

Asperner Bezirksstraße bis zum Profil Nr . 35 , von wo sie durch die Schottergruben des Stiftes

Klosterneuburg , einen alten Donauarm übersetzend , in die Auen abbiegt und dann durch einen

Durchschlag in das Gemeindegebiet von Stadlau Übertritt.

Beim Werke Nr . 9 übersetzt die Trace gleichfalls einen alten Donauarm und geht in

dem erwähnten Durchschlag in den Auen fort . Bei Profil 25 - st 1063 Meter soll der Sammel¬

canal von Stadlau -Hirschstetten , bei Profil 23 -st 50 der Canal der Firma Hauser L Sobotka

(Malzfabrik ) einmünden . In der weiteren Fortsetzung übersetzt die Trace , die Auen verlassend,
einen alten Donauarm bei Profil 17 und mündet bei Profil 14 - st 90 ein zweiter Hauptcanal
ein , welcher seinerzeit durch den Durchlaß der Staatseisenbahn geführt werden soll.

Die weitere Trace führt bis zum Jnundationsdamm in der Nähe des Gasthauses » Stürzl « ,

woselbst in genügender Entfernung von dem Damme mit Rücksicht aus die seinerzeit auszuführende

Uferstraße die Pumpstation mit der Hochwasserschleuse und der Wärterwohnung hergestellt wird.

Bei Profil 7 traversirt die Trace den Ueberschwemmungsdamm und geht von da in

gerader Linie vom Profil 2 , das Wiener Gemeindegebiet durchziehend , bis in den Donau-

Hauptstrom.
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Die der Canaltrace angepaßten Gassenlinien sind nur ideal gedacht und bedürfen erst
der Genehmigung.

Der projectirte Canal beginnt in Donaufeld mit Type IV ( 1 Meter weit und 15 Meter

hoch ) und endet mit der Type I ( 1 -3 Meter weit und 1 ' 95 Meter hoch ) und hat ein gleichmäßiges

Gefälle von 0 6 pro Mille.

Der Canal wird unter der Kagraner Reichsstraße , unter dem Jnnndationsdamme und

im Gemeindegebiete Wien aus Ziegeln , in den übrigen Strecken aus Romancement -Beton hergestellt.
Bei Profil 31 -j- 10 ist ein Nothauslaß projectirt.
Die Anlage der Pumpstation , sowie die Construction des Nothauslasses und der Canal-

ausmündung ist aus den vorliegenden Detailprojecten ersichtlich.
Der Profilberechnung wurde eine Abflußmenge von 5423 Kubikmetern zu Grunde gelegt,

welche in Brauchwässer im Ausmaße von 200 Kubikmetern , Fabriksabfallwässer im Ausmaße von

2 -083 Kubikmetern und in Regenwässer bei Annahme von 5 Percent der Niederschlagsmenge im

Ausmaße von 3140 Kubikmetern zerfällt , welche Annahme nach der im Memoire durchgeführten

Berechnung eine Sicherstellung von 2850 Kubikmetern ergibt.

Auf das ganze Niederschlagsgebiet von 318 Hektar wurden aus dem Grunde nur

5 Percent Niederschlagsmengen in Verrechnung genommen , weil der Boden fast durchwegs ein

durchlässiger Schottergrund ist und einzelne Terrainpartien so tief gelegen sind , daß die Nieder¬

schläge von denselben nicht in den Canal gelangen können.

Hierauf wurden die einzelnen Privat -Jnteressenten über das Project vernommen und

geben im Nachstehenden ihre Aeußerung ab:

Herr Eduard Fischer nounns der Nachbarschaft Stadlau gibt an:

Die Nachbarschaft Stadlau hat gegen diese Anlage im Principe unter der Bedingung

nichts einzuwenden , wenn 1 . die Grundbesitzer für den zum Canalbau erforderlichen Grund

entschädigt werden , die Zufahrt aus die Gründe in keinerlei Weise gehindert , die Wegübersetzungen
über den Canal in fahrbarem Zustande hergestellt und erhalten werden.

Im Falle in Zukunft auf den Stadlauer Gründen irgend welche Etablissements errichtet
werden , muß denselben das Recht gewahrt werden , in diesen Canal gegen angemessene Entschädigung
oder Beitragsleistung einmünden zu können . 2 . Daß der Canal in der Weise hergestellt wird,

daß durch Durchsickerung re . eine Verunreinigung der auf den Stadlauer Nachbarschaftsgründen

bestehenden Gewässern nicht stattfinden kann , weil letztere sämmtlich zur Eisgewinnung ver¬

wendet werden.

Auch verwahrt man sich dagegen , daß auf den obbenannten Gründen ein Nothauslaß

für den Canal hergestellt oder die Anlage eine solche wird , daß auch nur das Wasser aus den

Canalgittern , respective Einsteigschachten überfließen könne und behält sich die Nachbarschaft Stadlau

bevor , daß sie für jede aus dieser Canalanlage entspringende Schädigung vollkommen schadlos

gehalten wird . 3 . Daß die zwischen dem projectirten Canal und dem alten Donaubette liegenden

Grundflächen durch diese Anlage einer Ueberschwemmungsgefahr durch die aus dem alten Donau¬

bette auf die Stadlauer Gründe überfallenden Wässer nicht ausgesetzt werden.

Eduard Ascher. Johann Bauer . Ferdinand Echitz.

Die Besitzer der Österreichischen Eiswerke in Stadlau als Pächter des zur Eis¬

gewinnung benützten sogenannten Mühlwassers in Stadlau sprechen sich grundsätzlich gegen die

gegenwärtig projectirte Anlage des Canales aus , da ihnen dieselbe keine hinlängliche Gewähr

dafür bietet , daß ihr Wasser nicht verunreinigt wird.

Earl Dachler. A . Echlierholz. Heinrich Schmidt.

Die Wiener Eiswerke -Actiengesellschaft verwahrt sich entschieden gegen jede Verunreinigung

ihrer von der Nachbarschaft Stadlau und der Gemeinde Aspern gepachteten und zur Eisgewinnung
verwendeten Wasserflächen , welche entweder durch das Ueberfließen des Canales durch die Canal¬

gitter oder durch Anlage eines Nothauslasses stattfinden könnte und protestirt , wenn die nöthige

Sicherstellung in dieser Beziehung nicht gewährleistet wird , überhaupt gegen die projectirte Trace

des Canales . Für die Wiener Eiswerke:

Zische
Carl Dachler , Besitzer der sogenannten Fuchslackengrundstücke im Mühlwasser,

gibt an : Ich habe vor Kurzem diesen Complex zur Anlage einer größeren Eiswirthschaft von der

Stadlauer Nachbarschaft angekauft.
Wie ich aus den vorliegenden Plänen des Canalprojectes ersehe , würde die Trace dieses

Grundstück inmitten durchschneiden ; es ist mir daher unmöglich , zu diesem Projecte meine

Zustimmung zu geben . Larl Dachler.
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Ignaz Lustig nomine Hauser und Sobotka , Malzfabrik in Stadlau , gibt an:
Die Fabriksfirma besitzt seit dem Jahre 1888 die Servitut , ihre Fabrikswässer auf die

der Nachbarschaftsgemeinde Stadlau gehörigen Parcellen 117/3 , 110/1 , 110/2 , 102/1 und 102/2
zu leiten , beziehungsweise einen Canal zu bauen.

Diese Canaltrace ist grundbücherlich sichergestellt und wird , wie aus den vorliegenden
Projectsplänen der Gemeinde Donaufeld hervorgeht , von dem projectirten Canale tangirt , beziehungs¬
weise durchkreuzt.

Die Firma behält sich daher vor , falls eine Einmündung des Fabrikscanales aus

technischen oder anderen Gründen unmöglich wäre , nachträglich zur Wahrung ihrer Interessen
Protest zu erheben . ^

Herr Josef Angst , Kaufmann in Kagran 138 , gibt an:
Ich stelle vor Allem das Ersuchen , daß die Canaltrace derartig geändert werde , daß der

Hofraum meines Wohnhauses durch dieselbe nicht tangirt wird , sollte dies nicht möglich sein,
verlange ich volle Entschädigung für alle Beschädigungen meines Eigenthumes in Folge der

Tracenführung , sowie auch für die mir durch den Canalbau erwachsende Wirthschaftserschwerung.

Josef Angst.

Herr Franz Schnitzer , Gärtner in Donauseld , Gärtnergasse 10 , und Herr Norbert

Wurtinger , Kagran Nr . 128 , erklären , die Zustimmung zu der projectirten Canalanlage nur
unter der Bedingung geben zu können , daß ihnen volle Entschädigung geleistet wird , da ihre
Gründe am Lettenhaufen , durch welche der Canal hindurchgeführt werden soll , naturgemäß beschädigt
werden müssen.

Franz Schnitzer . Norbert Wudinger.

Die Herren Vertreter der Gemeinden Leopoldau , Aspern , Hirschstetten , Kagran
erklären , gegen das vorliegende Project keine Einwendung zu erheben.

Seb . Rade , Müller,
^Bürgermeister in Hirschstetten. Bürgermeister in Kagran.

Anton ^ >ackl, Joh . Reiter,
Gemeinderath in Leopoldau . Bürgermeister in Aspern.

Trunner Franz , Leopold Deckelmann,
in Kagran.

Die Herren Vertreter der Gemeinde Stad lau erklären , unter den von den Vertretern
der Nachbarschaft Stadlau sowie der übrigen Stadlauer Interessenten gestellten Bedingungen
gegen das Project keine Einwendungen zu erheben , wobei als selbstverständlich vorausgesetzt wird,
daß der Gemeinde Stadlau das Recht gewahrt bleibt , gegen entsprechende Entschädigung im den
Canal einzumünden.

Rrapfenbaner ,
" Bendik,

Bürgermeister . Gemeinderath.

Die Firma Portois L Fix gibt durch ihren Vertreter , Hof - und Gerichtsadvocaten
Dr . Jacob Singer , die Erklärung ab , gegen das Project principiell keine Einwendung zu erheben.

Ihre weitere Erklärung behält sich dieselbe vor.
Dr . Jacob Ringer.

Die Gemeinde Floridsdorf nimmt dankend die bei der Erörterung gemachte Mittheilung
zur Kenntniß , daß sie ihr Canalnetz in den projectirten Donaufelder Hauptcanal einleiten könne,
sie wird jedoch von dieser Gelegenheit keinen Gebrauch machen , weil sie ihr ganzes Gemeinde¬

gebiet bereits canalisirt hat und diese Canalisirung wegen der günstigen Gefällsverhältnisse vor¬

züglich functionirt.
Sollte jedoch seinerzeit durch irgend welchen Factor eine Veränderung des alten Donau¬

bettes vorgenommen werden , welche die Verlegung des Floridsdorfer Hauptcanales in der Strecke
von der Donaustraße bis zur Ausmündung nothwendig machen würde , so würde die Gemeinde
die Umlegung zugeben , wenn sie von dem betreffenden Factor durchgeführt und ihr hiedurch
keinerlei Baukosten , Einmündungsgebühren und dergleichen erwachsen würden.

Anton Schwaiger , Adolf Wengritzky,
Bürgermeister . Gemeinderath.

1-
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Der Herr Vertreter des hochwürdigen Stiftes Klosterneuburg erklärt:

Die projectirte Canaltrace geht in der Gemeinde Donaufeld eine lange Strecke über

solchen stiftlichen Grund , welcher seinerzeit nach dem genehmigten Baulinienplan Straßengrund
werden wird.

Sie führt aber auch eine lange Strecke , und zwar in der Gemeinde Kagran , über ver¬

pachtete stiftliche Gartengründe , für welche die Baulinien ebenfalls bereits genehmigt sind und

wobei die Baublocks und Straßen von der durchziehenden Trace geschnitten werden.

Hier ist die Bedingung von selbst gegeben , daß , da der Baulinienplan theilweise abgeändert
und in der Weise festgestellt werden muß , die Canaltrace auch bei dem stiftlichen Grunde in

Kagran in eine Straße zu liegen kommt.

Weiters führt die Canaltrace , nachdem sie die Bezirksstraße verlassen hat , über einen

Theil des stiftlichen Augrundes , für welche ein behördlich genehmigter Baulinienplan noch

nicht existirt.
Gegen die Baulinien , wie sie hier in dem Situationsplane des Projectes theilweise ein¬

gezeichnet sind , wird entschieden Einspruch aus dem Grunde erhoben , weil dieselben im Großen
und Ganzen den genehmigten Straßenzügen nicht entsprechen , sondern willkürlich gewühlt sind.

Ueber die geänderten Straßenzüge muß wohl erst ein Project verfaßt und von der

Behörde die Bewilligung hiezu eingeholt werden.

Gegen die projectirte Führung der Canaltrace selbst erhebt der Vertreter des Stiftes
keine Einwendung , obgleich sie an manchen Stellen den stiftlichen Grundbesitz stark in Mitleiden¬

schaft ziehe , so insbesonders beim Hause des Herrn Angst an der Kagranerstraße , welches auf
Grund des genehmigten Straßenlinienplanes schon vor Jahren hergestellt wurde und bei dem

die Trace , durch den Bauplatz gehend , dem Hause selbst hart an den Leib rückt.

Wegen Erwerbung des erforderlichen Grundes hätte sich die Gemeinde Donaufeld direct

an das Stift Klosterneuburg zu wenden , wobei schon jetzt bemerkt werden muß , daß vor der

Inanspruchnahme des verpachteten Grundes die bauführende Gemeinde sich mit den Pächtern

auseinanderzusetzen und das Stift Klosterneuburg diesen gegenüber in jeder Richtung klag - und

schadlos zu halten haben wird.

Gegen einen Nothauslaß auf sichtlichem Grunde müßte Verwahrung eingelegt werden.

) osef ^ taab,
beh . aut . Civil -Jngenieur now . des Stiftes Klosterneuburg.

Gegen dieses Project hat die Stadtgemeinde Groß - Enzersdorf keine priucipielle Ein¬

wendung , verwahrt sich jedoch schon jetzt dagegen , daß in der Folge Ausleitungen oder Ueberläufe

hergestellt werden , durch welche das alte Donaubett hinter den Schutzdämmen , welches seinen

natürlichen Ablauf durch den sogenannten Stadler -Arm hat , verunreinigt würde.

N . Marcher,
Bürgermeister.

Seitens des Vertreters des niederösterreichischen Landesausschusses und desjenigen
des Bezirksstraßenausschusses Groß -Enzersdorf wird gegen die Benützung des Straßengrundes der

Wien -Asperner Bezirksstraße unter der Bedingung keine Einwendung erhoben , daß der Canal in

der linksseitigen Straßenböschung außerhalb des Straßenplanums so angelegt wird , daß weder

die am Straßenrande befindlichen Alleebaumpflanzungen beschädigt , noch bei der Ausführung des

Baues selbst der Verkehr auf dieser Straße in irgend einer Weise beeinträchtigt wird.

Vor Inangriffnahme des Baues , sowie in der Folge bei Vornahme von Reparaturen,

ist wegen Sicherung des Verkehres das Einvernehmen mit dem Bezirksstraßenausschuß zu pflegen
und sich diesbezüglich an die von demselben verlangten Maßnahmen zu halten.

Bei der Kreuzung der Bezirksstraße durch den Canal ist der Verkehr während des Baues

jedenfalls nur auf die halbe Breite der Straße , und zwar auf möglichst kurze Zeit , einzuschränken.
Die Bewilligung zur Benützung des Straßengrundes ist unter Vorlage eines Plan-

exemplares im Sinne des Gesetzes vom 23 . December 1889 , L .-G .-Bl . Nr . 1 , 1890 , beim nieder¬

österreichischen Landesausschusse einzuholen.
Schließlich wird noch bemerkt , daß gegen die im Projekte in Aussicht genommene

Erbreiterung der Wien -Asperner Bezirksstraße durch Anschüttung und Ausplanirung des beim
Canalbaue gewonnenen Materiales an die linksseitige Straßenböschung kein Anstand erhoben wird.

) . Iellinek , N . March er,
niederösterr . Landes -Jngenieur . Obmann des Bezirksstraßenausschusses

Groß - Enzersdorf.

Somit wurde die Verhandlung im Hinblick auf die vorgerückte Stunde für morgen vertagt.
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Fortsetzung

am 27 . September 1892.

Der Vertreter der k. u . k. Genie - Direction in Wien erklärt im Namen des Militär-

Aerars , daß die Benützung der für die Führung des projectirten Sammelcanales für die Gemeinden

Donaufeld , Kagran , Hirschstetten und Stadlau erforderlichen ärarischen Grundtheile des sortisica-

torischen Objectes Nr . 9 , Parcelle 1180 und 109 in der Gemeinde Kagran , beziehungsweise
Stadlau gegen Widerruf und Zahlung eines jährlichen Anerkennungszinses gestattet wird und

hierüber seitens des Bauwerbers der Gemeinde Donaufeld bezüglich der bezeichnten Parcellen
dem Aerar ein Revers auszustellen sein wird.

Der bezeichnte Vertreter ersucht schließlich um eine vidimirte Abschrift des vorliegenden

Protokolles zum amtlichen Gebrauch.
Lmil Brosch,

Oberlieutenant,
als Vertreter der k. u . k. Genie -Direction.

Der Vertreter der Donau - Regulirungs - Commission kann dem vorliegenden Projete
aus dem Grunde nicht zustimmen , weil in Folge der Umwandlung des Wiener Donaucanales , weiters

in Folge der Wünsche der unterhalb Wiens am linken Donauufer liegenden Gemeinden , welche
eine Wasserzuführung in die alten Donauarme verlangen , sich die Nothwendigkeit Herausstellen
wird , aus dem alten Donaustrombett abzweigend einen Wasserlauf mit der Leistungsfähigkeit von

600 Kubikmetern per Secunde , einer Sohlenbreite von 45 Meter und einer tiefen Lage der Sohle
von 3 Meter unter dem örtlichen Nullwasserspiegel bis zur Dammöffnung bei Schönau zu führen.

Dieser Wasserlauf kreuzt die vorliegende Unrathscanaltrace ungefähr bei Hectometer 13;
es müßte daher das vorliegende Project für die betreffende Strecke in der Weise umgearbeitet
werden , daß durch den Unrathscanal eine Beschränkung der Möglichkeit des Abflusses von

600 Kubikmetern per Secunde nicht eintrete.

Aus demselben Grunde wird es nothwendig werden , das Gefälle des projectirten Canales

derart zu reduciren , daß es möglich werde , die bestehende Canalisirung von Floridsdorf ebenfalls
in denselben einzuleiten , wodurch der obere Theil des alten Donaubettes von der Durchquerung

durch den Floridsdorfer Canal befreit werden könnte.

Jm Uebrigen besteht vom Standpunkte der Donau -Regulirungs - Commission kein principielles

Hinderniß gegen die Benützung der dem Donau - Regulirungs -Fonde eigentümlichen Gründe zum

Zwecke der Canalführung , nur hätte sich der Bauwerber bezüglich der Bedingungen für die

Benützung des Grundes direct mit der Donau -Regulirungs - Commission ins Einvernehmen zu setzen.

Gegen die Durchführung des Unrathscanales durch den Jnundationsdamm wird ebenfalls
keine Einwendung erhoben und hätte sich der Bauwerber auch wegen Construction dieser Kreuzungs¬

stelle und wegen der hiedurch erforderlich werdenden Anlagen mit der Donau -Regulirungs-

Commission ins Einvernehmen zu setzen, beziehungsweise die hiefür vorliegenden Detailprojecte der

Donau -Regulirungs -Commission zur Genehmigung vorzulegen.

A . v . Rmosko,
Ober - Ingenieur der Donau - Regulirungs - Commission.

Die Gemeinde Donaufeld ist mit den von der hohen Donau -Regulirungs - Commission

vorgeschlagenen Bedingungen vollkommen einverstanden und wird sich denselben unweigerlich fügen.
Was jedoch die angekündigte Eröffnung eines neuen Abflußgerinnes aus dem alten

Donaubette durch die Jnundationsbrücke der Staatseisenbahn betrifft , so findet die Gemeinde

darin ein Hinderniß in der Ausführung des vorliegenden Projectes.
Die hohe Donau - Regulirungs -Commission hat sich am 6 . Februar 1892 unter Intervention

des k. k. Hofrathes Herrn Dr . Ponfickl und des Herrn k. k. Oberbaurathes Fänner ausdrücklich

für die im vorliegenden Projecte gewählte Trace ausgesprochen und einverstanden erklärt.

Nachdem für die Abführung einer Hochwassermenge von 600 Kubikmetern per Secunde

durch die Jnundationsbrücke und die dort bestehenden Privatgewässer eine wasserrechtliche Bewilligung

nicht existirt und in dieser Richtung weder ein Project vorliegt , noch eine Verhandlung gepflogen
worden ist , so bittet die Gemeinde Donaufeld , es möge ihr der wasserrechtliche Consens für das

aufliegende Project ertheilt werden und von der Vorlage eines speciellen Durchquerungsprojectes
des Unrathscanales mit dem Hochwasser - Abflußgerinne Umgang genommen werden.

Sollte sich nach Jahren Herausstellen , daß dort thatsächlich ein solches Durchquerungs¬

object nothwendig wird , so ist es gewiß richtiger , daß die hervorragenden Techniker der hohen
Donau -Regulirungs -Commission das Project einer solchen Anlage verfassen.

Die Gemeinde Donaufeld muß auch bitten , daß dann auch die Kosten der Herstellung
eines solchen Objectes aus dem Donau -Regulirungs -Fond getragen werden.
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Was die Bemerkungen der Interessenten anbelangt , so wird der Reihe nach erwidert:

Was zunächst die Einsprache der Nachbarschaft Stadlau gegen den bei Station 31

beantragten Nothauslaß betrifft , so entfällt dieselbe , nachdem weder an derselben Stelle , noch in

der ganzen Trace bis zur Einmündung hinab ein Nothauslaß gemacht wird , weil einerseits

derselbe für die derzeitigen Abfuhrmengen nicht nothwendig ist und die Pumpstation statt nur

theilweise , vollkommen ausgebaut wird . Endlich würde bei der Eröffnung des von dem Vertreter

der hohen Donau -Regulirungs -Commission erwähnten Hochwasser -Abflußgerinnes ein seinerzeit

nothwendig werdender Ablaß aus dem Unrathscanale an der Kreuzungsstelle mit dem Hochwasser¬

gerinne gemacht werden.

Zu dieser Zeit kann auch die Frage in Erörterung kommen , ob nicht die sämmtlichen Abfuhr¬

mengen durch dieses Hochwassergerinne in untere Partien des Donaustromes hinabgelangen können.

Schließlich bittet die Gemeinde Donaufeld , daß ihr die löbliche k. k. Bezirkshauptmannschaft

bei der hohen k. k . Statthalterei das Expropriatiousrecht für die zu dem vorliegenden Canal¬

unternehmen erforderlichen Grundabtretungen oder Servitutsbestellungen gütigst erwirke.

Die Trace des Sammelcanales und die Höhenlage der Sohle ist so gewählt , daß die

Gemeinden Donaufeld , Kagran , der an Stadlau anstoßende Theil von Hirschstetten und die

Gemeinde Stadlau mit Gefällen von 1 pro anschließen können.

Es ist selbstverständlich allen Gemeinden , bestehenden Fabriksetablissements und später

zur Erbauung kommenden neuen Fabriken das Recht gewahrt , gegen angemessene Entschädigung

unter den von dem Bezirksphysikus gemachten Vorbehalten ihre Abwässer in den Sammelcanal

einzuleiten.
Die Gemeinde behält sich noch vor , mit den betreffenden Interessenten wegen Vereinbarung

einer angemessenen Entschädigung für die Abtretung nothwendiger Gründe , Aufstellung etwaiger

Servitute oder Abfindung für eine vorübergehende Benützung der Gründe während des Baues,

etwaigen Schaden an Culturen rc . ins gütliche Einvernehmen zu treten.

willfort , jAankenbüchler
aut . Civil -Jngenieur , als Projects -Verfasser . Bürgermeister.

Die Herren Vertreter der Gemeinde Wien sowie des Wiener Magistrates bemerken:

Die Gemeinde Wien anerkennt , daß das Unternehmen der Canalisirung der vorgenannten

Gemeinden im öffentlichen Interesse gelegen ist und erhebt daher auch gegen das vorliegende

Project keine Bedenken , nachdem von der ursprünglich beabsichtigten Herstellung eines Noth¬

auslasses Umgang genommen wurde , sowie die mit einem solchen Nothauslasse verbundene Gefahr

der Verunreinigung des alten Donaubettes beseitigt erscheint.

Die Gemeinde Wien kann aber die Bemerkung nicht unterdrücken , daß ihr die im

vorliegenden Projekte angenommene Abführung von nur 5 Percent des Maximalniederschlages

durch den Canal viel zu geringe erscheint.

Nachdem erfahrungsgemäß in der Regel sich die Abfuhr von 33 Percent dieses Nieder¬

schlages als nothwendig herausstellt und nur ausnahmsweise , z . B . bei der Canalisirung von

Floridsdorf , bis auf 20 Percent dieses Niederschlages heruntergegangen wurde.

Die Gemeinde Wien nimmt auch mit Befriedigung zur Kenntniß , daß durch die Aus¬

führung des vorliegenden Projectes die Möglichkeit geboten wird , die derzeit bestehende Canalisirung

von Floridsdorf in diesen neu zu erbauenden Sammelcanal einzumünden , wodurch dann die

Pumpstation , sowie der Nothauslaß in der Canalisirung von Floridsdorf überflüssig würde , was

in sanitärer Beziehung nur erwünscht sein kann.

Die Vertreter der Gemeinde Wien weisen endlich darauf hin , daß nach Ertheilung des

wasserrechtlichen Consenses zur Einmündung dieses Canales in den Donauhauptstrom , sowie zur

Anlage der Pumpstation von Seite der bauführenden Gemeinde Donaufeld rücksichtlich jenes

Theiles der Nnrathscanaltrace , welcher auf Wiener Gemeindegebiet liegt , um den Bauconsens im

Sinne der Wiener Bauordnung bei der Gemeinde Wien einzuschreiten sein wird.

Schließlich wird für die Urkundensammlung des vom Wiener Magistrate geführten

Wasserbuches um Uebermittlung einer ex otko vidimirten . Abschrift dieses Protokolles gebeten.

Dr . Ferdinand Rronawetter , Josef Buschek,
Magistratsrath der Stadt Wien . Ingenieur des Wiener Stadtbanamtes.

Der Herr k. k . Bezirksarzt gibt über das vorliegende Project nachstehende Aeußerung ab:

Das vorliegende Project einer Canalisation in Donaufeld muß vom sanitären Stand¬

punkte mit großer Genugthuung begrüßt werden , als der erste und wichtigste Schritt zur Assanirung

des Gemeindegebietes.
Diese Assanirung ist eine Existenzfrage für das bestehende , noch mehr aber für das in

der Entwicklung und Vergrößerung begriffene Donaufeld.



Sollte die Canalisation nicht oder nicht baldigst dnrchgeführt werden , so wird in kurzer

Zeit eine außerordentlich kostspielige Wasserleitung ein unabweichliches Bedürfniß werden , um für
die Bewohner Trinkwasser zu erhalten.

Unter den bestehenden Verhältnissen wird das Grundwasser täglich in einer größeren

Ausdehnung schlechter und es dürfte in kurzer Zeit wenig oder gar keinen Brunnen mehr geben,
der brauchbares Trinkwasser liefert.

Nach Durchführung der Canalisation ist mit einiger Wahrscheinlichkeit zu hoffen , daß

in kürzerer oder längerer Zeit sich das Grundwasser wieder bessert und wieder brauchbares Wasser

aus den Brunnen erhallen werden kann.

Es verdient daher mit vollem Rechte das vorliegende Project allseitige warme Unter¬

stützung und Förderung und sollten alle kleinen und Privatinteressen demselben weichen.

Es ist daher vom sanitären Standpunkte nicht nur keine Einwendung gegen das Project

zu erheben , sondern es kann nur die Ableitung des Unrathes im Auge behalten werden , und

wenn dieses , und zwar baldigst , geschieht , ist die Art und Weise , wie es zu Stande kommt,

gleichgiltig.
Schließlich wird noch bemerkt , daß die Assanirung von Donaufeld nicht nur für die

betreffende Gemeinde selbst , sondern auch für die nächstgelegenen Gemeinden , insbesondere für die

Commune Wien , von höchster Wichtigkeit ist , denn es kann derselben nicht gleichgiltig sein , welche

sanitären Zustände in den Nachbargemeinden herrschen.
Dr . preleitner,

k. k. Bezirksarzt.

Der Herr Staatstechniker gibt über das vorliegende Project nachstehendes Gutachten ab:

Vom technischen Standpunkte ist gegen die Anlage des projectirten Canales , welcher die

Sanirung der Gemeinde Donaufeld bezweckt und auch die Canalisirung der Gemeinden Kagran,

Stadlau und Hirschstetten ermöglicht , sowie gegen die Trace dieses Canales keine Einwendung

zu erheben.
Was jedoch das Gefälle des Canales betrifft , so stellt sich mit Rücksicht auf die von der

Donau -Regulirungs - Commission beabsichtigte Eröffnung des alten Strombettes und Herstellung

eines Wasserlaufes bis unterhalb Schönau , welche die Cassirung des Floridsdorfer Hauptcanales

von der Donaußraße bis zum Douaustrome und Einmündung der Canalisirung Floridsdorfs

in den projectirten Sammelcanal bedingt , die Nothwendigkeit heraus , das Gefälle des Canales

von 0 '6 auf 0 -5 pro zu reduciren , wobei die Ausmündungscote nach dem vorliegenden

Projekte beizubehalten ist.

Durch die Verminderung des Gefälles ergibt sich eine Verminderung der Durchfluß¬

geschwindigkeit , somit auch der Leistungsfähigkeit der angenommenen Canalprofile , welche deshalb

dem neuen Gefälle entsprechend zu vergrößern sind.

Selbstverständlich ist auch die Canalstrecke von der Prager Reichsstraße in Floridsdorf

bis zur Vereinsgasie in Donaufeld als Sammelcanal zu behandeln.

Das der Berechnung der Canalprofile zu Grunde gelegte "Z (5 ) der Maximalnieder¬

schlagsmengen , welches durch den Canal zum Abflüsse gelangen soll , dürste mit Rücksicht darauf,

. daß in der Commune Wien mit ihren durchaus verbauten Grundflächen und gepflasterten Straßen

33 Percent angenommen werden , während in den zu canalisirenden Gemeinden Floridsdorf,

Groß -Jedlersdorf , Donaufeld , Kagran , Stadlau und des mit letzterer Gemeinde zusammenhängenden

Theiles Hirschstetten die Verbauung eine nicht so dichte ist und zum geringsten Theile gepflasterte

Straßen bestehen , der Untergrund ein äußerst durchlässiger Schottergrund und endlich das Gefälle

des Terrains ein minimales ist , mithin sämmtliche Bedingungen vorhanden sind , daß der größte

Theil des auf den Boden fallenden Niederschlagswassers von diesem ausgenommen wird , als den

Verhältnissen entsprechend angenommen werden.

Hiebei muß noch hervorgehoben werden , daß die Annahme eines größeren Percentsatzes

der in den Canal gelangenden Niederschlagswässer zu einer bedeutenden Vergrößerung der Canal¬

profile und mithin zu einer derartigen Steigerung der Kosten des Canalprojectes führen würde,

welche das ganze Unternehmen in Frage stellen müßte.

Sollte sich übrigens in Zukunft Herausstellen , daß ein größeres Quantum der Nieder¬

schlagsmengen in den Canal gelangt und diesen überlastet , so müßte die Pumpstation entsprechend

vergrößert werden und könnten auch mit Rücksicht daraus , daß durch das größere Quantum der

Niederschlagswässer der Canalinhalt sehr verdünnt wird , durch Anlage von Nothausläufen in das

mit fließendem Wasser versehene alte Donaubett , welches gerade zur Zeit größerer Niederschläge

ein größeres Wasserquantum absührt , Abhilfe geschaffen werden.
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Vorläufig entfällt die Herstellung eines Nothauslaufes aus dem Grunde , weil die Ein¬

leitung des Floridsdorfer Canales in den projectirten Canal erst nach Eröffnung des alten Strom¬
bettes zur Abfuhr eines Theiles der Donau -Hochwäsfer (600 Kubikmeter per Secunde ) erfolgen
wird und für die gegenwärtigen Abflußmengen von 1312 '5 Kubikmetern per Stunde die Pump¬
station entsprechend eingerichtet wird.

Bei den Kreuzungsstellen der Canaltrace mit den alten Donauarmen bildet nach dem

Projecte der Canalkörper einen Einbau in das Durchflußprofil dieser Gerinne und hätte mithin
eine Stauung des abfließenden Wassers an der Stromseite zur Folge.

Eine Tieferlegung des Canales an diesen Stellen ist mit Rücksicht auf die hiedurch ein¬
tretende Gefällsverminderung nicht zulässig.

Es ist daher auf andere Weise dafür zu sorgen , daß der Durchfluß des Wassers in

diesen alten Donauarmen nicht behindert wird.
Die Projecte hierüber sind zur Genehmigung vorzulegen und wäre auch diesfalls das

Einvernehmen mit der Donau -Regulirungs - Commission zu pflegen.
Bezüglich der Übersetzung des von der Donau - Regulirungs - Commission beabsichtigten

Durchstiches zur Einleitung eines Theiles der Donau - Hochwässer in das alte Strombett bei

Profil 13 des Canalprojectes liegt derzeit kein Detailproject vor und ist daher dasselbe ebenfalls
im Einvernehmen mit der Donau -Regulirungs -Commission zu verfassen und zur Genehmigung
vorzulegen.

Die Canaleinmündungsstelle in die Donau ist 378 Meter oberhalb der westlichen Pfeiler¬
flucht der Stadlauer Eisenbahnstrombrücke unter einem Winkel von 44 " zur linksseitigen Ufer¬
linie projectirt.

Das Detailproject hierüber liegt vor und ist nach demselben die Sohle an der Ein¬

mündungsstelle 0 8 Meter unter den Nullwasserspiegel gelegt.
Der Bau wird in Quadern ausgeführt und die Einmündung mit einem Eisengitter

abgeschlossen.
Das beiderseits anschließende Taluspflaster wird auf je 2 Meter Länge in Cementmörtel

gelegt und ist daher , dieses Project den Anforderungen entsprechend.
Die Pumpstation ist mit zwei Dampfmaschinen von je 40 Pferdekräften und sechs

Centrifugalpumpen projectirt und die berechnete Leistungsfähigkeit von 1200 Kubikmetern per Stunde
genügend , wenn mit dem Pumpen gleich nach dem Schließen der Hochwasserschleuse bei einem

Wasserstande von 2 09 ober Null begonnen wird.
Die Einhaltung dieses Zeitpunktes der Inbetriebsetzung der Pumpen ist ausdrücklich

vorzuschreiben.
Die Hochwasserschleuse nach System Geiger , sowie der Nothschacht werden in der Pump¬

station angebracht und liegen die Detailpläne vor.
Die Projecte über die Canaleinmündung , die Jnundationsdamm -Kreuzung und über die

Pumpstation sind der Donau -Regulirungs -Commission zur Genehmigung vorzulegen.
Die von einzelnen Interessenten gestellten Forderungen und geäußerten Bedenken erscheinen

im Vorstehenden berücksichtigt.

F . Lenk,
k. k. Ober - Ingenieur.

Nachdem von keiner Seite mehr eine Bemerkung über das Project gemacht wurde , wurde
dieses Protokoll gelesen , geschlossen und gefertigt.

Anton Moser , Hr . waniek,
Schriftführer . k. k. Bezirkscommissär , als Commissionsleiter.

Collationirt und dem Originale gleichlautend befunden.

Groß - Enzersdorf, am 1 . October 1892.

Der k. k. Bezirkshauptmann:
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Hoher nied .-österr . Landtag!

Die ehrfnrchtsvollst Unterzeichneten Gemeinden erlauben sich die Aufmerksamkeit
des hohen nied .-österr . Landtages auf das anruhende Project über die Erbauung
eines Sammelcanales von Floridsdorf nach Stadlau zu lenken , welches im Aufträge
der hohen Regierung verfaßt wurde.

Die Dringlichkeit dieses Baues wurde von allen berufenen hohen Behörden
bereits anerkannt und hat sich von derselben auch Se . Excellenz der Herr Statthalter,
das Plenum der hohen Donauregulirungs -Commission und das Mitglied des hohen
Landesansschusses Herr Dr . Granitsch die Ueberzeugung an Ort und Stelle verschafft.

Die gewählte Trace des Sammelcanales wurde nach behördlichem Einvernehmen
aller betheiligten Gemeinden : Floridsdorf , Donaufeld , Alt - Leopoldau , Kagran , Hirsch¬
stetten und Stadlau , des Bezirksstraßen -Ausschusses und der hohen Donauregulirungs-
Commission , bei der am 6 . Februar 1892 in Kagran abgehaltenen Localcommission

festgesetzt und allseitig als zweckmäßig erkannt.
Der Zweck dieses Sammelcanales ist ein zweifacher.

I . Die Canalisirungen von folgenden Gemeinden oder Gemeindetheilen zu
ermöglichen:

a ) Donaufeld (ganzes Gemeindegebiet ) ;
8 ) jenes Theiles von Alt -Leopoldau , welcher zwischen Donaufeld und Kagran sich

befindet und bis zur alten Donau hinabreicht;
e ) Gemeinde Kagran (ganzes Gebiet ) ;
ä ) der Stadlauer Felder der Gemeinde Hirschstetten;
e ) Gemeinde Stadlau (ganzes Gebiet ) .

II . Durch die im Projecte gewählte Höhenlage des Sammelcanales kann in den¬

selben auch die seit Jahren bestehende Floridsdorfer Canalisirung und das in letztere
cinmündende , Heuer zur Ausführung kommende Groß - Jedlersdorfer Canalnetz mit

einbezogen werden.
Dies würde gestatten , den derzeitigen in dem Damme der Prager Reichsstraße

befindlichen Abzugscanal von Floridsdorf aufzulassen , wodurch der große Vortheil

erreicht wäre , daß das alte Donaubett vollkommen frei würde . Es wäre dann

möglich , im Sinne des vom nied . - österr . Landesausschusse am 9 . September 1892

an den hohen Landtag erstatteten Berichtes , im Zuge der Pragerstraße eine Jnun-

dationsbrücke anzubringen.
Die Kosten des Sammelcanales betragen ff . 300 .000 . Es liegt in der Natur

der Sache , daß der Bau eines solchen acht Kilometer langen Sammelcanales nur

durch Subventionen aus öffentlichen Mitteln zu Stande gebracht werden kann.

Die Gemeinden treffen ja ohnehin die großen Kosten der eigentlichen Orts-

canalisirungen.
Diese betragen z . B . für die Gemeinde Donaufeld allein ff . 200 .000 und

werden selbstverständlich von derselben im eigenen Wirkungskreise bestritten.
In gleicher Weise haben dann später die Gemeinden Kagran , Hirschstetten und

Stadlau ihre Ortscanalisirnngen ans eigenen Mitteln durchzuführen.
Der gemeinschaftliche große Sammelcanal bezweckt sonach die Assanirung eines

20 Quadratkilometer großen Landstriches und die Sicherung des bleibenden Auf¬

schwunges von vielen Gemeinden , welche durch die Vergrößerung der Neichshanptstadt
Wien , deren neue Vororte geworden sind.



Die betheiligten Gemeinden sind dadurch ohnehin hart ge¬
troffen , daß man den Donaustrom von jenen Gefilden , in denen
er Jahrtausende geronnen ist , abgelenkt und näher an Wien ver¬
legt hat.

Diese ehemaligen Wassergemeinden mit der Schiffer - und Müller-
bevölkerung sind sozusagen auf das Trockene gelegt . Sie sind von
dem Wasserverkehre gänzlich abgeschnitten.

Allen Gemeinden ist es verboten , in das alte Donaubelt mit Canälen ein¬
zumünden.

Nur mittelst kostspieliger llebersetzungen der alten Donau , Pumpstationen und
Hochwasserschleusen, könnten die Hauptcanäle bis in den neuen Durchstich gelangen.

Alle diese kostspieligen Bauten , die Floridsdorf schon durchgeführt hat , würden
sich bei jeder weiteren Gemeinde , die canalisiren will , wiederholen.

Aber noch mehr ! Selbst diese Uebersetzungen der alten Donau sind nicht mehr
gestattet.

Es gibt daher nur mehr eineAuflösung und das ist die mittelst
eines gemeinschaftlichen Sammelcanales.

Die ehrsurchtsvollst mit Unterzeichnete Gemeinde Donaufeld hat sich erboten,
hierüber ein Project verfassen zu lassen und dessen Kosten vorschußweise zu tragen.
Es liegt dieses Project nunmehr zur wasserrechtlichen Behandlung vor.

Es handelt sich nur mehr um die Aufbringung der Kosten von fl . 300 .000.
Gewiß ruht auf jenen Corporationen , welche durch ihre Beschlüsse diese er¬

schwerten Verhältnisse für diese Gemeinden hervorgerufen haben , die moralische Ver¬
pflichtung , dieselben durch ergiebige Beiträge zu dem Bau des Sammelcanales zu
entschädigen . Wenn die hohe nied .- österr . Landesvertretung vorangeht , so werden sich
die anderen Corporationen gewiß anschließen , um ebenfalls das gemeinnützige Unter¬
nehmen nach Kräften zu fördern.

Die ergebenst unterfertigten Gemeinden erlauben sich daher , im festen Vertrauen
auf die hohe Einsicht und wahre Humanität , welche die hochlöbliche Landes¬
vertretung jederzeit bekundet hat , die huldvollste Ertheilung einer Subvention im
Betrage von fl . 100 .000 zum Bau des gemeinschaftlichen Sammelcanales zu erbitten.

Es zeichnen mit dem ehrfurchtsvollsten Ausdrucke der Hochachtung

Im Februar 1893.

Für die Gemeinde Donaufeld

(1^. 8 .) HUnnkenbütHter m . x .,
Bürgermeister.

Für die Gemeinde Hirschstetten

(1^. 8 .) Wcrdt m . x .,
Bürgermeister.

Für die Gemeinde Stadlau

(1^. 8 .) Krnpfenbarrer m . x .,
Bürgermeister.

Für die Gemeinde Altleopoldau

(1^. 8 .) Mcrirmcrnn m . x .,
Bürgermeister.

Verlag der Gemeinde Donaufeld . — Druck von Friedrich Jasper in Wien.
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Euere Excellenz

Herr k. k . Statthalter!

Die ehrfurchtsvollst Unterzeichneten Gemeinden erlauben sich die Aufmerksamkeit
Euerer Excellenz auf das Sammeleanal - Projeek voll Floridsdorf nach
Stadlau zu lenken , dessen Ausführung auch die Einbeziehung desFloridsdorfer
Canalneches ermöglicht, wodurch der Hauptcanal des letzteren im Zuge der Prager
Reichsstraße aufgelassen werden kann.

Bei der über dieses Sammelcanal -Project von der löblichen k . k . Bezirks-
hauptmannschast Groß -Enzersdors unterm 26 . und 27 . September ^ 8^2 abgehaltenen
wasserrechtlichen Eommission wurde Namens der hohen Donau -Regulirungs -Eom-

mission die folgende Erklärung , respective Aeußerung abgegeben:

„ Der Oertreter der Donau-Negulirungs -Lommission kann dem vor¬
liegenden Projekte aus dem Grunde nicht zustimmen, weil in Folge der
Umwandlung des wiener Donau-Eanales , weiters in Folge der wünsche
der unterhalb Wiens am linken Donauuser liegenden Gemeinden , welche
eine Wasserzuführung in die alten Donauarme verlangen, sich die Noth-
wendigkeit Herausstellen wird, aus dem alten Donaustrombett abzweigend
einen wasserlaus mit der Leistungsfähigkeit von 600 ri? per Sekunde , einer
Sohlenbreite von 45 w und einer tiefen Lage der Sohle von 3 ro unter dem
örtlichen Nullwasserspiegel bis zur Dammössnung bei Schönau zu führen.

"
Die ergebenst Unterzeichneten Gemeinden begrüßen diese Aeußerung , welche

gewiß nur auf Grund eines wohlerwogenen Beschlusses der hohen Donau -Regu-
lirungs -Eommission abgegeben worden ist, mit vielen Freuden.

Die gehorsamst gefertigten Wassergenreinden betrachten dieselbe als den Anfang
zur Erfüllung ihres sehnlichsten Wunsches . — Die ehrfurchtsvollst Unterzeichneten Ge¬
meinden erlauben sich Euere Excellenz diesen Wunsch , diese ergebenste Bitte frei und

offen vorzutragen.
Die ergebenst Unterzeichneten Wassergenreinden wünschen und erbitten die Anlage

eines Schiffahrts -Gerinnes in der alten Donau durch den Stadlauer Arm in das

Schönauer Wasser hinab . — wir wagen es diese Bitte durch folgende Gründe und

Ausführungen zu unterstützen:
f . werden im Sinne des unterm H . September l8H2 vom nied. -österr . Landes-

ausschusse an den hohen nied .-österr . Landtag erstatteten und genehmigten Berichtes
die Gefahren für die Gemeinden Jedlefre , Geost -Irdlersdoef , Floridsdorf,
Donaufeld ) Kagran . Stadlau , Hirschstetten etr. im Falle eines doch ein¬
mal möglichen Bruches des Hubertus -Dammes oder des Nlarchfeld -Schutzdammes
wesentlich gemildert.

2 . wird das schwere Unrecht wieder gutgemacht , welches man den ehrfurchts¬
vollst Unterzeichneten Wassergenieinden dadurch zugefügt hat , daß man den Donau¬

strom , der durch Jahrhunderte hier geflossen ist, abgebaut und näher an Wien gelegt hat.
Durch den Snundations -Damm sind ja alle diese Genreinden vonr wasserverkehre,

der hier voll und reichlich blühte , gänzlich abgeschnitten und in dieser Richtung
förmlich todt gelegt.

3 . wird die Entwicklung der Reichshauptstadt Wien wieder eine natürliche werden.

während alle Städte der Welt , die an schiffbaren Flüssen liegen, sich ziemlich gleich¬

mäßig beiderseits der Ufer entwickeln, ist bei uns in Wien das linke Ufer unseres Reichs¬
stromes verödet und hat gar keinen wasserverkehr , weil er durch die Art der gewählten
Regulirung mittelst eines Inundations -Gebietes unmöglich ist.



Das linke Ufer der Donau bildet zugleich die Grenze der Entwicklung von Wien.
Durch die Eröffnung des ehrfurchtsvollst erbetenen Schiffahrtscanales würde das

300 Hektare umfassende zur Reichshauptstadt Wien gehörige Gebiet zwischen der alten
Donau und dem Inundationsdamm der Industrie und dem Verkehre erschlossen.

Aus diesem Gebiete und am linken User des neuen Gerinnes von Jedlesee gegen
Stadlau hinab ist noch keine städtische Verbauung . — Dort sind die richtigen ausge¬
dehnten Plätze für große Geschäfte , welche mit dem Wasserverkehre Zusammenhängen . —
Dort sind die Flächen für großartige Magazine und Depots für Roh - und Baumaterialien,
insbesondere Holz und Pflastersteine.

H . Rann das neue Schiffahrts -Gerinne mit dem Donau -Oder -Eanal in Verbindung
gebracht werden.

Da die Hauptsracht dieses Eanales die Aohle sein wird , so können aus dem Gebiete
hinter dem Inundationsdamme die Aohlen -Depots angebracht werden . — Diese Depots
erfordern eine ungeheure Fläche , weil die Aohlen für die ganze Zeit , während welcher der
Eanal gefroren ist, aufgespeichert sein müssen.

Außerdem können die Aohlenschiffe in nächster Nähe aller an diesen : neuen Schiff-
sahrtsgerinne schon befindlichen oder neu entstehenden Etablissements landen und können
eventuell die Uohlen mit Rollbahnen direct in die Etablissements gebracht werden.

5 . Die Handelskammer , die Gemeinden , die Länder petitioniren um den Bau des
Donau -Elbe - und des Donau -Oder -Eanalcs ; Alles ruft nach Wasserstraßen zur Verwohl-
seilung von Frachten für Massen -Güter.

Gewiß werden diese Anlagen große Opfer verursachen ; aber man wird sie früher
oder später bringen müssen.

Hier hat man schon das vorhandene Gerinne , es geht durch alle großen Bahnen
durch die daselbst bestehenden Inundationsbrücken hindurch . — Das ganze Gerinne ist
bis zum Ende der alten Donau , beim Stürze ! sogar beiderseits , mit soliden Userver¬
sicherungen versehen . — Die Aostensrage tritt daher erst in jener Strecke heran , welche
von der Inundations -Brücke der Staats - Eisenbahn bis gegen Schönau hinabsührt.

Die von uns ehrfurchtsvollst entwickelten Ansichten sind durchaus keine einseitigen.
Sie werden von dem hervorragenden Reichsraths -Abgeordneten Herrn k. k. Pros.

Sueß getheilt , der sich bei der am 6 . November ^ 8^2 abgehaltenen Eommission in
Floridsdorf vor Euer Excellenz ebenfalls für die Eröffnung des von uns erbetenen
Schiffahrts -Gerinnes ausgesprochen hat.

Wir blicken neidlos aus die großartige Entwicklung der Reichshauptstadt Wien,
welche sich durch Ausführung der Verkehrsanlagen zu einer Weltstadt emporschwingen wird.

Wir sehen da nur die weise Fürsorge der r . k. Regierung.
Wir erkennen da die landesväterliche Huld , die unser allergnädigster Aaiser , unser

heißgeliebter Monarch allen seinen Völkern , Ländern , Städten und Genwinden in gleich¬
mäßig gütiger Weise angedeihen läßt!

Aber gerade dieses Moment gibt uns den Muth , vor Euere Excellenz hinzutreten,
um unsere ehrfurchtsvollste Bitte um Wiedereröffnung eines Schiffahrts -Gerinnes in der
alten Donau zu wiederholen.

Wenn Euere Excellenz sich huldvollst dieser Lebensfrage der Unterzeichneten be¬
drängten Wassergemeinden annehmen , dann wird uns geholfen werden!

Wir zeichnen mit dem ergebensten Ausdrucke der tiefgefühlten Verehrung als treu¬
patriotische Gemeinden.

Im Monate März s893.

Für die Gemeinde Donanseld
W. 8 .) Plankenbüchler m . x>. ,

Für die Gemeinde Floridsdorf
(V . 8 .) Ant. Schwaiger m . p . ,

Für die Gemeinde Jedlesee
(V . 8 .) Jos . Jenowein m . p . ,

Für die Stadtgemeinde Groß-
Lnzersdorf

(V . 8 .) N . Marcher m . p . ,

Für die Gemeinde Hirschstetten
(V . 8 .) Seh . Radl m . x . ,

Für die Gemeinde Leopoldau
(V . 8 .) Jos . Naumann m . p . ,

Für die Gemeinde Orth
(V . 8 .) M . Nikowitz m . x>. ,

Für die Gemeinde Stadlan
(V . 8 .) Krapsenbauer m . x». ,

Für die Gemeinde Lßling
(V . 8 .) Josef Bartmann m . p . ,

Für die Gemeinde wittau
(V . 8 .) Franz Hofer m . p .,

Alois Schweng in Vonaufeld.
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Die aci>c Doluoistadt Noridsdors bei Wie«
und de^ en scrnitür7e We ^ bäLtnisse.

Hierzu ein Plan.

In dem beiliegenden Plane ist das neue Gemeinwesen dargestellt , welches zu Folge
Beschlusses des niederösterreichischen Landtages aus den Gemeinden Jedlesee , Floridsdorf und

Donaufeld , dann aus dem Fabriksgebiete der Gemeinde Groß -Jedlersdorf gebildet wird . Dieses
Gesetz hat unlängst die a . h . Sanction erhalten.

Um die Bedeutung des neuen städtischen Gemeinwesens zu schildern , sei in Kürze erwähnt:
Es bestehen daselbst 23 Fabriken mit 5367 Arbeitern . Die meisten dieser Etablissements

sind unmittelbar mit den Bahnen , d . i . der Nordbahn und Nordwestbahn verbunden.
Die Einwohnerzahl ist circa 30 .000 . An Steuern werden gezahlt in Allem über

2 , 000 .000 fl .
Die Bedeutung dieses neuen Gemeinwesens wird jedoch eine erhöhte durch den Zusammen¬

hang desselben mit der Entwicklung von Wien und den derzeit zur Ausführung kommenden

Verkehrsanlagen . Bekanntlich sind die Arbeiten für die Umwandlung des Donaucanals in einen

Schleusenkanal mit stehendem Wasser schon begonnen . Die Consequenz dieser Umwandlung ist
die Wiedereröffnung der alten Donau als Hochwasser-Abzugsrinne und als Hafen . Durch den
Donaucanal sind bisher bei Hochwässern 700 per Secunde abgeronnen . Diese müssen nun¬

mehr durch das alte Donaubett wieder abgeführt werden.

Zu diesem Zwecke muß die alte Donau beim » Roller « wieder eröffnet und unten beim
» Stürzl -Wirth « ein Durchstich in das » Mühlleitnerwaffer « , bezw . dem » Stadler Arm « gemacht
werden.

Im Schoße der Donau -Regulirungs - Commission sind diesfalls schon ernstliche Studien

gemacht und die Kosten dieser Wiedereröffnung veranschlagt worden auf 6,000 .000 . fl . Es wird

derzeit an dem Detail -Bauprojecte gearbeitet . Die Gemeinden an der Donau waren gleichfalls
nicht müde , sondern haben sich mittelst einer Deputation an Se . Excellenz den Herrn Statthalter
von Nieder -Oesterreich gewendet und demselben eine Petition unterbreitet.

In ebenso innigem Zusammenhänge ist die Anlage des Donau - Odercanales und dessen
Hafen mit der neuen Stadt und mit Wien.

Der Gemeinderath der Reichshauptstadt Wien hat bei der Concurrenz -Ausschreibung
für die General -Regulirungspläne die politische Grenze von Wien als Bauentwicklungs - und

Plangrenze vorgeschrieben.
Die meisten Preisbewerber haben jedoch mit richtigem fachmännischen Blicke erkannt,

daß die bauliche Entwicklung in Wien in den kommenden Jahrzehnten vorzugsweise im Norden

zu suchen ist , und haben dieses Gebiet in ihrem Calcül mit einbezogen und diese fachmännischen
Koryphäen haben alle die Wiedereröffnung der alten Donau beantragt.

Nach dieser kurzen Einleitung erlauben wir uns , die sanitären Verhältnisse des neuen

Gemeinwesens zn schildern.
Der eigentliche Fabrikscomplex liegt zwischen der Nordwestbahn , der Nordbahn und

dem Stockerauerflügel der Nordbahn . Rechts von der Nordbahn ist noch die große Petroleumsabrik.
Das Gros der Arbeiterbevölkernng wohnt in Donaufeld , obwohl die Locomotivfabrik,

die Urban '
sche Schraubenfabrik , die Nordbahn und die Nordwestbahn eigene Arbeitercolonien

haben , die musterhaft erbaut sind.
Zur Abfuhr der Abfallstoffe aus den Fabriken und Wohnhäusern bestehen in Florids¬

dorf und dem Fabriksgebiete von Groß -Jedlersdorf vollständige Canalnetze aus Beton , die zuletzt
durch den Sammelcanal 8 6t 8 in den Donaudurchstich münden.

Die in Floridsdorf in den Jahren 1886 und 1887 von der Firma Pittel L Brause¬
wetter ausgeführte Canalisirung ist sammt Pumpstation , Hochwasserschleuse und Einmündungs-
Object ausgestellt und functionirt in sehr zufriedenstellender Weise. Kostenaufwand 175 .000 fl.
Ebenso wurde die Canalisirung des Fabriksgebietes von Groß -Jedlersdorf im Jahre 1893 von
der Firma N . Rella & Neffe um den Betrag von 100 .000 fl . zur vollsten Zufriedenheit ausge¬
führt . Das bezügliche Ausführungs - Operat ist gleichfalls durch Situation und Längenprofile ausgestellt.



Die Canäle sind einheitlich wie in Floridsdorf aus Beton und münden durch die

Sammelcanäle H 0 und 8
°

O in den Floridsdorfer Hauptsammelcanal.
In diese Summen sind die ebenfalls ausgeführten Canalisirungen aller Häuser und Fabriken

nicht mit einbezogen , welche wieder Tausende von Gulden gekostet haben.
Unter den Fabriks - Canalisirungen sind höchst bemerkenswerth jene der Floridsdorfer

Locomotivfabriks -Actiengesellschaft und die der Schraubenfabrik Anton Urban 's Söhne.

Erstere kostete . 27 .553 fl.

Letztere . 18 .652 »

Die diesfälligen Operate sind gleichfalls ausgestellt . In beiden Etablissements sind

Wasserthürme errichtet , durch welche Nutzwasserleitungen gespeist werden , und auch die Canäle

durchspült werden können.

In der Schraubenfabrik Anton Urban 's Söhne wird das Condenswasser in sehr zweck¬

mäßiger Weise zum Durchschwemmen der Canäle benützt . Die Nähmaschinenfabrik G . Neidlinger
und die Erste österreichische Jutespinnerei leiten ebenfalls ihr Condenswasser in die Canäle , so daß

die gesammten Canalwässer in ganz verdünntem Zustande bei 8 in den Donaudurchstich kommen.

Die Canalisirung der Jutespinnerei kostete 10 .162 fl.
In Groß -Jedlersdorf ist bei H an der Gemeindegrenze Jedlesee der Hauptcanal in

der Pragerstraße noch so tief gelegt , daß das seinerzeit anzulegende Canalnetz für Jedlesee noch
in selbes einbezogen werden kann.

In gleicher Weise ist für die Canalisirung von Donaufeld die geeignete Vorsorge ge¬

troffen . Für diese wird ein großer Sammelcanal gebaut , welcher in Floridsdorf bei 8 beginnt
und über 3 8 nach 8 in den Donaudurchstich einmündet.

Das Niveau ist so gewählt , daß bei N aus die Canalisirung von Kagran und von

U und 8 aus die Canalisirung von Stadlau , eventuell auch von Hirschstetten mit einbezogen
werden kann.

Diese Trace wurde einverständlich mit der hohen Donauregulirungs -Commission fest¬

gesetzt . Dieses Project ist gleichfalls ausgestellt und sind alle schon dazu gemachten Eingaben
und aufgenommenen Verhandlungs -Protokolle beigeschlossen.

Die Kosten sind 300 .000 fl.
Da dieser Sammelcanal die wiederzueröffnende alte Donau bei 8 kreuzt , so ist

daselbst ein Ueberfallswehr angetragen , durch dessen Körper der Sammelcanal ohne Gefällsbruch

mittelst zweier großer Eisenröhren durchgeführt wird.

Zur beschleunigten Durchführung der Donaufelder Canalisirung wurde auch das Project
über die Ortscanalisirung dieser Gemeinde vorbereitet und ist gleichfalls ausgestellt . Die Aus¬

führung würde 200 .000 sl . kosten . Für das Canalnetz sind vorzugsweise die Abwässer der

Petroleumfabrik zur Spülung in Aussicht genommen . Interessant ist hiebei der technische Umstand,

daß die Floridsdorfer Canäle am Zusammenstöße mit der Donaufelder Gemeinde alle westwärts

gehen , während die vor Donaufeld ostwärts gehen . Es kommen dabei Niveauunterschiede bis

zu 15 in vor.
An diesen Stellen ist beabsichtigt , die Canäle mittelst steinerner Ueberfälle zu verbinden,

um bei Wolkenbrüchen rc . das Wasser des Floridsdorfer Canalnetzes in jenes von Donaufeld zu

bringen , damit das ganze Canalnetz gleichmäßig in Anspruch genommen wird.

Durch die Wiedereröffnung der alten Donau muß die Schlußstrecke 8 8 8 des Florids¬

dorfer Hauptcanals aufgelassen werden und bei 8 in dem mehrerwähnten Sammelcanal 818 8

eingeführt werden.
Das Gefälle des Sammelcanals ist 0 -5 pro Mille und hat selber bei 8 die hiezu

nothwendige Tiefenlage.
Alle diese Momente zusammengefaßt , wird das ganze neue Gemeinwesen , welches eine

Flächenausdehnnng von 1500 ba hat , ein vollkommen einheitliches Canalnetz bekommen , das allen

berechtigten Anforderungen zu entsprechen vermag . Diese sämmtlichen , theils schon ausgeführten,

theils zur Ausführung vorbereiteten Projecte sind von dem behördlich autorisirten Civilingenieur

Moriz Willfort verfaßt und hat derselbe bei allen schon ausgesührten Canalbauten die Bau¬

ausführung geleitet.
Die vier Ortschaften Donaufeld , Floridsdorf , Jedlesee , und Groß -Jedlersdorf haben eine

sonst gesunde Lage , solide Bauart , breite Straßen und ganz Floridsdorf und ein großer Theil
von Groß -Jedlersdorf eine sehr zweckmäßige Canalisation.

Ein wahres Unglück für das neue Gemeinwesen ist jedoch die Mistablagerungsstätte der

Commune Wien ; im Plane mit 8 bezeichnet.
Es ist ein wahrer Seuchenherd für die angrenzenden Gemeinden.
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Alles Mögliche und Unmögliche kommt da hinaus . Wenn bei Blattern- , Diphtheritis -,
Scharlachkrankheiten re . in Wien die Tapeten herabgerissen und die Mauern abgeschert werden,
so sührt man diese Abfälle und der Kehricht von solchen Zimmern da hinaus . Dann wühlen
Hunderte von Personen , die dort alles sortiren , die deponirten Massen auf. Kinder, sogar schul¬
pflichtige , sind ebenfalls daselbst beschäftigt.

Und diese Personen tragen die Krankheits- und Ansteckungsstoffe in die Orte hinein , die
insbesondere , wie Donauseld, von Arbeiterfamilien übervölkert sind . Jährlich fallen Hunderte von
Personen, zumeist Kinder, epidemischen Krankheiten zum Opfer , deren Ursache nur in der Mist-
ablagerungsstätte der Stadt Wien zu suchen ist.

Der Chefarzt der Wiener Polizei , der Sanitätsrath Dr . Witlacil, gewiß der beste
Kenner der sanitären Verhältnisse des Wiener Polizeirayons , bezeichnet diese Mistablagerung als
den wahren Seuchenherd der dortigen Gemeinden . Es ist geradezu unglaublich, daß trotz
der vielen dringenden Bitten und Vorstellungen der betheiligten Ortschaften dort immer noch keine
Abhilfe geschehen ist!

Die vereinigten Gemeinden haben jedoch das volle Vertrauen zur hohen Regierung und
zu Sr . Excellenz dem Herrn Statthalter Grafen Kielmannsegg und erhoffen sich , nachdem durch
die Vereinigung der vier Ortschaften ein Gemeinwesen entsteht , daß nach Wien das größte im
Kronlande Niederösterreichs ist, daß dem unleidlichen Zustande der Wiener Mistablagerung endlich
und einmal ein Ende gemacht werde.

Verlag der Gemeinde Floridsdorf . — Druck von Friedrich Jasper in Wien.
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zur öeuvftchliglen Wiedereröffnung der alten Donau zu Kafen- und
Schlfffahrtszrnecken

und den wirtschaftlichen Einfluß dieser Bauanlage auf die Entwicklung der

Donaugemeinden bei Wien.

Bei der am 26 . September 1892 abgehaltenen wasserrechtlichen Verhandlung über den
Sammelcanal der Donaugemeinden bei Wien wurde von Seite der hohen Donauregulirungs-
Commission unter Anderem folgendes angekündigt:

» Der Vertreter der Donauregulirungs - Commission kann dem vorliegenden Pro¬
jekte aus dem Grunde nicht zustimmen , weil in Folge der Umwandlung des Wiener
Donaucanales , weiters in Folge der Wünsche der unterhalb Wiens am linken
Donauufer liegenden Gemeinden , welche eine Wüsserzuführung in die alten
Donauarme verlangen , sich die Nothwendigkeit Herausstellen wird , aus dem alten
Donaustrombett abzweigend einen Wasserlauf mit der Leistungsfähigkeit von
600 Kubikmetern Per Secunde , einer Sohlenbreite von 45 Meter und einer tiefen
Lage der Sohle von 3 Meter unter dem örtlichen Nullwasserspiegel bis zur
Dammöffnung bei Schönau zu führen . «

Wie wir hören , ist die hohe Donauregulirungs - Commission dieser Idee näher getreten,
weil auch die Donaudampfschifffahrts - Gesellschaft , welche die Fußböden ihrer Magazine am Donau¬
quai nach Thunlichkeit gehoben hat , dem hohen k. k . Ministerium des Innern dagegen eine
Vorstellung unterbreitet hat , daß man durch Einleitung des Donaucanalwassers eine noch weitere

Belastung des Jnundationsprofiles herbeiführen will.

Die Wiedereröffnung der alten Donau zum Zwecke der Abführung , Theilung der Hoch¬
wasser zwischen Wien und den Donangemeinden wird daher früher oder später eine zwingende
Nothwendigkeit werden . Wenn die hohe Donauregulirungs - Commission an die Wiedereröffnung
der alten Donau schreitet, so wird sie in ihrer fürdenkenden Weise diesen gewichtigen Akt in einer
Weise vornehmen , daß mit demselben auch der Schifffahrt gedient ist und das große tiefe Becken
der alten Donau zu Hafenzwecken erschlossen wird.

Es steht den Donaugemeinden ferne , an dieser Stelle das technische Moment dieser An¬

gelegenheit näher zu berühren.

Diese Gemeinden fühlen sich jedoch verpflichtet , die große wirthschaftliche Bedeutung dieser
Angelegenheit hier näher auszuführen.

Einer der Hauptpunkte ist wohl der , daß sich die Landtransporte zu den Landungsstellen
ganz wesentlich verkürzen . i>

Diese Abkürzungen stellen sich wie folgt heraus:

Jetzt ^ Später Ersparnis Procent
i n Metern

^8Donaufeld . . . . 3600 550 3050
Floridsdorf . . . 2200 800 1400 64
Großjedlersdorf . . 3450 2050 1400 40
Jedlesee . . . . . . 3700 2300 1400 38
Kagran . . . . . 4300 1650 2650 62
Hirschstetten . . . 6000 2500 3500 50
Stadlau . . . . . 4300 1000 3300 75

Bei dieser Abkürzung muß noch erwogen werden , daß die Pferdemauth entfällt und

daß mehr geladen werden kann , weil man nicht die steile Brückenanfahrt , welche 8 9 Meter ober

Null liegt , zu befahren braucht.

Diese Reducirung des Landtransportes hat eine große Bedeutung.

Von den Orten , welche da benannt sind , erlauben wir uns , bezüglich ihrer Bedeutung
und Industrie die amtlichen Daten nur jener vier Gemeinden anzuführen , welche man zu einem

städtischen Gemeinwesen vereinigen will . Es sind dies die Ortschaften Donaufeld , Floridsdorf,

Großjedlersdorf und Jedlesee.



Einwohner . ( Volkszählung .)
1880 1890 Zunahme in Proc.

Donaufeld. . 6294 10507 669

Floridsdorf . . . . 5131 6045 17 -8

Großjedlersdorf . . . 6367 7705 170

Jedlesee . . . . . 2006 2962 470

Zusammen . 19798 27219 37 -0

welche Einwohnerzahl sich binnen Kurzem auf 30 .000 erhöht haben dürfte.
Das Gebiet der neuen Stadt wird ein sehr bedeutendes sein.

Donaufeld . 275 Hektaren.
Floridsdorf . 129 »

Großjedlersdorf . 599 »

Jedlesee . 538 »

Zusammen . . 1541 Hektaren,

zu welchem gesicherter Weise noch Enclaven von Alt -Leopoldau und Theile von Kagran
kommen , so daß das neue Stadtgebiet gegen 2000 Hektaren umfassen wird , gleich alten
3475 österreichischen Jochen.

Ueber die in den genannten vier Ortschaften befindliche Industrie seien die folgenden
Daten als Aufschluß angeführt:

Donaufeld . Arbeiter

1 . Petroleumfabrik . 186
2 . Lohner 's Wagenfabrik . 146
3 . Dachpappenfabrik Schefftel . 30
4 . » Otto Braun . 4
5 . Steinzeugrohrfabrik Steiner . 22
6 . Chemische Fabrik Strauß & Deutsch . . . . 8
7 . Kunstmühle Kriegler. . . . . 6

Zusammen . . 402

Floridsdorf.
1 . Thonwaarenfabrik Lederer L Nessenyi . . . 100
2 . Stoppelfabrik Nechansky . . . . . . . . 15

Zusammen . . 115

Großjedlersdorf.
1 . Locomotivfabrik . 800
2 . Schraubenfabrik Anton Urban 's Söhne . . . 600
3 . I . österr . Jutespinnerei . 800
4 . Gasfabrik . 60
5 . Nordwestbahn - Werkstätten . 400
6 . Nordbahn -Werkstätten . 1500
7 . Spiritus - und Preßhefefabrik G . H . Mautner . 200
8 . Jmprägnirungs -Anstalt Plyth L Comp . . . 30
9 . Malzfabrik C . Ferd . Mauthner. 40

10 . Gummiwaarenfabrik Stefans Söhne . . . . 20
11 . Neidlinger 's Nähmaschinenfabrik. 150

Zusammen . . 4600

Jedlesee.
1 . Brauhaus Dengler . 150
2 . Margarinfabrik . 50
3 . Lackfabrik . 50

Zusammen . . 250

Zusammenstellung.
Fabriken Arbeiter

Donaufeld . 7 402
Floridsdorf . 2 115
Großjedlersdorf . 11 4600
Jedlesee . . . 3 250

Totalsumme . . 23 5367^

Diese Ortschaften haben zusammmen 1200 Häuser mit einem Werthe nach der Mieth-
zinseinschätzung von . . 8,200 .000 fl.



An Steuern werden gezahlt:

Landesfürstliche Erwerb - und Einkommensteuer . . . . 180 .000 fl.

Miethzinssteuer . 94 .000 »

Verzehrungssteuer von dem gewöhnlichen Consum . . 28 .000 »

Zusammen . . 302 .000 fl.

An indirecten Steuern zahlt die Brauerei Jedlesee:

Erzeugungssteuer für Bier . 236 .993 fl.

Verzehrungssteuer . 62 .000 »

Jährlich zusammen . . 298 .993 fl.

Brauerei Großjedlersdorf , für welche erst für 8 Monate die Daten vorliegen:

Erzeugungssteuer . 77 . 739 50 fl.

Verzehrungssteuer . 182 .016 -57 »

259 .75607 fl.

Daher für 12 Monate mehr um 500/g . . . ^ _ . 129 .878 -03 »
_^

389 .63410 fl .

"

Spiritus und Preßhefesabrik jährlich:

Spiritussteuer . . 264 .422 55 fl.

Preßhefesteuer . 26 .451 -81 »

Liniensteuer . . . . 6 .000 00 »

Großjedlersdorf zusammen . . 686 .508 46 fl.

Donaufeld Petroleumfabrik:

Diese zahlt allein an Verbrauchsteuer . 738 .179 -33 fl.

Fassen wir nun die Gesammtsteuerleistung dieser vier Gemeinden zusammen , so ergibt

sich die gewiß beachtenswerthe Gesammtsumme von 2,025 . 680 fl.

Es ist daher gar kein Zweifel , daß die Förderung dieses neuen Gemeinwesens von den

Interessenten mit vollem Rechte verlangt werden kann , und dies umsomehr , als ja alle diese
Gemeinden früher am Wasserverkehre lagen und ihnen dieser gegen ihren Willen abgeschnitten
worden ist.

Andererseits werden sich die hiefür gemachten Auslagen durch den hohen Aufschwung,
den das neue Gemeinwesen nehmen wird , reichlich und bleibend compensiren , während die Bau¬

kosten für die Anlagen nur ein für allemal erwachsen.
Aber auch die Entwicklung der Reichshauptstadt Wien wird wieder eine natürliche werden.

Während alle Städte der Welt , die an schiffbaren Flüssen liegen , sich ziemlich gleich¬

mäßig beiderseits der Ufer entwickeln , ist bei uns in Wien das linke Ufer unseres Reichsstromes
verödet und hat gar keinen Wasserverkehr , weil er durch die Art der gewählten Regulirung

mittelst eines Jnundationsgebietes unmöglich ist.
Das linke Ufer der Donau bildet zugleich die Grenze der Entwicklung von Wien.

Durch die Wiedereröffnung der alten Donau würde das 300 Hektaren umfassende zur

Reichshauptstadt Wien gehörige Gebiet zwischen der alten Donau und dem Jnundationsdamm
der Industrie und dem Verkehre erschlossen.

Auf diesem Gebiete und am linken Ufer des neuen Gerinnes von Jedlesee gegen
St ad lau hinab ist noch keine städtische Verbauung . — Dort sind die richtigen ausgedehnten

Plätze für große Geschäfte , welche mit dem Wasserverkehre zusammenhängen . — Dort sind die

Flächen für großartige Magazine und Depots für Roh - und Baumaterialien , insbesondere Holz
und Pflastersteine.

Kann das alte Donaubett mit dem Donau -Oder -Canal in Verbindung gebracht werden.

Da die Hauptfracht dieses Canales die Kohle sein wird , so können auf dem Gebiete

hinter dem Jnundationsdamme die Kohlendepots angebracht werden . — Diese Depots erfordern
eine ungeheure Fläche , weil die Kohlen für die ganze Zeit , während welcher der Canal zugefroren

ist , aufgespeichert sein müssen.
Außerdem können die Kohlenschiffe in nächster Nähe aller an diesem neuen Schifffahrts¬

gerinne schon befindlichen oder neu entstehenden Etablissements landen und können eventuell die

Kohlen mit Rollbahnen direct in die Etablissements gebracht werden.

Was für den Kohlenverbrauch in der neuen Industriestadt derzeit schon ist , möge aus
dem Umstande geschlossen werden , daß alle Etablissements mit Dampf betrieben werden und unter

den Fabriken wie schon erwähnt eine Gasfabrik.
Endlich könnten die Malzfabriken von Großjedlersdorf und Stadlau , die Kunstmühle

Kriegler in Donaufeld und die Brauhäuser von Jedlesee und Großjedlersdorf ihre Fracht

auf dem Wasser beziehen.



Es entsteht ein kolossaler Winterhafen für alle möglichen Schiffahrtsbedürfnisse.
Auch könnte die Schiffswerfte der Donaudampfschifffahrts-Gesellschaft hieher verlegt werden.

Man klagt über mangelnden Schifffahrtsverkehr! Warum ? Es mangelt der Hafen, das
ruhige Anländen, die großen Grundcomplexe für die Industrie. Es mangeln die Industrien selbst!
Hier hat man das Alles und die Folge wird die Richtigkeit dieser Thatsachen beweisen.

In seiner bewährten Einsicht und hohen Weisheit hat Se . Excellenz der Herr Statthalter
Graf Kielmannsegg die Bildung der neuen Stadt angebahnt und gefördert, und der Wieder¬
eröffnung der alten Donau , welche eine Lebensfrage nicht nur für die Entwicklung der neuen
Stadt , sondern auch für die Hebung des Schifffahrtsverkehres in Wien ist , sein gewichtiges
Wohlwollen huldvollst zugewendet.

Es steht sicher zu erhoffen , daß die hohe Regierung , sowie die gesetzgebenden Körper¬
schaften , einem Unternehmen von so hervorragend wirtschaftlicher Bedeutung ebenfalls zu¬
stimmen werden.

Der neu zu eröffnende Hafen wird der Mittelpunkt der großen Wasser¬
straßen sein , welche die Nord - und Ostsee mittelst des Donau - Elbe - und Donau-
Oder - Canales mit dem Schwarzen Meere verbinden .

'

Für die Donau - Gemeinden
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Bürgermeister.
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Lisru ärsi Lakkln.

I^ine vvesentliebe Lüeke iu den grossen Verkebrsanlagen,
vvelebe derzeit in Wien 2ur ^ uskübrung kommen , ist äer
Nangel eines oräentlieben grossen Lakens iu äer Donau;
dieser ist v̂eäer im Donaueanale, noeb in äer grossen Donau
2 U ünäen.

Ls ist überbauet ein beäauerlieber Nangel au geeigneten
Länäestellen , >veil äie grosse Donau nur am reebten liker
länäbar ist.

Ls ^var ein seligeres Lnreobt, ^velebes man damals
den Wassergemeinäen äes Narebkeläes bei Wien ^ugekügt
bat , äass man den 8trom, äer äureb sin ^abrtausenä dort
geronnen ist , abgebaut unä näber an Wien gelegt bat.
Wäkrenä alle 8tääte äer Welt , äie an sebikkbaren Liüssen
liegen , sieb Liemlieb gleiebmässigan beiden Ilkern ent^viekeln,
ist bei uns äas linke Lker verödet unä ^vie äureii eine
Wüste vom Ltrome abgeseblossen.

Wie ein 8onuenstrab1 tritt in äas liier gesebakkene
Werk äer Verödung unä Brostlosigkeit äie ^ ussielit berein,
äass äiese äureli äie ^ rt äer ge^väblten Donaureguliruvg
gesebakkenen unnatürlieben Lustänäe nielit nur beseitigt
werden können, sonäern sogar beseitigt werden müssen.

Die Lrlösung bestellt in äer Wieäererökknung äes alten
Donaubettes als 8ebikkabrtsg6rinne vom Roller dis naeli
8eliönau liinab unä in äer Ausgestaltung äer alten Donau
von Lloriäsäork dis 2um « 8türN " liinad als Laten.

Ls ist ein gewiebtiges Noment, welebes äiesen Lm-
sebvvnng berbeigekübrt dat.

Dieses Noment ist äie Regulirung äes Donaueanales
in Wien , bestedenä in Verwandlung äesselden in sogenannte
Oanalbaltungen.

In dieser Lin siebt dat äie Kode Donauregulirungs-
Oommission bei äer am 26 . 8eptember 1892 stattgekunäenen
wasserreebtlieben Verbanälung über den Donaukeläer 8ammel-
eanal äie folgende okkieielle Lrklärung abgegeben:

« Der Vertreter äer Donauregulirungs- Oommission kann
dem vorliegendenBro^eete aus dem Orunäe niekt ^ustimmen,
>V6il in Lolge äerLmwanälung äes WienerDonau-
eanales, weiters in Lolge äer Wünsebe äer unterdalb
Wiens am linken Donauuter liegenden Oemeinäen , welebe
eine Wasser^ukübrung in äie alten Donauarme verlangen,
sied äi e Lo tb wenäigk eit deransstellen wird , aus

dem alten Donaustrombett absteigend einen
Wasserlaut mit äer Leistungskäbigkeit von 600 m^
per 8e6unäe, einer 8odIenbreit6 von 45 m unä einer tieten
Lage äer 8odle von 3 m unter dem örtlieden Lullwasser¬
sxiegel bis sur Dammöffnung bei 8edönau su
füb r e n . ^

Lum besseren Verstänäniss dieser Lrklärung diene,
äass äureli den alten Wiener Donaueanal naeli seinem der¬
zeitigen Bestände äiese 600 vL abrinnen konnten, wäbrenä
naed äer Regulirung desselben dies niedt medr möglied ist.

Welede undeilvolle Nedrbelastung äiese 600 nr^ bei
einem grossen Loebwasser unä mit verbundenem Lisgange
bervorruken können, möge aus dem Umstande entnommen
werden, äass in äer Laebt vom 18 . auf den 19 . Lebruar
1876 äas Wasser eine Lötie batte von 5 87 m ober Lull,
also nur 0 45 m unter der Rrone äes Inunäationsäammes
mit 6 32 m.

Ls ist ^a überbauet bekannt, äass der Durebstieb
sammt Inunäationsxroül nur unter äer ^.nnabme , äass aueb
gleieb ^eitig 600 m^ Loebwasser äureli den Donaueanal ab¬
rinnen können , eine vollständige 8ieberbeit kür äie Reieks-
bauxtstaät unä kür äie binter dem Inunäationsgebiet beünä-
lieben Narebkelägemeinäen bieten kann.

Diese 8ieberbeit , auk äie man bis jet^t axoäiktiseb
reebnen konnte, wird äureli äie im Luge betlnäliebe Regu¬
lirung äes Donaueanales aukgeboben.

Diese Vbatsaebe wurde gelegentlieb einer Donaureise
riur Lenntniss 8r . Lxeellen ^ äesLerrn 8 tattb alters
unä äes damaligen Herrn Bürgermeisters von Wien , Doetor
Orübl gebraebt.

Wir unterlassen es äie ungebeueren Bonsecsuenxen einer
etvra eintretenäen Latastroxbe 2u sekiläerv.

8e . Lxeellen? äer Lerr 8tattbalter gerubten in raseber,
klarer Lrkenntniss äer 8aeblage den damaligen k . k . Bau-
ratb , ^ et^igen Ober - Bauratb laussig 2u beauftragen,
eine 8tuäie kür äie ^ .bkubr von 600 m ^ Loebtasser äureb
die alte Donau ?u verlassen.

Lerr Ober-Lauratb laussig bat sieb sokort dieser
Aufgabe unterzogen unä eine Lösung derselben gefunden,
ivelobe aus den anrubenäen Bläuen 2 U entnebmen ist.
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Dr leitet nicht nur äie 600 m^ Bocbwasser ad , sondern
verwandelt äas alte Donaubett dis 3um Ltür^l hinab in einen
Haken , in clen inan vom Boiler aus liinein kabren dann . Iin
Inunäationsäamm, be^w . im Dannne äer Brager Beiclisstrasse
in Dloriäsäork sinä äie Lelileusen , unter ihnen aueli äie
Lelntkalirtsselileuse.

^Vo äas Bocliwasser in äas Mülilleitnerwasser unä in
äen Ltaälauer ^ rm abrinnen soll , bringt er ein Beberkalls-
webr an, äureli äessen Lörper äer Donaukeläer 8ammelcanal
oline Oekällsbrucb statt seinem sonst eikörmigen Broül
mittelst Zweier eiserner Bühren von ^

' e einem Meter Durcli-
messer gekülut wird. Das 8trom-B6b6rka11sw6lir normirt
gleichzeitig äie Bülie äes gewöhnlichen Bakenwasserstanäes
unä ist in äen Blänen aueli äie Bocliwasserlinie kür äie
eventuelle ^.bkuhr von 600 ^ ^tzcieutet.

Die 8tuäie äes Herrn Ober -Baurathes Daussig ist
äatirt vom luli 1893.

8eitäem sinä 4 Dalire vergangen unä äie Vngelegen-
lieit ist wie in Vergessenheit geratlien , unä äa Herr 8igmunä
Daussig seitäem Bakenbauäiiector bei äen Verdelirsanlageii
geworden ist , seiner äireeten Dinklussnabme entzogen.

In äiesem ^.ugenblicde ist allerdings noeli deine
drohende Oekadr , weil äureli äen Donaueanal noeli äie ge¬
wissen 600 nrb abrinnen dünnen.

Vber äie Begulirung äes Douaueanales selireitet vor!
Die Oekalir rüedt nälier!

Ds sollte daher sokort an äie IVieäererükknung äer alten
Donau geschritten weräen, äamit äieselde gleichzeitig mit äer
Begulirung äes Donaueanales kertig gestellt wirä . 8oust ist
äiese vollenäet unä wir haben deinen Ausweg kür äie 600
Dochwasser, welche dis äahin äureli äen Donaueanal ab¬
rinnen donnten.

Ds ist hier^ äer Blatn , etwas von äen Bieäerwasser-
prokilen 2U sprechen , welche im Donauäurehstielie eingelegt
weräen sollen . Der Vortheil derselben bestände darin, dass
äer Bildung von 8anäbänden im Donauäurehstielie vorge¬
beugt wird unä dass bei einem wesentlich dleineren lVasser-
Auilusse wegen äer geringeren Droülsbreite noch immer
eine kür äen 8e1iiKahrt8V6rdehr genügende ^Vassertiete er¬
hielt wird.

Von äer Dinlegung eines solchen Bieäerwasserprokiles
war schon vor vielen Dalu-en Zwischen dem seligen Herrn
d . d . Ober -Ingenieur Lrücdl unä dem 8chreiber dieses
^ uksat^es wiederholt die Bede.

Durch sehr sorgkältige und systematische Brokilsäuk-
nahmen im Donauäurehstielie ist constatirt worden , dass
trotr : äer Bildung äer 8chotterbände eine belangreiche Ver-
dleinerung oder Verengerung des Durchsticlrsproüles nicht
stattgekunäen hat , sondern dass , wenn an einem liker die
Bildung einer 8c1iotterband erkolgt ist , gegen äas andere
liker Zur aber wieder eine Vertiekung äer 8tromrinne statt¬
gekunäen bat.

Din wesentlicher Dinkluss auk äas ^ bkulirvermögen des
Hochwassers dann daher durch Dinlegung äer Bieäerwasser-
proüle nicht erhielt weräen. Dine Vergrösserung äes Oesammt-

proüles durch ^ .bgrabung äes Inunäationsgebietss ist aus
2wei Bücdsiclrten unstatthakt.

Das Oekälle äes Inunäationsgebietes ist auk 474 m
0 474 m , also ohnehin nur B/oo, daher gewiss nicht nu gross,
weil es ^

'a nothwenäig ist , dass das lVasser nach äer Inun-
äirung auch rasch öurücdkällt.

lVirä ,jeäocli äie Inunäationskläche parallel rru ihrer
Möigen Neigung abgegraben, so müsste dieses , um 600 m^
Nekrabkuhr 2U erzielen, auk eine Dicke von 1 ' 38 m geschehen.
Dies ist theils aus constructiven, tlieils aus sanitären Bücd-
sichten nicht Zulässig . Det^ teres , weil äer wechselnde ^Vasser-
stanä in 2U geringer Diele unter äie Dräobertläclie 2U liegen
däme . us äer ^ .bgrabung äes Inunäationsproüles dann da¬
her äie notliwenäige Melirabkuhr von 600 m ^ in äer Donau-
äurclitlussstrecde nicht erwartet weräen.

Ausserdem bietet sie auch deinen Baken , äer in ge¬
eigneter lVeise nur durch äie IVieäererökknung äer alten
Donau vom Boiler hinab erhielt weräen dann.

Man hat sogar einen unten okkenen Baten in 's
^ uge getasst, in äen vom „ 8tür2l " aus eivgetaliren weräen
soll , äer aber oben beim „ Böller" geschlossen ist . Dort
würde nur unterirdisch IVasser mittelst einer Bohrleitung
eingeleitet weräen , um äen oberen Dlieil äes Bakenwassers,
äas dort mehr stagnirt , auköukrisclien.

VDr sehen uns genötliigt, äiesem Vorschlag nälier 2U
treten unä denselben ?u beleuchten.

Der unten okkene Baken.

Die okkene Verbindung äesBakens mit dem
Donauäurclisticb bedingt äie Anlage von Bücdstauäämmen im
Baken auk äie Höbe äes Inunäationsäammes bei äer Bakenein-
kalirt . Diese reichen am linden alten Donauuker bis nur Durcli-
kabrt unter dem Damme äer Boräbalin an äer Oemeinäe-
gren^ e von Dloriäsäort unä Donaukelä hinauk.

Zwischen äer Ivagraner Beiebsstrasse unä äer Baken-
einkälirt haben äiese Dämme eine durchschnittliche Hübe von
3 m über dem natürliclien Derrain.

Die Bakenwas serstänäe dünnen dann eventuell bis 6 -32
über dem örtliclien Bnllwasser äer Bakeneinkahrt steigen.

Durch äiese Bäbe ist bedingt, dass äie liker - unä
8tras86nhöhen an äer Boräseite äes Hakens dieser Oote
gleichgehalten weräen.

Hiebei muss noch erwogen weräen , dass , wie aus äen
Dängenxrotilen äer Oonaukeläer 8trass6n 2U entnehmen ist,
ohnehin sehr viel ^ .nscliüttungsmateriale notbwenäig ist , um
äiese 8tras86ndörxer auch nur auk äas normale 8trassen-
niveau von 13 —14 ' ober Bull 2U bringen.

Dur besseren Orientirung ist ein Oeneral-Dängenproül
äer alten Donau mit dem 8amm6lcanale beigeschlossen und
in selben äie Hübe äes noräseitigen , öugleicb lindsukrigen
Bücdstauäammes, endlich aueli äie xro^

'ectirte lVasserspiegel-
böhe äes Donau-Oäer -Oanalliakens in Deälesee eingetragen.

Die Biveaucoten dieser Bläne sinä Me äes Bräcisions-
Bivellements äes militärgeographischen Institutes.



In äi686r 8 treeke 8inä drei Droüle genommen:
Drobl I . Lei äer Verein8ga886 bei km 63;

„ II . „ äer Oren^e Donautelä-Dagran bei km 4 9;
„ III . In 8 taälau bei km 19.

Diernaeb ergeben 8ieb unter Derüekmebtigung äe 8 IIm-
8tanäe 8 , än 88 äer äureb 8 ebnittliebe 8 ebiüabrt 8 wa 88er 8 tanä
äer Donau äa8 Dullwa 88 er Dt, in äen einzelnen Droülen
tolgenäe Döräerbölien:

In Droül I . Döräerböbe 4 -68 m;
» „ II . „ 416 m;
„ „ III . „ 304 m.

Im Dormal -tzuerproül wären 8elbe nur 2 -50 oder Dull.
Der Dullwa 88er8xieg6l äe8 DonaubatenZ läge 4 336 m

unter äem ^Va886r8pieg6l äes Donau -0äer -0anale8 in .Ieäle 866.
^.nbelangenä äie Dtergetälle vom Dtergrat bi8 gegen

den Daten oder Düek 8 tauäamm 8te11en8ieb äie86lben bierau8
mit Droül I . . . . 27 -60/og

„ II . . . . 86 -30/00
„ III . . . . 54 -90/00

Die86 Oetälle enDteben, wenn man läng8 äe8 Daten8
einen 8treiten von 60 m Breite unverbaut 1ä88t unä äie
Objeete äer eilten Baugruppe aut äie Döbe äe8 Büek8tau-
äamm68 8teilt, wa8 g68eb6ben mu88 , um 8ie vor Inunäation
2U 86bÜt26N.

Daebäem in äen Broülen I , II unä III äa.8 behebende
Dterproül au8 8teinwurt unä Dalouä8-Btla8ter berg68tellt i8t,
so i8t au8 äie86n Dar8tellungen 2U entnebmen , äa88 äer ge-
wöbnliebe Datenwa88er8tanä bei äen einzelnen Broülen in
tollender 1Vei86 gegenüber äer Noble äe8 8teinwurte8 liegt:

In Broül I . 0181 unter äem 8tejnwurte,
„ „ II . 0 -341 ober „ ,,
„ .. III . 1 456 „
^ .U8 äie86n Daten gebt bervor, äa88 man äie Draebten

uns äen 8ebüten 80gar über äen 8teinwurt binauDieben
mü88te, unä 2war in äen einzelnen Broülen aut tolgenäe
Döben : Broül I . 2 ' 181 m

„ II . 1 659 m
„ III . 0 544 m

1)ie86 Daten bewei8en , äa88 von äer Dagraner B.eieb8-
8tra886 autwärt8 bi8 über äie Doräbabnäurebtabrt an äer
Data8traigr6N36 Donauteiä, BIoriä8äort eine Dateimtütsmauer
berg68tel1t werden mü88te, weleke ebentalD äie Döbe 6 -32
ober äem Dullwa88er äer Dateneintabrt baben mÜ88te.

Die Dagraner Beieb88tra886 mü88te am Dreu2ung8punkte
mit äem 8ammeleanal6 beim Baebbeimer um 0 60 unä über¬
bauet äer Damm äer8eiben au8 unä au8 aut 6 -32 ober äem
M1iwa88er äer unteren Dateneintabrt gebraebt werden, damit
äie ^.pproviÄonirung von >Vien niebt rreitwei86 unterbroeben
wird.

Die Oanaltraee mÜ88te rüekwärt8 äe8 Düek8tauäamme8
gelegt werden , damit äie Din8teig68ebäebte aueb bei Doeb-
wa88er benützbar 8inä unä niebt dort äa8 Doebwa88er in
äen Oanal einäringt.

Die ^ 8parner Be?:irk88tra886 mü88te ebenta1l8 in80weit
in ibr äer 8ammeleanal gebt , aut äie Höbe äe8 Daten-Büok-
8tauäamm68 gebraebt werden.

Dbeu8o mü88ten ent8pr6obenä6 Bampen kür äie 8tra88en
bei km 15 unä bei km 2 -523 gemaebt werden.

^.lle äie86 Verbältni886 bewei8en , äa88 äer Debergang
vom Datenäamm - Niveau in äa8 natürliebe Berrain unä in
äie b68teb6näen 8tra88en ein ungün8tiger unä tür einen
rationellen 8ebi6abrt8verkebr niebt von Vortbeil i8t.

>Venn äureb äen Damm äer Drager Deieli88tra886 kein
anäere8 >Va88er äurebgetübrt werden mu88 al8 ^

' en68 der
Bobrleitung tür die ^ uktrDebung äe8 oberen Datenba88in8,
dann ändern 8ieb äie Verbältni886 äer Oanalmirung von
Donauteiä we8entlieb.

Die Dübrung äe8 8ammeleanale8 naeb 8taälau binab
entüele dann gän^lieb und man würde äen 6anal vielleiebt
unmittelbar unter äer Doräbabnbrüeke oder in äer ver¬
längerten Verein8ga886 aut einem Damm Huer äureb äie alte
Donau unä äureb äen Druekbauten unä den Inunäation8-
äamm in äen Donauäureli8tieb tübren , wie äie8 obneliin
ur8prünglieb prô 'eetirt war . Dieäureb würden tl . 150 . 000 er-
8part v/eräen.

Da8 obere Datenba88in wird etwa8 kürzer . Da8 in äa8
obere Datenba88in mitteDt einer Bobrleitung ein ^utübrenäe
^ uttri8ebung8wa88er kann dann mitteDt 8^pbon unter äem
neuartigen Donauteläer 8ammeleanale bei äer Verein8ga88e
äurebgetübrt werden.

In gleieber ^Veme wie am linken Dter würden aueb
am reebten Daten - Dter äie Düek8tauäämme in derselben
Döbe ertoräerlieb 8ein, woäureb äie Verwertbnng äe8 gro88eu
Druekbauten8 eine W686nt1ieb6 Dinbu886 erleiden würde.

Die8 2ur allgemeinen Deleuebtung unä Deurtbeilung äer
Idee äe8 unten ottenen Daten8.

^Vir erlauben un8 bier 2unäeb 8t ^ ene ^ utgaben an?u-
tübren, welebe mit äer 'VVieäereröttnung äer alten Donau
gleieb ^eitig gelö8t werden MÜ886N.

Die86 8inä äer Deibe naeb:
1 . Die dringend notbwenäigen OanaÜ8irungen von

Donauteiä unä äen OrDebatten äeäl686e , Dagran, Dir8eb-
stetten unä 8taälau 2U ermöglieben;

2 . äie 8ebattung eine8 gro88en Daten8;
3 . äie 86 iner26itige Umstellung eine8 8ebiüabrt8gerinne8

von D1oriä8äort über Oro88 -Dn2er8äort naeb 8ebönau binab
niebt öu bindern;

4 . tür minäe8ten8 600 m^ Doebwa88er xer 8eeunäe ^.b-
2Ug 2U 8ebalten , welebe vor äer Degulirung äe8 Donaueanale8
äureb äen8elben abrinnen konnten;

5 . 8oll äa8 vorbanäene Oetälle äer alten Donau ?ur
Drrieugung von elektrDeber Dratt au8genützt werden, um
Dloriä8äort unä äen ganzen Daten elektrDeb beleuebten ?iu
können , oder um elektromotorDebe Dratt kür äie Inäu8trie
oder tür eine elektrDebe Dabn abriugeben.

2ur Dö8ung äie8er künt ^ ukgaben 8eblagen wir äie
8tuäie äe8 Derrn k . k . Ober - Dauratbe8 1au88ig mit
kolgenäen Noäiüeationen vor:

<r) Da88 man permanent ein V^a88erouantum von 100
bi8 200 mb per 8eeunäe äureb äie alte Donau ilie88en lä88t
unä beim unteren Datenenäe mit äem verbundenen Oetälle
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von 2 ^vei Netern 3,18 Notor verwertbet , woäureb 2500 bis
5000 BB ent8teben;

5) äa88 man unten im ke8ten IVebr 3U886r äer Burbinen-
anla ^e aueb eine 8ebiüabrt8- 8eb1eu86 anbrin^t.

Oie bieäureb erhielten Vortbeile 8inä kol^enäe:
4̂) Oureb Verxaebtun^ äe8 OonauAekä1l68 kann ein

Kroger eon8tanter Beitrag ?u äen Bexn1irunA8ko8ten erhielt
weräen.

7>') 1)3,8 ^eäer^eit mit 100— 200 Feeunäe belebte
^dr:uK8A6rinne §68tattet äie unmittelbare Binleitun^ äer
^.btailwä88er binter äem VVebre , woäureb 200 m äe8 eurrenten
8ammeleanal68, äanv äie Bump8tation , Boebwa886r-8ebl6U86
unä Kotball8la88 er8part weräen.

Kben 80 entkallen äie KrbaltunA8 - unä Betrieb8ko8ten
für äie86 Ob^

'eete.
0) Bekäme äer Oonaukeläer 8ammeleanal ein Oekälle

von 0 -80/og 8tatt 0 ' 50/oy , äa8 i8t eine (l6kä1l8V6rb6886runA
von 60 °̂- .

/ )) ^Virä äer Bitte willkabrt , welebe äie Narebkelä-
Oemeinäen 8taälau , ^ 8pern , K88lin §6n , Oro 88-Kn2er8äork,
XVitrau ete. we§en Belebung äe8 8taäler -^.rme8 bei äer
boben Be^ierunx ^68teilt buben unä wa.8 ibnen uueb 8ebon
ämtlieb 2u^68t3,näen woräen i8t.

L) Können äie .̂bwä88er äie8er Ort8ebaklen Aleiebka1l8
in äen 8taäler -^.rm rinnen unä äie8 um 80 mebr, al8 au88er
äem permanenten Quantum von 100 —200 m^ 2eitwei 86 äie
Boebwä88er äen8e1ben ^ewi88 Arünälieb reinigen.

B) Bben80 könnten äie Kai86rmüb1en äortbin eanali8irt
weräen, eventuell äie ^ bwä88er äe8 äortiAen Botbau8la8868
binter äa.8 neue >Vebr geleitet weräen.

6 ) Könnten äie Boebwä88er ^ um 8pülen äe8 8ammel-
eanaie8 verwertbet weräen.

B ) Oie ^bkubr äe8 eon8tanten <̂ uautuni8 von 100 bi8
200 m ^ unä äe8 Boebwa88er-(^uantum8 per 600 m ^ ermö ^liebt,
b 62 iebull 8̂W 6i86 erleiebtert äie Ber8t6lluvK äe8 Bieäer-
wa88erproüle8 im Oonauäureb8tiebe.

Oer Oon3uäureb8tieb kann leiebt äie 100—200 m^
entbebren, weil ibm M al8 Kr8at,2 äa8 wiener Oonaueanal-
wa88er riuAekübrt wirä.

/ ) Bm ^ekebrt maebt nur äie Ber8te11unA äe8 Bieäer-
wa88erproüle8 äie permanente ^.bkubr äe8 tzuantum8 von
100— 200 m ^ mö ^lieb.

K) O8 würäe mit Bitte äe8 8ebüt2enwebre8 oben beim
Dumme äer Brauer Beieb 88tra88 e in KloricBäork mö^lieb 8 ein,
äen Boebwa 88er8tanä in äer wiener Oonauäureb8tiek8 -8treektz
80 2U regeln , äu88 er äie tzuaiböbe , re8p . äie Donau - Oker-
babn viel 8e1tener al8 ^etrit über8tieK6 .

I .) Oer ^ 3886r8xieK6l im alten 8trombett würäe
wäbrenä äer 1änK8ten 2eit äe8 äabre8 nabe ^u bori^ontal
unä eon8tant erbalten weräen können unä würäe nur xur
2eit äer Boebwä88er im Naximum auk 2 33 über äen Bor-
mal8tanä aimebwellen.

41) Beäueiren 8ieb äie Köräerböben beim Aewöbnlieben
V^388er8tanä bi8 2um Bker^rat ^e^enüber clem unten
okkenen Baien um 1 16m.

Oureb äie (8ebon ĵet^ t ) an§ebraebte 86biilabrt8-
86bleu86 am unteren Bakenenäe , belebe aueb 2ur Boeb-
^va88erabiubr vervvenäet veräen kann , i8t äie 8einer2i6iti§6
^ .nle§uv^ ein68 8ebiikabrt86anale8 über 6iro88 -BiEr8äork
naeb 8ebövau binab kür 8xätere weiten K68iebei t , obne äa88
68 äarum nötbi^ >virä, äie86 6analtübrun§ 8ebon ^

'et^ t 2u
maeben.

0) Kommt äer V̂a88er8xi6Ael äe8 Baken8 in eine rieb-
ti^e Höbe , 80 äa88 8ieb äie Bker8tra88en an äen b68tebenä6n
8tein^vurk unä ä^alouä, äer noeb vom alten linken Oonau-
uker äort vorbanäen i8t , be88er anxa88en.

^ ueb värä äer BeberAanA vom Bker^rat in äa.8 alte
lerrain ein natürlieber.

B) Oie o-M26 8eb1eu8en- unä Burbinen-^ nla^e unä
8ämmtliebe Baken- unä BeKulirunA8bauten v^eräen binter
äem Iminäation8äamm au8 §ekübrt , 8omit obne BebinäerunK
äureb äie Boeb ^vä88er oäer aueb nur äe8 äireeten 2utritt68
ä68 Sr0886N Oonall8trom68.

Ba88t man alle äie86 bier an^etübrten Nomente 2U-
83.MM6N, 80 kommt man 2U koi^enäen 8eb1ü886n:

B) Oa88 nur äureb äie ^ ieäererökknun § äer
alten Donau beim Boiler äie ^ btübrunK ein 68
Boeb ^va88ertiuantum8 von 600 m ^ bi8 naeb
8ebönau binab möZäieb i8t unä äaäureb äie
Beieli8baui >t8taät unä äieNarebkelä - Bemeinäen
bei XVien vor e in er Kat a8tr ox b e be ^vabrt ^ver-
äen können.

B) Oa88 äa8 alte Oonaubett äie riebti ^ e
Orunäla ^ e 2 U einem Zro88en 2 vveekmä88i § en
Baken tür ^Vien unä K1oriä8äork im 2u8ammen-
ban ^ e mit äem pro ĵ eetirten O 0 nan - Oäer - 0ana 1
bietet.

Ks emxüeblt 8ieb äaber auk äa8 ärin^enä8te , äie86
Vor8eb1äA6 allerort8 in KrvmAUNK 2u sieben unä lä^e 68
in8be80näere an äen löblieben OemeinäevertretuvKen von
^Vien unä Kloriäsäork, ein ra8ebere8 "kemxo in äierser ^ n-
AeleAenbeit2U bringen, äamit niebt aueb bier äie AeüüKelten
^Vorte äe8 86li^6n Nini8t6rx >rä8iäenten Käuarä Oraken von
"kaakke ibre traurige ^ n^venäunss ünäen:

Burebtbare Versäumnisse!

/

Verls-F äes Verfassers . — Nruek von N . Sxies L 60.
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j )obe Donauregulierungs Kommission!

Ani 15 . v . M . war eine Stromfahrt angeordnet und sollten am 15 . December 1899 in Hamburg
d,ie Gemeindevorsteher ihre Anliegen , in übersichtlicher , kurzer Weise zusammengestellt , überreichen.

Außerdem sollte eventuell sür jeden politischen Bezirk ein Sprecher gewählt werden , der die vor-
gebrachren Wünsche auch mündlich vertritt.

Die angeordnete Stromschau ist wegen mittlerweile eingetretenen starken Eisrinnens unterblieben.
Bei der k . k . Bezirkshauptmannschaft wurde jedoch am 12 . December 1899 die Wahl des Sprechers

für die Gerichtsbezirke Floridsdorf und Kroß - Enzersdorf vorgenommeu und wurde der beh . aut . Eivil-
Jngenienr W' illfort hiezu einstimmig gewählt . ^

Nachdem die eingeladencn Gemeindevorsteher ohnehin nicht an der Stromfahrt hätten theilnehmen
dürfen , sondern nur die Zusammenstellung ihrer Wünsche zu übergeben hatten , so sind dieselben so frei,
dies schon setzt zu thun , weil die Stromschau erst viel später stattfinden wird.

Es kann ja der Donauregulierungs -Eommission nur erwünscht sein , möglichst bald zu erfahren , was
die Gemeinden znm Schutze ihrer Gebiete und zur Abhilfe von durch die Donauregulierung verursachten
Uebelständen für nothwendig erkennen.

Die Gemeinden haben sich in mehreren Zusammentretnngen dahin geeinigt , ihre Anliegen in einem
gemeinsamen Memoire zusammenzufassen und diesem dann die Specialwünsche der einzelnen Gemeinden
im Originale oder in Abschriften beiznschließen.

Das Memoire wurde in Druck gelegt und allen maßgebenden Korporationen , dann den Herren
Vertretern der interessierten Gemeinden im Neichsrathe und Landtage unterbreitet.

Die Hochwässer vom August 1897 und insbesondere die vom September 1899 haben in unheimlicher
Weise bewiesen , dass die bestehenden Schutzbauten nur nothdürftig große Katastrophen verhindert haben
und es der anstrengendsten Arbeiten bei Tag und Nacht bedurfte , die Gemeinden vor ihrem gänzlichen
Ruin zu bewahren.

Selbst nach Ablauf der Hochwasser wurden die Gemeinden durch das aus den schlechten Dämmen
durchsickernde Donanwasser , für welches kein Abzug vorhanden ist , in der empfindlichsten Weise geschädigt.

So dürfen diese Zustände nicht länger bleiben!
Die Donanreguliernngsbauten müssen in einer Weise vervollständigt werden , dass man auch bei

Hochwasser das Gefühl der Sicherheit des Eigenthums und des Lebens hat.
Gewiss hat auch die Donauregulierungs -Eommission schon die Ueberzeugung gewonnen , dass es so

wie bisher nicht weiter gehen kann!
Die hier Unterzeichneten Gemeinden sind fest entschlossen nicht eher zu ruhen und zu rasten , bis

nicht ihre gewiss gerechtfertigten Wünsche erfüllt sind.
In der sicheren Hoffnung , dass die berufenen Factoren , welche sich gewiss der ungeheuren Ver¬

antwortung bewusst sind, die sie durch ein Hinausschieben der zum Schutze des Lebens und des Eigen»
thums von Tausenden von Staatsbürgern nothwendigen Arbeiten aus sich laden würden nunmehr mit
aller Energie und mit der möglichsten Beschleunigung endlich zu Thaten schreiten , die dem jetzigen
unerträglichen Zustande ein wirksames Ende setzt , zeichnen



Memoire
zur Erklärung und Begründung der VON den Hochwasser - Gemeinden der
Gerichtsbezirke Floridsdorf und Groß -Enzersdorf verlangten Ergänzung

der Donauregulierungsbauten.

Die derzeit bestehenden Donauregnliernngsbantm bringen folgende Uebelftände mit sich:
Die fortwährende Überschwemmungsgefahr durch das directe Donau - Hochwasser.

L . Die tatsächlichen Ueberschwemmungeli durch das die Dämme durchdringende Donauwasser und
die sanitären Uebelftände , welche das nur sehr langsam abfließende Stauwasser hinter dem Jnuudations-
damm mit sich bringt.

Drohende Überschwemmungsgefahr.
Diese entsteht durch folgende Umstände:

a) Schlechter Zustand der Dämme.
Diese sind beinahe durchwegs aus Baggerschotter , der sehr wenig humnsiert ist.
Die Dämme sollten 6 32 Meter — alte 18 Schuh ober örtliches Null sein.
In Jedlesee sind Stellen , die nahezu 1 Meter niedriger sind.
Die Dämme müssten durchgehends auf ihre normale Höhe gebracht werden.
Die Bermen der Dämme sind vielfach zu eng und am Fuße der ' elben an vielen Stellen tiefe Gräben.
Alle Bermen sollten so verbreitert werden , dass di - Distanz von der landseitigen Krone des

Jnundationsdammes bis zur landseitigen Krone der Berme (zugleich Baulinie ) 26 -54 Meter ist und
zu regulären Fahrstraßen ausgestaltet werden.

Im Weichbilde der Stadt Wien ist diese Breite ohnehin beschlossen und bei den Kaisermühleu
theilweise auch ausgeführt.

Außerdem sollten hinter dieser Berme vorhandene alte Gräben , Flussläuse re . , auf mindestens
weitere 20 Meter aus das Niveau des umliegenden natürlichen Terrains ausgeschüttet werden.

b ) Mangel an geeigneten , volle Sicherheit bietenden Traversen.
Bekanntlich geht oberhalb Lang -Enzersdorf der Donaugraben durch die Nordwestbahn in die alte Donau.
Es ist dort keine Schleuse , daher kann das Donauwasser frei herein .

'
Am linken User des Donaugrabens , beziehungsweise unter Mitbenützung der daselbst befindlichen

Schanzen , ist ein Damm angebracht.
Würde dieser Damm zerrissen oder überflutet werden , so dränge das Wasser durch die Auen von

Lang -Enzersdorf und Jedlesee gegen Floridsdorf hinab bis zur Pragerstraße beim Benedin ( Haltestelle
der Dampftramway ) .

Welches Vertrauen die Organe der Donauregulieruugs - Commission in den Bestand des Donau¬
grabendammes , beziehungsweise des angrenzenden Hubertusdammes hatte , ist am besten durch den Umstand
beleuchtet , dass schon beim Hochwasser im August 1897 die Vorbereitungen getroffen waren , den Straßen¬
damm bei der Benedin durchzuschneiden , um dann die Gewässer in die alte Donau zu bringen.

Der Donaugrabendamm ist eine hochwichtige Traverse.
Derselbe sollte aus mindestens 7 Meter Kronenbreite verbreitert und vorn und hinten abgepflastert

und erhöht werden.
Es sollten aber außer dem Donaugrabendamin noch zwei weitere Traversen gelegt werden , u . zwar:
1 . Der Uferweg von Lang -Enzersdors bis Uferwirtshaus sollte entsprechend gehoben und auf

7 Meter Kronenbreite gebracht werden.
2 . Eine zweite solche Traverse wäre noch anzubringen , wo der Graben von Strebersdorf heraus¬

rinnt ; von der Pragerstraße durch die große Gestätte der Nordweftbahn und von da onrch die Hochau
und das Kahlenberger Mais.

Diese Traversen können später zu regulierbaren Straßen umgebildet werden , welche den Lageplänen
der Gemeinde entsprechen.

o) Die Hauptursache der fortwährenden unheimlichen Ueberschwemmungsgefahr liegt in dem zu
kleinen Durchslussprofile der Donau , welches noch durch folgende Umstände vermindert wird:

1 . Durch die Schließung des Wiener Donaucanales , welcher bisher sicher 600 Kubikmeter per
Secunde abgeführt hat.

Die Donauregulierungs -Commission war sich dieser Einschränkung des Wasserabflusses vollkommen
bewusst und hat darum schon bei der großen wasserrechtlichen Verhandlung , welche am 26 . und 27 . Sep¬
tember 1892 über den Donauselder Sammelcanal abgehalten wurde , die folgende Aeußerung abgegeben:

„ Der Vertreter der Donauregulierungs - Commission kann dem vorliegenden Prostete ans dem Grunde
nicht zustimmen , weil infolge der Umwandlung des Wiener Donaucanales , weiters infolge der Wünsche
der unterhalb Wiens am linken Donauufer liegenden Gemeinden , welche eine Wasserzuführnng in die
alten Donauarme verlangen , sich die Nothwendigkeit Herausstellen wird , aus dem alten Donaustrombett
abzweigend einen Wasserlauf mit der Leistungsfähigkeit von 600 Kubikmetern per Secunde , einer Sohlen¬
breite von 45 Metern und einer Tiefenlage der Sohle von 3 Metern unter dem örtlichen Nullwasser¬
spiegel bis zur Dammöffnung bei Schönau zu führen .

"



Das Hochwasser vom 17 . September 1899 hat die volle Richtigkeit des verminderten Abflussts im
Wiener Donaucanale bewiesen.

Da nämlich die Arbeiten sür die Regulierung des Wiener Donaucanales schon im Gange sind
und beim Franz Josefs - Quai an vielen Stellen bereits die Piloten herausgezogen und die Talus
abgeräumt waren , so konnte man keine Hochwässer mehr durch den Canal durchlassen.

Die Hochwasserabsuhr geschah daher provisorisch schon so, wie es seinerzeit definitiv nach Vollendung
der Wiener Donaucanalregulierung sür immer sein wird.

Die von der Donauregulierungs - Commission schon im September 1892 richtig vorausgesehene
Durchfluss -Verminderung ist im September 1899 thatsächlich eingetretcm.

2 . Eine weitere wesentliche Verengerung des Durchflussprofiles ist durch die begonnene Nieder-
wasser -Regnlierung , durch die eingebauten Steinwürfe (Traversen ) entstanden.

Es wird ja gewiss niemand verkennen , dass durch diese Steinwürfe bei kleineren Wasserständen das
Wasser zu Schiffahrtzwecken an der Wiener Seite besser zusammengehalten und daher der Schiffverkehr
erleichtert wird.

Für den Hochwasserabfluss sind jedoch diese Steinwürfe ein Hindernis , eine Beschränkung des Profites.
Diese Beschränkung des Abflusses war um so empfindlicher , als vor dem gewaltigen Hochwasser

am 17 . September 1899 keine oder doch nur wenige Mittelwässer waren , welche die Stromrinne an der
Wiener Seite entsprechend vertieft hätten und so die durch die eingebauten Traversen eingetretene Profils¬
und Abflnssschmälerung paralysiert hätten

Es ist auch thatsächlich der Donau -Hochwasserspiegel um 30 — 35 Centimeter höher gewesen , als
er nach fachmännischen Schlüssen und Erfahrungen nach den oberen Pegelablesungen hätte sein sollen.

Das Hochwasser hat hinter den Traversen , wie eigentlich beabsichtigt , Schottermassen abgelagert,
die eine weitere Verengung des Abzugsprofiles bilden.

3 . Durch die Hochwässer haben seit Jahren im Jnundationsgebiete Verlandungen stattgefunden,
welche dasselbe stellenweise 0 -70 — 1 00 Meter über das eigentliche ideale Normalprofil erhöht haben.

4 . Eine Verengerung und Verzögerung des Wasserabflusses bilden aber auch die vielen Gesträuche
und Bäume im Jnundationsgebiete , obwohl andererseits nicht zu verkennen ist, dass die Sträuche und
Bäume den Jnundationsdamm gegen Wellenschlag und Eisgang schützen.

Die Erkenntnis , dass das Durchflussprofil der Donau für Hochwässer zu klein ist , steht unzweifel¬
haft fest und ist von der Donauregulierungs -Commission nicht nur schon im Jahre 1892 vorhergesehen,
sondern auch durch das Hochwasser im September 1899 praktisch bestätigt worden.

Alle diese Daten zusammen führen zu dem logischen Schluffe , dass man ehestens zur Wiedereröffnung
der alten Donau schreiten muss . Je früher desto besser.

Jene Organe und Korporationen . welche diese Wiedereröffnung verhindern oder verzögern , trifft
auch bei einer eintretenden Katastrophe die volle Schwere der Verantwortmrg . ^

L . Die thatsächlichen Überschwemmungen .
'

Da die Dämme nur aus Donauschotter hergestellt und wenig humusiert sind, so dringt das Wasser
allenthalben durch, und zwar nicht als sogenanntes aussteigendes Grundwasser , sondern direct durch die
Dämme herein.

Das Wasser füllt die schwarze Lacke in Jedlesee , macht viele Häuser und die Felder unzugänglich
und bildet vor dem Damme der Pragerstraße einen ausgedehnten ungesunden See.

Der Damm der Reichsstraße daselbst ist ebenfalls nur Donauschotter und kann das Wasser nur
sehr mühsam durchsickern und in die alte Donau bei Floridsdorf gelangen.

In dem letzten tiefsten Rest der alten Donau bei der bestandenen Taborbrücke hat man kein Durch¬
fluss -Object gemacht , sondern gegen den ausdrücklichen Willen der betheiligten Gemeinden den kleinen
Donauarm nuten mit großen Stückelsteinen ausgeworfen und oben gewöhnlich verschüttet.

Durch diese Steine muss sich das massenhafte Stauwasser in das alte Douanbett hinausdrücken.
Beim Floridsdorfer Sammelcanalbau wurden , um einer Isolierung vorzubeugen und den Wasserdruck
auf den Canal zu vermindern , quer durch die Canalsohle Steinzeugrohre gelegt.

Nun gelangen die hier durchdringenden Wässer in die eigentliche alte Honau , welche bis zum
Stürzl hinabreicht . Das Wasser kann sich allerdings dort ansammeln , wird aber durch das allenthalben
durch die Dämme durchdringende Wasser noch wesentlich vermehrt . Der größte Wasserandrang bezw.
Wasserstau ist unten beim „ Stürzl "

. Zunächst unterhalb der hier endenden alten Donau ist der Marchfeld¬
schutzdamm so wasserlässig , dass von da aus die Stadlaner Felder überschwemmt wurden . Neben der
Dammberme ist ein Graben , dann sind zwei 0 60 Meter im Durchmesser habende Rohre , durch welche
das Sickerwasser in die alte Donau geführt wird . Der Wasserandrang durch diese Rohre war so stark,
dass die Bezirksstraße von Stadlau zu den Kaisermühlen beim September -Hochwasser 1899 wesentlich
beschädigt wurde und die Pumpstation tur Gemeinde Floridsdorf unter Wasser stand . Das Stanwasser
erreichte damals eine Höhe , dass es die Ufer der alten Donau überschritt und weit in die Felder bis
nach Neukagran hineindraug.

Der Talud längs der alten Donau , insbesondere beim Stürzl gegenwärts ist so schlecht , dass das
Wasser allenthalben durchrinnt und dort ebenfalls in die Sladlauer Felder austritt . Die gründliche
Ausbesserung , Regulierung und theilweise Erhöhung des ganzen Talus bis zur Kagraner Reichsstraße
hinauf ist eine dringende Nothwendigkeit . Um aber das starke Stauwasser hinauszubringen , müsste
unter der Bezirksstraße oder durch die Berme des Marchfeldschnizdammes über den Donauselder Sammel¬
canal hinweg ein Entlastnngscanal hergestelll werden . Ue er diese Herstellung hat die Gemeinde Floridsdorf
eine specielle Studie der Donauregulierungs - Commission unterbreitet . Auf dieselbe ist der Erlass der
Donauregulierungs -Commission ckäo , 8 . December 1899 , Z . 3191 herabgelangt . In diesem Erlasse ist
die Zweckmäßigkeit eines solchen Stanwasser -Abzugcanales anerkannt worden . Es wurde jedoch die
Herstellung desselben auf Kosten des Donauregulierungsfonds mit der Begründung abgelehnt , dass die
Stauung nicht durch Bauten der Donauregulierungs - Commission , sondern durch den Bau der Bezirks¬
straße verursacht worden wäre . Diese Ansicht entspricht jedoch nicht den Thatsachen . Das Stauwasser
der alten Donau rührt von den schadhaften , wasserdurchlässigen Marchfeldschutzdämmen her , ist somit
eine Folge der Donauregnliernngsbauten.



Die Rohrdurchlässe beim Stürzt durch die Bezirksstraße haben nicht den Zweck, das Stanwasser
der Donau über den Donaufelder Sammelcanal hinweg gegen das Mnhlwasser zu führen , sondern um¬
gekehrt , das durch den Marchseldschutzdamm direct durchdringende Donanwaffer in das Bett der alten
Donau zu leiten.

An dieser Stelle könnte durch Herstellung eines Stauwasser -Abzngscanales mit verhältnismäßig
geringen Mitteln argen Uebelstände :! bleibend abgeholsen werden.

Mit diesem Vorschläge und auch die Wünsche der Gemeinde Kagran ckcko . 21 . Jänner 1900,
Z . 364 , übereinstimmend.

Die Gemeinde Stadlau hat schon in der Eingabe vom 16 . September 1899 die Donanregnlierungs-
Commission auf den schadhaften Zustand des Marchfeldschutzdammes in der Strecke vom Stürzt bis zur
Staats - Eisenbahnbrücke hinab aufmerksam gemacht und wiederholt die Bitte um schleunige Abhilfe in
der neuerlichen Eingabe vom 15 . Jänner 1900 , Z . 59.

Die Gemeinde Aspern laut Eingabe ckäo . 31 . Jännee 1900 , Z . 5 , findet den Hanptstrom der
Donau durch die Schleusen im Wiener Donancanal und durch die eingebauten Traversen ( Steinwürfe
der Niederwasserprofile ) sehr verengt und verlangt mit Recht Verstärkung und Erhöhung des Marchseld-
schutzdammes , dann die Erhöhung der Berme ans die Höhe des Dammes selbst und dass dann der
Hochwasserdamm als Straße für das Fuhrwerk freigegeben wird

Die Gemeinde Essl - ngen bittet dringend um Begebung des Stadler Armes und führt an
Gründen hiefür unter anderen an:

Austrocknung des Armes bei eintretender Versumpfung , dass Brunnen in ihren Wasserstünden
leiden , was auch beim Feuerlöschen empfunden wird ; dass die Aubestände in unliebsamer Weise znrückgehen,
endlich dass die Schaffung eines anderen Verkehrsmittels in diesem , von der Welt abgeschlossenen
Gebiete eine Nothwendigkeit ist . Die Gemeinde Esslingen wurde speciell von der politischen Behörde
angewiesen , sich behufs Abhilfe dieser Uebelstände an die Donauregnliernngs - Commission zu wenden.

Die Stadtgemeinde Groß - Enzersdorf macht ans die znrückgegangenen Aubestände auf¬
merksam und beklagt die wesentlichen sanitären Uebelstände , welche durch die Trockenlegang bezw Ver¬
sumpfung der Donauarme entstanden sind . Eine Abhilfe bietet auch in dieser Richtung nur die Wieder¬
eröffnung der alten Donau welche dann auch die Kanalisierung aller an der Donau liegenden March¬
feldgemeinden ermöglicht.

Die Beschwerden der Gemeinde Mittau sind ähnlich jenen der Stadtgemeiude Groß - Enzersdorf.
Gänzlicher Zurückgang der Aubestände , welche ausgerottet werden mussten . Verschlechterung aller Brunnen
und Trinkwassermangel für die Thiere , beschränkte Eisgewinnung . Sanitäre Uebelstände durch Versumpfung.

Die Gemeinde Schönau leidet durch den verzögerten Ablauf des Grundwassers und hat schon
diesfalls gemeinschaftlich mit der Gemeinde Mannsdorf eine Eingabe an die Donanregulierungs - Commission
gemacht . Verlangt ferner die Anlage einer Rampe von der Berme bei der Traverse Nr . 2 und die
Fahrbarmachnng der Steintraverse im Jnundationsgebiet.

Die Gemeinde Franzensdors, welche früher Kummerleinsdors hieß und unter diesem traurigen
Namen im Jahre 1830 gänzlich hinweggeschwemmt wurde , ist in der glücklichen Lage , bitten zu können , dass
man sie von der Liste der Hochwassergemeinden gänzlich streiche, da sie nunmehr vollkommen gesichert ist.

Die Gemeinde Mannsdorf bittet um einen Abzugsgraben ähnlich jenem in Orth , der sich daselbst
trefflich bewährte und freute sich daraus , dass diese Herstellung schon nach dem Hochwasser von Sr . Ex-
cellenz dem Herrn Statthalter gütigst zugesagt wurde.

Die Gemeinde Eckart sau wünscht ebenfalls einen Abzugsgraben , dann die Erhöhung der
Berme des Jnundationsdammes um zwei Meter . Der bestandene Abzugsgraben wurde durch die Anlage
des Schlossparkes verschüttet.

Die Gemeinde Markthof stellt die eigentlich traurige Bitte : Es möge der Ort Markthos
sammt Gründen abgelöst werden , da nur dadurch die übrigen Gemeinden an der Donau , an der March
und in der Nähe der Marchmünduna geschützt werden können.

/
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Im December 1901.

Hochlöbliche k . k . Donauregulirungs -Commissioii!

Durch die A . h . Sanction des Wasserstrassen-Gesetzes wurde zur Wieder¬
eröffnung der alten Donau ein erneuter Impuls gegeben und muss nunmehr diese Frage,
welche seit Jahrzehnten die Donaugemeinden bei Wien beschäftigte , von erweiterten,
grösseren Gesichtspunkten betrachtet werden.

Durch eine lange Reihe von Jahren wurde die Wiedereröffnung der alten Donau
gegen Schönau hinab nur als Nothauslass, als Sicherheitsventil für die Reichshauptstadt
Wien betrachtet.

Man begnügte sich mit der Idee, einen Theil des Hochwassers durch die alte
Donau und durch den Stadler Arm nach Schönau hinab zu leiten , d . i . an Wien vorbei
zu bringen.

Dass sich dabei in der alten Donau so zu sagen von selbst ein Hafen vorbereite,
dessen weitere Ausbildung für Schifffahrtszwecke ebenfalls ins Auge gefasst werden müsste,
war dabei eine der ganzen Sachlage unbequeme Zuthat und man ging dieser Frage lieber
aus dem Wege und dies umso mehr, als die finanzielle Bedeckung, wegen des Curien-
schlüssels , besondere Schwierigkeiten hervorrufen würde.

Durch den bevorstehenden Bau des Donau-Oder- und Donau-Elbe-Canales hat
sich die ganze Sachlage mit einem Schlage geändert.

Die unbequeme Zuthat des Hafens in der alten Donau ist zur Hauptsache
geworden. Es handelt sich nicht mehr blos um einen Hafen, für den gewöhnlichenDonau¬
verkehr , sondern um einen grossen Hafen, der sich zu dem hier entstehenden Wasser¬
strassen- Verkehrscentrum für den ganzen Kaiserstaat eignet.

Dass sich dann aus den Donaugemeinden bei Wien eine mächtige Industriestadt
entwickeln wird , ist ja nur eine natürliche Folge dieser geänderten Sachlage.

Mit richtigem Blicke hat daher Se. Excellenz, unser hochverehrter Herr Statt¬
halter , im niederösterreichischen Landtage die Wiedereröffnung der alten Donau aus

folgenden drei Gründen als dringend nothwendig erklärt:
I . Zur Sicherheit der Stadt Wien gegen Hochwassergefahr.

II . Als Manipulationshafen für den Donau-Oder- Canal und als Hafen überhaupt.
III . Damit die Abfuhr der Abwässer der Donaugemeinden bei Wien in einfacher

Weise ermöglicht wird.
Ehe sich die ergebenst Unterzeichneten Gemeinden erlauben, zu diesen drei

Punkten ihre gewiss berechtigten Wünsche zu unterbreiten und zu begründen, sind die¬
selben so frei , einen kurzen Rückblick, sozusagen eine Vorgeschichte der Wieder¬

eröffnung der alten Donau voranzuschicken.
Bis zum Jahre 1884 wurde bei der hohen Donauregulirungs-Commission strenge

an dem Programmpunkte festgehalten , nur den Donaudurchstich und den Wiener Donau¬
canal als Flussgerinne beizubehalten , alle anderen Seitenarme aber abzubauen oder zur

Verlandung zu bringen.
So war für die Verlandung des alten Strombettes bei Floridsdorf eine Summe

von 800 .000 fl . = 1,600 .000 K veranschlagt. Im Jahre 1884 wurde das Generalproject
der Floridsdorfer Canalisirung vorgelegt. Die Sammelcanaltrace dieses Projectes geht
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zuerst im Zuge der Brüunerstrasse, dann in der Pragerstrasse bis zur Franz Joseph-
Brücke, dann parallel zu dieser in den Donaudurchstich.

' Diese Trace wurde von der hohen Donauregulirungs-Commission genehmigt und
kurz darauf der letzte Rest des hinter dem Inundationsdamm noch bestandenen Fragmentes
der alten Taborbrücke demolirt und die dortige Untiefe entgegen den Wünschen der
Donaugemeinden ausgeschüttet.

Es verdient hier bemerkt zu werden, dass sich schon damals der jetzige
k . k . Oberbaurath Taussig gegen die Bewilligung der geplanten Sammelcanaltrace
von Floridsdorf aussprach, » weil diese seinerzeit ein Hinderniss bilden würde
gegen die Wiedereröffnung der alten Donau , welche früher oder später
gemacht werden müsse « .

Der Floridsdorfer Sammelcanal wurde jedoch nach der vorerwähnten Trace gebaut.
Im Jahre 1891, wandte sich die Gemeinde Donaufeld mit einem generellen

Canalisirungsprojecte an die hohe Donauregulirungs-Commission.
Es war damals beabsichtigt, die alte Donau im Zuge der Yereinsgasse zu durch¬

kreuzen und mit der Trace über den Bruckhaufen direct in den Donaudurchstich zu
gehen. Diese beabsichtigte neuerliche Durchquerung der alten Donau wurde jedoch sofort
abgelehnt und die Studien von diversen anderen Tracen für einen Sammelcanal angeordnet,
welcher im Stande ist, die Abwässer von Donaufeld und Theilen von Kagran , Hirschstetten
und Stadlau aufzunehmen.

Unter fünf verschiedenen Varianten wurde jene gewählt , welche längs der alten
Donau gegen Stadlau hinabführt . Für diese Trace wurde das Project gemacht. In dem
Memoire de dato Juli 1892 , das dem Projecte beigeschlossen war und hier beiliegt,
kommen folgende bezeichnende, auf die Wiedereröffnung der alten Donau Bezug habende
Stellen vor:

» Hier liegt zwischen dem Donaudurchstich und dem zu canalisirenden Gebiete das
tiefe Bett der alten Donau. Wenn auch die technischen Schwierigkeiten der Uebersetzung
der alten Donau keine besonderen wären , so ist bei der Unklarheit , welche derzeit über
die Bestimmung und seinerzeitige Verwendung oder Verwerthung des alten Donaubettes
noch herrscht , eine Durchquerung des alten Strombettes ausgeschlossen.

Es dürfte hier der Ort sein , die Zwecke, zu welchen das alte Donaubett even¬
tuell dienen könnte, flüchtig zu berühren:

1 . Es könnten Häfen für die Donauschifffahrt gemacht werden.
2 . Die Wasserkraft könnte verwerthet werden zur elektrischen Beleuchtung von

, Wien, zu einer Nutzwasserleitung etc ., oder auch zur Abgabe von Betriebskraft für das
Kleingewerbe in dem ganzen Gebiete am linken Ufer der alten Donau verwendet werden.

3 . Ist das alte Donaubett auch mit dem in Aussicht stehenden Donau-Oder -Canal
in Verbindung zu bringen.

4 . Könnte das Bett auch als Hochwassercanal dienen.
Die hohe Regierung kann diese und ähnliche Zwecke, zu denen das alte Donaubett

vielleicht noch dienen kann , nicht unmöglich machen lassen und hat in ihrer weisen
Fürsorge nahegelegt, für die Gemeinden Donaufeld, Kagran, Hirschstetten und Stadlau
einen Sammelcanal in Aussicht zu nehmen, welcher parallel zum alten Donaubett laufend,
erst unterhalb dessen Vereinigung mit der grossen Donau und oberhalb der Stadlauer
Eisenbahnbrücke in den Donaudurchstich einmündet. «

In demselben Memoire ist auch schon bei der Besprechung des Canalgefälles,
Seite 4 , der Passus enthalten:

» Durch eine weitere Reducirung des Gefälles von 06 auf O5% 0 wäre
es möglich , die ganze Floridsdorfer Canalisirung durch die Donaugasse in
den neuen Sammelcanal zu bringen und das alte Donaubett ganz frei zu
machen . «

Ueber das Project des Donaufelder Sammelcanaleswurde am 26 . September 1892
die wasserrechtliche Verhandlung gepflogen und ist das hierüber aufgenommene Protokoll
ebenfalls angebogen. Bei dieser Commission hat der Vertreter der hohen Donauregulirungs-
Commission Namens derselben folgende Aeusserung abgegeben:
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» Der Vertreter der Donauregulirungs-Commission kann dem vorliegenden Projecte
aus dem Grunde nickt zustimmen, weil in Folge der Umwandlung des Wiener Donau-
canales, weiters in Folge der Wünscke der unterhalb Wiens am linken Donauufer liegenden
Gemeinden, welche eine Wasserzuführung in die alten Donauarme verlangen, sich die
Nothwendigkeit herausstellen wird , aus dem alten Donaubett abzweigend einen Wasser¬
lauf mit der Leistungsfähigkeit von 600 ra 3 per Secunde, einer Sohlenbreite von
45 m und einer Tiefenlage der Sohle von 3 m unter dem örtlichen NullWasser¬
spiegel bis zur Dammöffnung bei Schönau zu führen . Dieser Wasserlauf kreuzt die vor¬
liegende Unratliscanaltrace ungefähr bei Hectometer 13 ; es müsste daher das vorliegende
Project für die betreffende Stelle in der Weise umgearbeitet werden, dass durch den
Unrathscanal eine Beschränkung der Möglichkeit des Abflusses von 600 m z per Secunde
nicht eintrete.

Aus diesem Grunde wird es nothwendig werden , das Gefälle des pro-
jectirten Canales derart zu reduciren , dass es möglich werde , die bestehende
Canalisirung von Floridsdorf ebenfalls in denselben einzuleiten , wodurch der
obere Theil des alten Donaubettes von der Durchquerung durch den Florids-
dorfer Sammelcanal befreit werden könnte . «

Im selben Protokolle, Seite 7 , äussert sich der Staatstechniker im selben Sinne
und fügt noch bei , dass bei einer Ueberlastung des Canales Nothauslässe in das mit
fliessendem Wasser zu versehende alte Donaubett gemacht werden können.

Im Februar 1893 haben die Gemeinden Donaufeld, Hirschstetten, Stadlau und
Alt- Leopoldau die angeschlossene Petition an den hohen niederösterreichischen Landtag
gerichtet . In dieser Petition kommen folgende, gewiss bemerkenswerthe , Stellen vor:

» Die betheiligten Gemeinden sind dadurch ohnehin hart getroffen , dass man den
Donaustrom von jenen Gefilden , in denen er Jahrtausende geronnen ist , abgelenkt und
näher an Wien verlegt hat.

Diese ehemaligen Wassergemeinden mit der Schiffer- und Müllerbevölkerung sind

sozusagen auf das Trockene gesetzt . Sie sind von dem Wasserverkehre gänzlich ab¬
geschnitten.

Allen Gemeinden ist es verboten, in das alte Donaubett mit Canälen ein¬
zumünden.

Nur mittelst kostspieliger Uebersetzungen der alten Donau, Pumpstationen und
Hochwasserschleusen, könnten die Hauptcanäle bis in den neuen Durchstich gelangen . «

Im März 1893 haben die Gemeinden Donaufeld, Floridsdorf , Jedlesee, Stadt¬
gemeinde Gross -Enzersdorf, Gemeinde Hirschsteften, Leopoldau, Orth, Stadlau, Esslingen
und Wittau an Se. Excellenz den Herrn Statthalter eine umständliche Petition unter¬
breitet , welche sich ausschliesslich mit der Wiedereröffnung der alten Donau beschäftigt,
und ist ein Abdruck derselben hier angeschlossen.

Se . Excellenz geruhten noch im Jahre 1892 in rascher klarer Erkenntniss der

gefahrdrohenden Sachlage den damaligen k . k . Baurath, jetzt Oberbaurath Taussig
zu beauftragen, eine Studie mit summarischen Kosten -Ueberschlägen über die nothwendige
Herstellung eines Hochwassergerinnes zur Abfuhr von 600 Hochwasser durch die alte
Donau und das Mühlwasser gegen Schönau herab zu verfassen.

Herr Oberbaurath Taussig ist im Juli 1893 mit seiner Studie, deren Ausführung
mit 12,000 .000 K veranschlagt war, hervorgetreten und fand selbe bekanntlich in Fach¬
kreisen allgemeinen Beifall.

» Er leitet nicht nur die 600 m z Hochwasser an Wien vorüber gegen Schönau
hinab, sondern verwandelt das alte Donaubett bis zum Stürzl hinab in einen Hafen , in
den man vom Roller aus hineinfahren kann . Im Indunationsdamm, beziehungsweise im
Damme der Prager Reichsstrasse in Floridsdorf sind die Schleussen, unter ihnen auch
die Schifffahrtsschleusse.

Wo das Hochwasser in das Mühlwasser und in den Stadler Arm ab¬
rinnen soll, bringt er ein Ueberfallswehr an , durch dessen Körper der Donaufelder
Sammelcanal ohne Gefällsbruch, statt seinem sonst eiförmigen Profil mittelst zweier
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eiserner Röhren von je 1 m Durchmesser geführt wird. Dieses Ueberfallswehr normirt
gleichzeitig die Höhe des gewöhnlichen Hafenwasserstandes und ist in den Plänen auch
die HochWasserlinie für die eventuelle Abfuhr von 600 m A angedeutet. «

Im Jahre 1893 wurde auch die Canalisirung des Fabriksgebietes von
Gross - Jedlersdorf gemacht. Dieselbe schliesst fächerförmig an die Canalisation von
Floridsdorf an , das gleichsam der Vorkopf ist.

Im Jahre 1894 waren die im Jahre 1886 und 1887 ausgeführten Canalisationen
von Floridsdorf , dann jene des ausgedehnten Fabriksgebietes von Gross -Jedlersdorf,
endlich das Project des Donaufelder Sammelcanales mit seinen Abzweigungen nach
Kagran , Stadlau und Hirschstetten auf der Ausstellung des naturhistorischen Congresses
exponirt. Diesen Ausstellungs-Objecten war ein Situationsplan der neuen Donaustadt
Floridsdorf bei Wien und eine gedruckte Darstellung der sanitären Verhältnisse der¬
selben beigeschlossen , Ein solcher Plan , in dem alle schon gemachten und damals ge¬
planten , aber seitdem ausgeführten Canalisirungen Vorkommen , ist sammt einem Abdruck
der Beschreibung hier beigelegt.

In dem Plane ist auch die Wiedereröffnung der alten Donau in das Mühlwasser
hinüber angedeutet.

Im Jahre 1895 wuude Sr . Excellenz dem Herrn Statthalter von den Gemeinden
Donaufeld, Floridsdorf, Gross -Jedlersdorf und Jedlesee ein Memoire über die Wieder¬
eröffnung der alten Donau als Hochwasserabzugsgerinne und Hafen , und den Einfluss
dieser Bauanlage auf die wirthschaftliche Entwickelung der Donaugemeinden bei Wien
unterbreitet . Dieses Memoire ist hier ebenfalls angeschlossen.

Leider wurde das gewiss gute Taussig’sche Project wegen des Wechsels in der
Wiener Strombau-Direction, und da die weitere Förderung desselben durch die Ernennung
des Herrn Taussig zum Hafenbaudirector für den Wiener Donaucanal seiner directen
Einflussnahme entzogen worden ist , ad acta gelegt.

Es tauchte damals die etwas sonderbare Idee auf, die alte Donau oben bei Florids¬
dorf geschlossen zu halten und dieselbe beim Stürzl aufwärts zu eröffnen!

Diese eigenthümliche Idee veranlasste den Civil-Ingenieur Willfort im Februar 1897
die gleichfalls angebogene Brochure zu verfassen. In derselben ist gegen die Idee des
unten offenen Hafens lebhaft Stellung genommen und wird wieder für die Wieder¬
eröffnung der alten Donau energisch eingetreten. Die Schlusssätze dieser Brochure, in
welcher auch die wesentlichen Anlagen des Projectes Taussig schematisch angedeutet
sind , lauten:

a) » Dass nur durch die Wiedereröffnung der alten Donau beim Roller
die Abführung eines Hochwasserquantums von 600 mA bis nach Schönau
hinab möglich ist und dadurch die Reichshauptstadt und die March¬
feldgemeinden bei Wien vor einer Katastrophe bewahrt werden können.

b) Dass das alte Donaubett die richtige Grundlage zu einem grossen
zweckmässigen Hafen für Wien und Floridsdorf im Zusammenhänge
mit dem projectirten Donau - Oder - Canal bietet . «
Das im August 1897 eingetretene Hochwasser hat in furchtbarer Weise be¬

stätigt, dass das Durchflussprofil der grossen Donau zu klein ist.
Im Jahre 1898 wurde der Sammelcanalgegen Jedlesee hinauf gemacht und ein

Theil der schwarzen Lacke ausgeschüttet, ferner die Jedleseer Ortscanalisirung gemacht.
Im selben Jahre wurde der grösste Theil des Donaufelder Sammelcanales hergestellt.

Im Jahre 1899 ist der restliche Theil des Donaufelder Sammelcanales und die
Ortscanalisirung von Donaufeld zur Ausführung gekommen.

In diesem Jahre ist ein in den Wasserannalen beispielloses Hochwasser ein¬
getreten, das mehrere Tage andauerte . Nur wer in den bangen Stunden des Hoch¬
wassers vom September 1899 selbst auf den Schutzdämmen der Donau gewesen ist,
konnte ermessen, wie nahe ein grosser Theil von Wien und die Marchfeld -Gemeinden
bei Wien an einer furchtbaren , alles vernichtenden Katastrophe waren.
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Der damalige Zustand markirte in schlagender, überzeugender Weise , wie sich
der Abfluss von enormenHochwässern, bei geschlossenem Wiener Donaucanal vollziehen wird.

Da in Wien am Franz Joseph-Quai die alten Talouds schon weggerissen und
die Piloten theilweise herausgezogen waren, so konnte man kein Wasser mehr in den
Wiener Donaucanal hinein lassen und wurde daher derselbe durch die vorzüglich
functionirende Hochwasserschleuse in Nussdorf vollkommen abgeschlossen . Es musste
alles Wasser lediglich und allein durch den Donaudurchstich und das Inundationsgebiet
abrinnen . In Folge des enormen und so anhaltenden Hochwassers sind mannigfache Uebel-
stände und Gebrechen bemerkt worden, deren Abhilfe dringend erschien.

Die hohe Donauregulirungs-Commission hat nicht erst die Eingaben der betroffenen
Gemeinden abgewartet, sondern sofort aus eigener Initiative die Donaugemeinden auf¬
gefordert , ihre diesfälligen Wünsche und Anliegen vorzubringen. Die Gemeinden haben
dies gethan , und das im Abdrucke anliegende Gesuch sammt Memoire der hohen Donau¬
regulirungs-Commission im Jänner 1900 unterbreitet . In diesem Schriftstücke kommt
folgende markante , auf die Wiedereröffnung der alten Donau Bezug habende Stelle vor:

» Alle diese Daten zusammen führen zu dem logischen Schlüsse , dass
man ehestens zur Wiedereröffnung der alten Donau schreiten muss . Je
früher , desto besser . Jene Organe und Corporationen , welche diese Wieder¬
eröffnung verhindern und verzögern , trifft auch bei einer eintretenden
Katastrophe die volle Schwere der Verantwortung . «

Se . Excellenz der Herr Statthalter geruhten auch am 17 . Mai 1900 in Hamburg
nach vollendeter Stromschau die Anliegen der Donaugemeinden entgegen zu nehmen.

Der mitunterzeichnete Baurath Wdllfort als gewählter Sprecher für die Donau¬
gemeinden der Gerichtsbezirke Floridsdorf und Gross -Enzersdorf , benützte diese Gelegen¬
heit, um die Specialwünsche der einzelnen Gemeinden vorzubringen, insbesondere aber
um die so dringend nothwendige Wiedereröffnung der alten Donau neuerdings zu erbitten.

Im Jahre 1900 wurde die Canalisirung von Stadlau und Hirschstetten
ausgeführt , welche mittelst eines gemeinschaftlichen Verbindungscanales oberhalb der
Stadlauer Malzfabrik in den Donaufelder Sammelcanal einmündet.

Im Jahre 1901 wurde die Canalisation von Kagran gemacht, welche ebenfalls
in den Donaufelder Sammelcanal einmündet.

In der Reichraths - Session vom Jahre 1901 wurde endlich das Wasser-
strassen - Gesetz beschlossen und Allerhöchsten Orts sanctionirt. Mittlerweile ist auch
wieder ein Wechsel in der Wiener Strombau-Direction eingetreten und nunmehr Hafen-
Baudirector Taussig an deren Spitze gestellt worden.

Derselbe wird nunmehr Gelegenheit haben, nicht nur sein gesundes Project über
die Wiedereröffnung der alten Donau weiter auszugestalten, sondern auch die grossen,
mächtigen Hafenanlagen zu projectiren , welche wegen Centralisirung des Wasserstrassen-
verkehres in Wien—Floridsdorf nunmehr nothwendig sind.

Diese Hafenanlagen in unseren Donaugemeinden sind eine Art Schlussstein der
gewaltigen Bau - und Entwicklungsepoche, in welcher unter der glorreichen Regierung
unseres erhabenen Kaisers Wien zur Weltstadt geworden ist.

Hiemit schliesst auch die Vorgeschichte der Wiedereröffnung der alten Donau.
Diese hochwichtige Sache tritt nunmehr aus dem Rahmen der frommen Wünsche

heraus und nimmt greifbare Formen an.
Die hohe Donauregulirungs -Commission hat bereits das ganze Terrain von Florids¬

dorf nach Schönau tachymetrisch aufnehmen lassen und wird in nächster Zeit im Studien¬
bureau der Donauregulirungs-Commission das Detailbauproject über die Wiedereröffnung
der alten Donau verfasst werden.

Die Unterzeichneten Gemeinden erachten nunmehr den Zeitpunkt für heran¬
gekommen , um im Anschlüsse an die von Sr. Excellenz dem Herrn Statthalter im hohen
niederösterreichischen Landtage erwähnten drei Hauptpunkte in gedrängter Kürze ihre
berechtigten Wünsche anzufügen und um deren gütige Erfüllung ergebenst zu bitten.

I . Hauptpunkt . Zur Sicherheit der Reichshauptstadt Wien.



Das Hochwasser-Ersatzgerinne für den Wiener Donaucanal wird nicht im Donau¬
durchstich oder im Inundationsgebiet gesucht, sondern im Marchfeldgebiete hinter dem
Inundationsdamm.

Die ergebenst Unterfertigten bitten , dass dieses Gerinne von Stadlau
bis Schönau hinab als reguläres Flussgerinne hergestellt wird , damit die
Schiffe auch unten von Schönau herauf bis nach Stadlau fahren können.

Wenn der Flusslauf zur Abfuhr von Hochwasser dient, so muss er solid her¬
gestellt werden ; er muss auch permanent mit Wasser dotirt werden, damit er vollkommen
zu Schifffahrtszwecken dienen kann.

Die Unterzeichneten bitten auch , dass im Mühlwasser , in Stadlau
und bei Aspern und im Stadl - Enzersdorfer Arme bei Esslingen und Gross-
Enzersdorf , endlich in Mühlleiten und Schönau genügende Landungsplätze
geschaffen werden.

II . Hauptpunkt : Als Manipulationshafen für den Donau - 0der - Canal
und als Hafen überhaupt.

Jener Theil des Hafens , welcher auch zu Manipulationszwecken für den Donau-
Oder -Canal dient, liegt mehr im Gebiete von Floridsdorf . Diese Gemeinde hat durch Auf¬
geben ihres projectirt gewesenen grossen Friedhofes in Jedlesee und Verlegung desselben
nach Stammersdorf ein wesentliches Hinderniss beseitigt.

Der eigentliche grosse Hafen , welcher aus dem alten Donaubett gemacht wird,
ist durch die Inundationsbrücke im Zuge der Kagraner Reichsstrasse in zwei ziemlich
gleich grosse Hälften geschieden , welche jedoch vollkommen Zusammenhängen , da die
Spannweite der Brücke 80 m betragen und dieselbe schon entsprechend hoch hergestellt
wird. Der untere Theil des Hafens wird unten in Stadlau mit einem Wehre abgeschlossen,
um den normalen Hafenwasserstand fixiren zu können . Die Unterzeichneten Gemeinden
bitten nun ergebenst , dass in diesem Wehre eine Schifffahrtsschleuse ein¬
gebaut werde , wodurch es möglich wird , dass einerseits die Schiffe des
Donau - Oder - Canales direct bis nach Schönau hinabfahren können , anderer - |
seits die Schiffe von Schönau ebenso hinaufzufahren in der Lage sind.

III . Hauptpunkt : Damit die Abfuhr der Abwässer der Donaugemeinden
bei Wien in einfacher Weise ermöglicht wird.

Wie in der Vorgeschichte zur Wiedereröffnung der alten Donau schon erwähnt
ist , bestehen derzeit an der alten Donau zwei Canalnetze:

a) Das obere , sogenannte Floridsdorfer Canalnetz , in welches einmünden die Ab¬
wässer von Jedlesee und Floridsdorf und des mit der Gemeinde Floridsdorf
vereinigten Fabriksgebietes Gross-Jedlersdorf II . Der Sammelcanal dieses oberen
Canalnetzes mündet bei der Franz Josephs-Brücke in den Donaudurchstich ein und
hat ein Fassungsvermögen von 6537 per Stunde oder 1 -81 m z per Secunde.

b) Das Donaufelder Canalnetz . In dessen Sammelcanal münden ein die Ortscanäle
von Donaufeld (zur Gemeinde Floridsdorf gehörig ) , dann die schon hergestellten
Canäle von ziemlich umfangreichen Gebietstheilen der NachbargemeindenKagran,
Hirschstetten und Stadlau.
Diese letzteren Gemeinden müssen an Floridsdorf, welches den Donaufelder

Sammelcanal auf eigene Kosten gebaut hat, Einmündungsgebühren zahlen.
Der Donaufelder Sammelcanal führt per Stunde 7560 m 3 oder per Secunde 2 ’ 10 m 3

ab . Es sei hier auch erwähnt, dass in der Donaustrasse in Floridsdorf eine Schleuse an¬
gebracht ist, welche die Herabführung des Floridsdorfer Canalnetzes ebenfalls durch den
Donaufelder Sammelcanal gestattet, was bei der Wiedereröffnung der alten Donau un¬
bedingt stattfinden muss . Bis jetzt waren daher an Abwässer- Sammelcanälen vorhanden:

a) Floridsdorfer Canal mit 6537 per Stunde oder 1 *81 m 3 per Secunde ; b) der
Donaufelder Canal mit 7560 m d per Stunde oder 2T0 m 3 per Secunde , zusammen =
14.097 m 3 per Stünde oder 3 ’91 m 3 per Secunde Abfuhr vermögen . Nach der Wieder¬
eröffnung der alten Donau entfällt das Abfuhrvermögen des Floridsdorfer Sammelcanales
gänzlich und bleiben nur die 7560 m 3 per Stunde oder 240 per Secunde vom Donau¬
felder Sammelcanal übrig.
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Dieses Abfuhrvermögen genügt eventuell und auf längere Zeit für die Gross-
gemeinde Floridsdorf. Um dieses Quantum jedoch für Floridsdorf allein zu sichern, müssen
dann die anderen Gemeinden mit ihren Canälen aus dem Floridsdorfer Sammelcanalheraus.

Floridsdorf hat sich auch in den Canal -Einmündungs -Verträgen , welche es mit
den Gemeinden Kagran , Hirschstetten und Stadlau abgeschlossen hat, eine einjährige
Kündigungsfrist für den Fall gesichert, als es seinen Sammelcanal für sich allein brauchen
würde . Eine Abschrift eines solchen Canal-Einmündungs-Vertrages wird hier ebenfalls
angeschlossen. Dieser Fall wird sicher eintreten, wenn die alte Donau wieder eröffnet
wird . Die Gemeinden Stadlau, Hirschstetten und Kagran können sich jedoch nicht von
den Ereignissen überraschen lassen und haben daher schon die Anlage eines neuen zweiten
Sammelcanales in7s Auge gefasst, welcher in Kagran bei der Jubiläumsstrasse beginnt,
durch dieselbe und den sogenannten Stadlauerweg zur Asperner Bezirksstrasse herabführt,
dann durch dieselbe nach Neu-Hirschstetten und hinter dem Friedhofe und dem Kloster
geht und in Stadlau bei den Wiener Eiswerken in das Mühlwasser einmünden würde.
Diese Trace ist in dem angebogenen Situations- Plane mit rother Farbe scharf eingezeichnet
und ein General-Längenprofil dieser Trace hier beigelegt . Die Leistungsfähigkeit dieses
Canales ist 6000 m 3 per Stunde oder 1 *666 m 3 per Secunde . Dieses Abfuhrquantum reicht
daher hin , die Abwassermenge zu ersetzen, welche nach Wiedereröffnung der alten Donau
durch den Floridsdorfer Sammelcanal bei der Franz Josephs-Brücke nicht mehr hinaus kann.
Die Einleitung dieser Abwässer in das derzeit nahezu stillstehende Mühlwasser, setzt aber
dessen Belebung durch ein solches Wasserquantum voraus, dass dadurch diese Abwässer
so verdünnt werden , dass man sie ohne sanitäre Gefahr bis nach Schönau hinab¬
leiten kann.

Die Unterzeichneten Gemeinden erlauben sich hier einige Donau-Wasser-
Dotirungen anzuführen.

Der Donaucanal führte bis jetzt beim Nullwasserstande per Sekunde 190 w 3
, für

das Marchfeld sind zu dessen Bewässerung von jeher bemessen gewesen 47 m 3.

Im Wiener Donaucanal wird nach seiner jetzigen Umgestaltung und da die
Sammelcanäle längs desselben gebaut sind, nicht mehr soviel Wasser nöthig sein . Für
das Gerinne nach Schönau müssten per Sekunde 82 m3 entnommen werden.

Da im neuen Sammelcanal 1 *666 »z 3 per Secunde herabkommen, so entspräche
dies einer neuerlichen öOfachen Verdünnung . Es muss hier erwähnt werden , dass sich
die Abwässer im Wesentlichen in zwei Gruppen scheiden ; in a) Brauchwässer, b) Fabriks¬
abwässer.

Beim Brauchwasser sind nur die menschlichen Ausscheidungen massgebend;
diese betragen nach Karl v . Voit ( siehe S . 6 des Memoire vom Juli 1892 ) pro erwachsenen
Mann an wirklich schädlichen Bestandteilen in 24 Stunden 73 g , somit für 100 .000 Seelen
7300 hg , oder in einer Sekunde 0 *084 hg.

Wenn also in den Abwässern des neuen Sammelcanales , der 1 *666 m 3 per Secunde
abführt , schon die Fäces von 100 .000 Seelen mit herauskommen würden, so ist das
Scliädlichkeitsverhältniss 1*666 : 0 *084 = rund 1 : 20 .000.

Die Orte Kagran , Hirschstetten und Stadlau und hiezu noch Aspern, Esslingen,
Gross-Enzersdorf etc . haben aber noch lange nicht 100 .000 Seelen.

Bezüglich der Fabriksabwässer wird derzeit von Seite der löblichen k . k . Bezirks¬
hauptmannschaft Floridsdorf mit gewiss anerkennenswerter Strenge darauf gedrungen,
dass alle Abwässer aus den Fabriken erst nach vorausgegangener Neutralisirung etc . in
die Strassencanäle einmünden dürfen. Die Abwässer der Fabriken sind grösstenteils
Condenswässer und sind daher schon wesentlich verdünnt . Beim Einlauf in das Mühlwasser
werden sie noch 50 mal verdünnt ; der erzielte Verdünnungsgrad ist daher 1 : 1,000 .000.
Hier muss noch erwogen werden, dass ja bei Hochwässern bis zu 600 m 3 per Secunde nach
Schönau hinabrinnen, wo dann eine erneute Spülung des ganzen Gerinnes stattfindet. Eine
weitere Erneuerung des Wassers im Stadlau-Schönauer Gerinne wirdauch durch das
Schleusen der Schiffe am Ende des grossen Hafens in Stadlau stattfinden. Ebenso wird
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eine weitere Verdünnung und Erneuerung des Wassers dadurch eintreten, dass das
Stauwasser von Sshönau zeitenweise bis Stadlau herauf reicht.

Die ergebenst unterfertigten Gemeinden bitten daher:
Dass das Schifffahrtsgerinne von Stadlau nach Schönau hinab mit

mindestens 82 m 3 per Secunde dotirt werde , damit sie ohne sanitäre Gefahr
ihre Abwässer - Canäle in dieses Gerinne einleiten können.

In Wien sind durch die längste Zeit die Fäcalien von einer Million Menschen
durch den Wiener Donaucanal, der beiderseits durchaus städtisch verbaut ist und der
bei Nullwasser nur 190 m 3 per Secunde Wasser führte, geronnen.

Bezüglich des erforderlichen Verdünnungsgrades des Schmutzwassers und der
nothwendigen Geschwindigkeit des Flusses kommt v. Pettenkofer auf Grund seiner Er¬
fahrungen zu dem Schlüsse , dass gewöhnliches Sielwasser mit menschlichen Auswürfen
keinen Flusslauf auf längere Strecke verunreinigen kann, welcher (bei niedrigstem Wasser¬
stande) mindestens die fünfzehnfache Wassermenge von der des Sieles führt
und keine geringere Geschwindigkeit als das Wasser in den Sielen , nämlich
mindestens 0‘6 m in der Secunde , hat.

In dem vorliegenden Falle ist bei Bewilligung von 82 m3 per Secunde die Ver¬
dünnung eine öOfache, die Wassergeschwindigkeit P50 m und bei 600 m 3

, welche zeiten¬
weise durchrinnen , gar 250 m per Secunde.

Das Schifffahrtsgerinne, das die Unrathscanäle aufnehmen soll, führt zwischen
dem Inundationsdamm und dem Schönauer Rückstaudamm durch gänzlich unverbaute
und nie zu Wohnhauszwecken zur Verbauung kommende Gründe, nach Schönau hinab.

Die Senkung des Wasserspiegels, welche durch die Entziehung der erwähnten
82 m3 per Secunde im Wasserspiegel der grossen Donau hervorgerufen wird, beträgt
0T2 m, was sieb an Wassertiefe nach Einbauung ' der Steinbuhnen am linken Ufer
schon reichlich ersetzt hat , so dass wegen des Tiefganges der Schiffe gewiss nichts zu
besorgen ist.

Die Unterzeichneten Gemeinden erlauben sich bei dieser Gelegenheit auf einen
hochwichtigen Vortheil des Projectes Taussig die Aufmerksamkeit hinzulenken. In dem
diesem Projecte beigelegten Berichte ist unter Anderem erwähnt, dass man durch die
Schleuse oben in der Pragerstrasse , sowohl den Zufluss in das alte Donaubett, als auch
den Wasserstand im Donaudurchstiche selbst, innerhalb gewisser Grenzen, welche von
dem Wasserquantum abhängen, das man durch das Mühlwasser führen will , regeln kann.

Wenn man dem jetzigen Flussgerinne 600 m 3 per Secunde entnimmt und durch
die alte Donau nach Schönau hinab leitet , so können folgende Wasserspiegelsenkungen
in der grossen Donau erzielt werden:

a) Bei Nullwasser 1 *03 m . Hier würde die Gelegenheit sein , einen normalen
Wasserspiegel für die Schifffahrt zu fixiren. Man könnte dann durch Hinüberleiten des
steigenden Wassers den Wasserspiegel durch längere Zeit in gleicher Höhe erhalten, was
beim Ein- und Ausladen der Schiffe von grossem Vortheil ist.

b) Bei Wasserständen von 2 ‘09 m, wo die Donau in das Inundationsgebiet aus-
tritt , bis zu 4 00 m ober Null , wo sie das Wiener Ufer überschreitet, vermindert sich
diese Wasserspiegelsenkung von 0 ‘70 auf 0 ’35 m. Dies bringt den Vortheil mit sich , dass die
Donau-Uferbahn und die Lagerhäuser weniger oft überschwemmt werden.

c) Bei Wasserständen von 4 '00 bis 5 '80 m ober Null aufwärts vermindert sich
die Wasserspiegelsenkung bis auf 0 ' 24 m herab.

Die Cote 0 ' 24 m drückt bei einem Wasserstand von 5 -80 m ober Null die durch
Entnahme von 600 m 3 per Sekunde erzielte Vergrösserung des Sicherheitsventiles
der Stadt Wien aus . Der höchste bisher beobachtete Wasserstand im September 1899
war 5'80 ober Null und blieb bis zur Dammhöhe 6 ’32 , die aber damals nicht überall
vorhanden war, noch ein Abstand von 52 cm . Hiezu 024 m für 600 m 3

, gesammte Tiefe
0 '76 m unter der Dammkrone. Dies ist offenbar zu knapp angenommen. Es sollte dies
wenigstens P25 m sein und hiernach das eventuell durch das Mühlwasser zu leitende
Hochwasserquantum bemessen werden, das dann vielleicht 2000 m 3 per Secunde be¬
tragen würde.
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Obwohl mit den Wünschen der ergebenst Unterzeichneten Gemeinden in keinem
directen Zusammenhänge, erlauben sich dieselben doch auf die Erbauung einer grossen
Wasserkraftanlage hinzuweisen, die man beim Abschluss des unteren Hafens in Stadlau
errichten hönnte, was gewiss sehr von Vortheil sein würde.

Schliesslich bitten die Unterzeichneten Gemeinden nochmals um huldvolle Ge-
w'ährung der zu den drei Hauptursachen der Wiedereröffnung der alten Donau aus¬
gesprochenen gewiss berechtigten Wünsche.

Insbesondere jedoch um ehegütige Bekanntgabe der Gestattung, die Abwässer frei
in das Schönauer Gerinne leiten zu dürfen.

Es liegt in der Natur der Sache , dass vor der Wiedereröffnung der alten Donau
das neue Sammelcanal-Project der GemeindenKagran , Hirschstetten und Stadlau spruchreif
vorbereitet sein muss . Es muss dazu erst das Detailproject verfasst, das wasserrechtliche
Verfahren durchgeführt werden und die Kostenauftheilung unter den Gemeinden etc.
stattfinden. Ebenso können erst dann die Gemeinden Aspern, Esslingen, Gross-Enzersdorf
etc . zur Anlage von Ortscanalisirungen oder von Abzugscanälen für Fabriken Stellung
nehmen . Dies sind alles Arbeiten und Verhandlungen von längerer Dauer.

Es zeichnen hochachtungsvollst
ergeben

Gemeinde Kagran: Stadt Gross -Enzersdorf:
Carl Hof mann m . p. Norbert Mar eher m . p.

Bürgermeister. Bürgermeister.

Gemeinde Hirschstetten: Gemeinde Aspern a. d. Donau:
Johann Schick m . p. Hans Oberleuthner m . p.

Bürgermeister. Bürgermeister.

Gemeinde Stadlau: Gemeinde Esslingen:
Ferdinand Schick m . p. Josef Bartmann m . p.

Bürgermeister. Bürgermeister.

Gemeinde Wittau: Gemeinde Mühlleiten:
Franz Hofer m . p. Johann Leberbauer m . p.

Bürgermeister. Bürgermeister.

Gemeinde Schönau: Gemeinde Oberhausen:
Franz Neuhauser m . p. Jakob Stern m . p.

Bürgermeister. Bürgermeister.

Gemeinde Probstdorf:
Alexander Niedermayer m. p.

Bürgermeister.

K . k . Baurath Moriz Willfort m . p.
beh. aut . Civil -Ingenieur.

Druck und Verlag von Friedrich Jasper in Wien.
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